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Nernſprech - Anſchtuf Ro. 30. 


Ver unliebſame Störungen 

in der regelmäßigen Zuſendung des „Geſelligen“ beim 
Quartalswechſel ſicher vermieden wiſſen will, möge die 
baldige Erneuerung des Abonnements für das neue 
Vierteljahr bewirken. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Be⸗ 
ſtellungen entgegen. Der „Geſellige“ koſtet für das Quartal 
1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. 


Im Feuilleton des „Geſelligen“ 
ungemein feſſelnder ſozialer Roman 


„Der Mutterſohn“ 


von Arthur Zapp, aus deſſen Feder unſeren Leſern bereits 
mehrere ſehr beifällig aufgenommene Romane geboten worden 
find. Das neueſte Werk Arthur Zapp's enthält ſcharfe und dabei 
lebenswahre Charakterzeichnungen und meiſterhafte Darſtellung 
tiefer ſeeliſcher Konflikte. 


Kedaition und Expedition des Geſelligen. 


beginnt demnächſt ein 


Kaiſer Wilhelm U. 
hat, wie geſtern ſchon gemeldet wurde, am Dienſtag in 
ſpäter Abendſtunde, Budapeſt wieder verlaſſen. Er iſt 
dort Zeuge einer Volksbegeiſterung geweſen, wie er ſie 
ſicher kaum erwartet hat. 

Durch feinen bei dem Prunkmahle in der Dfener 
Königsburg gehaltenen Trinkſpruch hat der deutſche 
Kaiſer ſich im Fluge die Herzen der Ungarn erobert, der⸗ 
geſtalt, daß die Blätter von ihm geradezu als von „Wil⸗ 
helm dem Eroberer“ ſprechen, und wenig fehlt, daß er zum 
ungariſchen Nationalheros ausgerufen würde. Der „Buda⸗ 
peſti Hirlap“ ſchreibt: Mit unübertrefflicher Freude em⸗ 
pfangen wir die geſtrigen Toaſte und danken für dieſelben. 
Der Trinkſpruch des deutſchen Kaiſers verpflichtet uns dem 
mächtigen Beherrſcher Deutſchlands für die Anerkennung 
und das Lob, welche er mit fürſtlicher Großherzigkeit und 
bezaubernder Rednergabe über uns ergießt. Wir ſind ein 
treues, dynaſtiſches Volk, wir liebten ſtets die Freiheit. 
Wenn der deutſche Kaiſer uns verſteht, dann verſtehen wir 
ihn; wenn er mit uns Magyaren „Elgen a Kiraly“ aus⸗ 
ruft, dann rufen wir ihm mit himmelſtürmender Be⸗ 
geiſterung zu, daß man es auch in Berlin höre: „Elgen 
a remet ezaszar! — Es lebe der deutſche Kaiſer!“ 

Die ungariſchen Feſte galten nicht nur der 
Perſon, ſondern, und darin liegt ihre politiſche Be: 
deutung, der innigen Verbrüderuug zweier Nationen. 
Die Budapeſter Tage find eine öffentliche Befeſti⸗ 
gung des Dreibundes und ein Beweis, daß er, 
wie den Intereſſen der verbündeten Staaten, ſo auch den 
innerſten Neigungen ihrer Völker entſpricht. Und dieſer 
Bund, jo hat Kaiſer Wilhelm gejagt, „it feſt und unauf⸗ 
löslich und hat Europa den Frieden ſchon lange bewahrt 
und wird es auch fernerhin thun“ 


Auf der Reiſe von Budapeſt nach Breslau ließ ſich 
der Kaiſer auf der Strecke Oppeln⸗Breslau von dem zu 
dieſem Zwecke nach Oppeln berufenen Ober-Präſidenten der 
Provinz Schleſien, Fürſten Hatzfeldt, über, die durch das 
Hochwaſſer angerichteten Schäden und über die Mittel zur 
Abhilfe Vortrag halten. Es erſcheint hiernach zweifellos, 
daß noch weitere erhebliche Staatsmittel werden flüſſig 
gemacht werden. Eine namhafte Summe ſoll alsbald zur 
Auweiſung gelangen, während wegen weiterer Mittel vor— 
ausſichtlich eine Vorlage an den Landtag wird gebracht 
werden miüſſen. So iſt Hoffnung vorhanden, daß der 
Ausbau der Gebirgsflüſſe auf einheitlicher Grundlage durch 
den Staat erfolgen wird, während die weitere Unterhaltung 
des Stromlaufes der Provinz bezw. den einzelnen Kreiſen 
überlaſſen bleiben wird. 


Zwei Schiffbrüche, 

denen leider wieder eine große Zahl von Menſchen— 
leben zum Opfer gefallen ſind, haben ſich, beide ganz in 
der Nähe ſicherer Häfen, in den letzten Tagen ereignet 

Am Dienstag wurde, wie der Telegraph bereits ge— 
meldet hat, der Dampfer Ika, welcher der ungariſch⸗ 
kroatiſchen Schifffahrts-Geſellſchaft gehört und die Linie 
Cirevenica⸗Selce⸗Portoré⸗Fiume befährt, unmittelbar vor 
dem Fiumauer Hafen vom engliſchen Dampfer Tyria 
angerannt und in Grund gebohrt. Die Ika kam aus 
dem Seebade Circveuica, von wo fie ungefähr 50 Paſſa⸗ 
giere nach Fiume brachte. Der engliſche Dampfer kam mit 
voller Ladung gerade aus dem Hafen. Der Zuſammenſtoß 
erfolgte mit ſolcher Gewalt, daß die Ika in zwei Minuten 
ſant. In Folge des herrſchenden Regenwetters und der 
dichten Finſteruiß, die den Hafen bedeckte, ertranken die 
meiſten von den Paſſagieren — Wiener, Agramer und 
Budapester Badegäſte. Bisher iſt blos bekannt, daß der 
Kapitän Forenpocher, der Heizer und der Koch des 
Schiffes, ferner zwei Maſchiniſten, die Frau des Vice⸗Hafen 
kapitäns und vier Paſſagiere gerettet werden konnten. Der 
1884 Tonnen große Dampfer Tyria der Liverpooler 
Cunard⸗Linie, den Kapitän J. Bacon leitete, hatte 
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burg: M. Jung 


—— 


eine Schiffsmannſchaft 


! von 37 Perſonen und trug 
eine Ladung von 800 000 Kilogramm, die er über 
Venedig nach Liverpool hätte bringen ſollen. Die 


beiden Dampfer ſtießen mit furchtbarer Gewalt zuſammenz; die 
Ika ſetzte nachdem Zuſammenſtoß noch ungefähr 50 Meter weit 
ihren Weg fort, daun hob ſich plötzlich ihr Vordertheil aus dem 
Waſſer, und nach kaum einer Minute war das Schiff in 
den Wellen ſpurlos verſchwunden. Die See iſt auf 
dem Schauplatz des Unglücks 50 Meter tief. 

Die verzweifelten Hilferufe der auf dem Schiffe be⸗ 
findlichen Paſſagiere waren auch am Ufer 
doch konnte ihnen Niemand zu Hilfe eilen. Die Ausſagen 
der wenigen Geretteten lauten ſehr verworren und wider— 
ſprechen einander. Der Kapitän der Ika wurde vom Ge: 
richte verhört und auf Grund ſeiner Ausſagen verhaftet. 
Ueber die Urſache des Zuſammenſtoßes kann er keine Auf— 
klärung geben, doch wird behauptet, der allein Schuldige 
an dem Unglück ſei der Kapitän des engliſchen Dampfers 
Ty ria, deſſen Verhaftung bereits telegraphiſch veranlaßt 
worden iſt. 

Unweit des Feuerſchiffes „Elbe“ iſt am 
Vormittag 9%, Uhr, wie ebenfalls 
berichtet wurde, das Torpedoboot 8 26 durch eine 
von hinten kommende See gekentert und nach 
einer Stunde geſunken. Acht Mann der Beſatzung 
haben dabei ihr Leben verloren und zwar: Kommandant 
Lientenant z. S. Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Torpedo⸗Oberfeuermeiſtermaat 
Richert, Torpedo⸗Maſchiniſtenmaat Hoffmann, die Torpedo— 
Oberheizer Griepentrog, Haſſe und Hampel und die 
Torpedomatroſen Eymke und Serbant. Gerettet wurden: 
Torpedo-⸗Obermaſchiniſt Worm s, Oberbootsmansmaat 
Jacobi, Torpedo-Bootsmannsmaat Hübner, die Ober⸗ 
matroſen Bruder, Donimum, Gam rad t, Witt, der Torpedo: 
Obermaſchiniſten⸗Applikant Boldt und der Torpedoheizer 
Leckbuſch. Vom Torpedoboot 8 27 iſt der Matroſe 
Schwadrowski über Bord gefallen und ertrunken. Die 
„Möve“ iſt zu den Bergungsarbeiten von Cuxhaven nach 
der Uuglücksſtätte abgeſaudt warden. 

Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg- 
Schwerin, der Kommandant des Torpedobootes 8 26, war 
am 5. April 1871 geboren; er war der Bruder des Re⸗ 
genten Herzog Albrecht von Meckleuburg-Schwerin, der 
augenblicklich zu den Jubſläumsfeierlichkeiten in Stockholm 
weilt und ſofort nach Eintreffen der Trauernachricht von 
dort abgereiſt iſt. 


Mitt woch 
ſchon kurz 


Berlin, den 23. September. 


— Die Kaiſerin iſt Mittwoch Nachmittag von Breslau 
nach Berlin zurückgereiſt. 

— Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Fritz werden 
auch nach ihrer zu Oſtern 1898 erfolgenden Konfirmation vors 
läufig in Plön verbleiben. Zu dem Zwecke wird das Plöner 


Kadettenhaus, das, wie alle derartigen Auſtalten, ſeine Zöglinge] bald aufgehoben werden. 


bisher nur für die Haupt⸗Kadettenanſtalt zu Groß Lichterfelde 
vorbereitete, mit Anfang des nächſten Schuljahres eine Sekunda 
und Prima erhalten, wogegen die untere Klaſſe Sexta wegfallen 
wird. Auch der drittälteſte Sohn des Kaiſerpaares, Prinz 
Adalbert, welcher ſich der Marine widmen ſoll, wird zu 
nächſtem Oſtern in Plön Wohnung nehmen, um ſich dort und in 
Kiel für ſeinen Beruf vorzubereiten. 


— Generalmajor Liebert, der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, hat in einem Antwortſchreiben auf einen an ihn 
von der Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft Frank- 
furt a. O. (der früheren Garniſon des Gouverneurs) ge⸗ 


richteten Brief aus Iringa im Uhehelande, dieſes Land 
als ein Neu- Deutſchland bezeichnet, als ein vor⸗ 
zügliches Auſiedelungsgebiet, 1700 bis 2000 Meter 


über See, mit europäiſchem Klima und europäischen Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſen. Augenblicklich, ſo ſchreibt Herr L., iſt es hier bitter 
kalt, man friert, ſo bald ſich die Sonne verſteckt. Hier wird ſich 
der deutſche Bauer wohl fühlen und mit Vergnügen ſelbſt ar⸗ 
beiten, da der kräftige Boden die Arbeit lohnt und ſchöner Vieh⸗ 
ſtand Wohlſtand verſpricht. Läge dies Uhehe an der Küſte, jo 
würde es ſchon ſeit 200 Jahren engliſche Kolonie ſein und von 
den Engländern beſiedelt worden ſein. Meine Sorge ſoll jetzt 
ſich darauf richten, gute Waſſerverbindung auf dem Rufidfi⸗ 
Ulanga herzuſtellen, um die hierher kommenden Ein⸗ 
wanderer unmittelbar bis an die Berge zu beſördern. Ich 
wünſchte, ich könnte in Deutſchland perſönlich für die Auswande⸗ 
rung hierher wirken. 

Hoffentlich geſtattet auch die Sicherheit des Lebens und 
des Eigenthums die Anſiedelung. Ju letzter Zeit gerade mußten 
viele Strafzüge gegen die Wahehe unternommen werden! 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß der „Deutſchen 
Bäckerinnungen des Germaniaverbandes“ hat beſchloſſen, 
ſobald der Bundesrath am 7. Oktober zuſammengetreten ſein 
wird, ſich abermals an ihn in Sachen des Maximalarbeits⸗ 
tages zu wenden. In der Eingabe des Innungsverbandes wird 
namentlich verſucht, die Ausjagen der Gewerbeinſpektoren über 
die Wirkung des Maximalarbeitstages zu entkräften, die mit 
denen der überwiegenden Mehrzahl der deutſchen Väckermeiſter 
in Widerſpruch ſtehen. 

— Der Streik der Berliner Metallarbeiter hat eine 
neue Wendung bekommen, indem, wie bereits kurz mitgetheilt 
wurde, das Berliner Gewerbegericht Veraulaſſung genommen 
hat, ſowohl mit den Strelkenden wie mit den Arbeitgebern in 
Verbindung zu treten. Beide Theile erklären ſich zu Verhand⸗ 
lungen bereit. Ob nun infolgedeſſen der Streit vor dem Ge⸗ 
werbegericht als Einigungsamt zum Austrage gelangen wird, 
hängt von dem Maß der Vernunft ab, das die Streikenden 
bethätigen. Wenn es nach dem Willen der Hetzer geht, ſo wird 
von den Anmaßungen der Streikenden nichts nachgelaſſen, d. h 
nicht die Arbeitgeber, ſondern die Arbeiter ſollen künftig Herren 
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72. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das örtliche Pommern. 


Angeigen nehmen ant Briefen: F. Genſchorowskt. Bromberg: Urn enauer'ſche Buchdruckerel: G. Lewy 
Eulm: C. Brandt 


D Hufen. Konitz: Tb. Kämpf. Krone a. Br.: E. Phllipp. Kulmfeer P. Haberer u. Fr. Wollner. Lauten⸗ 


Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp Dt. Eylau O. Bärtbold. Gollub: 


Marienburg: L. Gleſow. Marienwersert N. Kanter. Mohrungen: C. 8 Rautenberg. 


Dfterode: P. Rnniz und F. Albrecht. Rieſenburg: 


des Betriebes ſein. Darauf wird ſich natürlich kein Arbeitgeber, 
und wäre er der friedliebendſte Menſch unter der Sonne, jemals 
einlaſſen köunen. 

„Oldenburg. In Brake hat am Mittwoch die Ent⸗ 
hüllung des dem erſten Admiral der deutſchen Flotte 
Brommy auf Auregung des alldeutſchen Verbandes er⸗ 
richteten Denkmals unter Betheiligung von Vertretern 
des Großherzogs und der Regierung von Oldenburg, der 
kaiſerlichen Marine und des Heeres, der Städte Bremen 
und Leipzig, des alldeutſchen Verbandes, der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, ehemaliger Kameraden Brommy's und 
vieler Militär- und Marinevereine ſtattgefunden. Admiral 
Bromme, genannt Brommy, hatte im Auftrage des ſeligen 
„Deutſchen Bundes“ zu Aufang des Jahres 1849 mit ſehr 
beſchränkten Geldmitteln eine kleine Flottille geſchaffen, 
mit welcher er bereits am 4. Juni 1849 den Dänen bei 
Helgoland ein für die Deutſchen ehrenvolles Gefecht liefern 
konnte. 1850 verfügte er uͤber 36 Fahrzeuge, die jedo 
nach kurzer Zeit ſchon durch den oldenburgiſchen Staatsrat 
Hannibal Fiſcher in kläglicher Weiſe unter den Hammer 
kamen und meiſtbietend an Privatleute und an das Aus⸗ 
land verſteigert wurden. Der Admiral ohne Flotte Brommy 
erhielt vom Jahre 1854 an eine monatliche Penſion von 
125 Thalern und trat im Jahre 1857 als Chef der tech⸗ 
niſchen Abtheilung bei der Admiralität zu Mailand in 
öſterreichiſche Dienſte. Am 7. Januar 1860 ſtarb er. 

In Griechenland hat der Wortlaut des Vorfriedens⸗ 
vertrages allgemeine Beſtürzung hervorgerufen, 


namentlich die letzte Beſtimmung des Vertrages, der zufolge 


die Feſtſetzungen ſofort, nachdem fie zur Keuntniß des 
Athener Miniſteriums gebracht ſind, vollſtreckbar werden 
ſollen. Man fürchtet, daß dieſe Beſtimmung die Bedeutung 
habe, daß der Vertrag ohne vorherige Befragung Griechen⸗ 
lands dem Lande werde auferlegt werden. Alles dies treibt Die 
herrſchende Erbitterung auf die Spitze. Der Miniſter 
Delyannis ſoll erklärt haben, wenn die Finanzkontrolle, 
auſtatt den einfachen Charakter einer Ueberwachung der 
in Betracht kommenden Einkünfte zu haben, eine Ein⸗ 
auiſchung in wie Hohettsrechte des Staates bedeute, fo 
würde er nicht zögern, der Kammer die Ablehnung des 
Vertrages zu empfehlen. Ju verſchiedenen Städten, nament⸗ 
5 iſt eine ſtarke Bewegung gegen den Vertrag 
geplant. 


Spanien. Der oberſte Kriegsgerichtshof hat das Ur⸗ 

theil des Kriegsgerichts gegen Sempan Barill wegen 
eines Fehlers im Prozeßverfahren aufgehoben. Die Ver⸗ 
handlung ſoll wieder aufgenommen werden, weil nicht er⸗ 
wieſen ſei, daß Sempau Anarchiſt iſt. 
„Die Königin⸗Regentin weigert ſich, irgend eine Ver⸗ 
fügung des Finanzminiſteriums zu unterzeichnen, ſo 
lange der durch den Biſchof von Mallorca mit der Exkom⸗ 
munikation belegte Navarro Reverter Finanzminiſter iſt. 
Wie es den Anſchein hat, wird die Exkommunikation aber 
Aus Rom wird berichtet, der 
Papſt habe den Nuntius in Madrid angewieſen, dem 
Biſchof von Mallorka das tiefſte Bedauern über ſein feind⸗ 
liches Vorgehen gegen den Finanzminiſter auszudrücken. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. September. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 0,82 auf 0,92 Meter geſtiegen. 

— Der Kaiſer iſt heute, Donuerſtag, um 8.15 Uhr 
in Begleitung des Botſchafters Grafen Eulenburg, des 
Oberhofmarſchalls Grafen Eulenburg, des Leibarztes 
Generalarzt Dr. Leuthold, des Flügeladjutanten Oberſt 
v. Löwenfeld und des Majors v. Berg in Trakehnen 
eingetroffen. Auf dem geſchmückten Bahnhof wurde der 
Kaiſer, der Hofjagtuniform trug, von den Herren Landſtall⸗ 
meiſter v. Oettinger und Graf Dohna empfangen und 
auf der Wagenfahrt nach dem Jagdſchloß Rominten zu 
Pferde begleitet. Dort traf der Kaiſer gegen 11 Uhr ein 
und wurde von dem Oberförſter v. Heide, dem Landrath 
Jachmann und den Hauptleuten der Ehrenkompagnie 
empfangen. 

— Für die nächſte Turnlehrerprüfung iſt Termin auf 
Donnerſtag den 24. Februar 1898 und die folgenden Tage in 
Berlin anberaumt worden. Meldungen der in einem Lohr⸗ 
amte ſtehenden Bewerber ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde, 
ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1898, Meldungen anderer Be 
werber bei derjenigen Königlichen Regierung, in deren Bezirk 
der Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Januar k. 38. an 
zubringen. 

— [Körtermine.] Im Kreiſe Löbau finden folgende 
Termine zur Stierkörung ſtatt. Am 1. Oktober in Fittowo, 
Schwarzenau, Radomno und Lekarth, am 2. Oktober in Londzyn, 
Zwiniarz, Eichwalde und Oſtaszewo, am 4. Oktober in 
Krzeminſewo, Mroczno, Tillitz und Nawra; am 5. Oktober in 
Targowisko, Zlottowo, Roſenthal und Kaſanitz, am 7. Oktober in 
Babalitz, Oſtrowitt, Lonkorsz und Gr. Ballowken. 

— I[Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
rath Stiller zu Poſen wird zum 1. November der Regierung zu 
Düſſeldorf überwieſen. — Der Regierungsaſſeſſor Oſtendorff 
zu Königsberg i. Oſtpr. iſt dem Landrath des Kreiſes Lübbecke 
im Regierungsbezirke Minden zugetheilt. 

— IPerſonalien von der Steuer.] Der Oberzollinſpektor 
Stichel zu Landsberg O. S. iſt in die Stelle des Oberſteuer⸗ 
inſpektors zu Liſſa verſetzt. 


— — 


— [Gerettet.] Die ledige Amalie Broſowski, in der 
Müblenſtraße wohnhaft, hatte Donnerſtag Vormittag das Unglück, 
beim Wäſcheſpülen kopfüber in die ziemlich hohe Trinke 
zu fallen und eine Strecke mit vom Waſſer fortgeriſſen zu 
werden. Auf das Geſchrei einiger Frauen, die den Vorfall mitange⸗ 
ehen hatten, eilte ein gerade mit ſeinem Fuhrwerk vorbeikommender 
Droſchkenkutſcher herbei und reichte der mit dem Waſſer 
kämpfenden Broſowski eine Stange, an welcher er ſie emporzog. 
Die Gerettete befindet ſich den Umſtänden nach wohl, muß aber 
vorläufig zu Bett liegen. 


A Danzig, 23. September. Frau v. Lentze, die Gattin 
des kommandirenden Generals, feierte heute ihren 58. Geburts⸗ 
tag. Sämmtliche Muſikkorps der Garniſon brachten ein 
Ständchen. 

Der Vaterländiſche Fraucuverein für den Kreis 
Danziger Niederung hielt geſtern in Plehnendorf ſeine 
Jahres⸗Verſammlung ab. Es wurden zum Bau eines eigenen 
Hauſes für die Diakoniſſen⸗Station in Heubude 5000 Mark 
bewilligt. Den Reſt hofft man durch Staatszuſchüſſe, Gaben des 
Guſtav Adolf⸗Vereins ꝛc. zu decken. Im Falle eines Krieges ſoll 
das zu errichtende Gebäude zur Aufnahme von Rekonvalescenten 
dienen. 

Der Gartenbauverein veranſtaltet zum Schluß der dies⸗ 
jährigen Pflanzenvertheilung an Schulkinder am nächſten 
Sountag eine Ausſtellung im Schützenhauſe, wobei auch eine 
Prämiirung ſtattfindet. 

Eine Frau warf ſich geſtern Abend, als der vom Heumarkt 
nach Ohra abgegangene Zug der elektriſchen Bahn das 
Gefälle hinter der Schwarzenmeerbrücke paſſirte, vor dem 
Motorwagen auf die Schienen. Obwohl der Wagen wegen 
des Gefälles mit abgeſtelltem Strom fuhr, konnte der Führer 
den Zug trotz kräftigen Bremſens, zumal bei dem abſchüſſigen 
Wege, nicht ſofort anhalten. Der Körper wurde zwar von der 
Schutzvorrichtung des Wagens zur Seite geſchoben, der linke 
Fuß jedoch oberhalb des Knöchels derart überfahren, daß im 
Stadt⸗Lazareth der Unterſchenkel abgenommen werden mußte. 
Die Verletzte war heute Vormittag noch nicht vernehmungs⸗ 
zäähig und vermochte nur ihren Namen (Klatt Suckau) zu 
chreiben. 


O Thorn, 22. September. Der Kaiſer paſſirte heute 
Abend auf der Reiſe nach Rominten unſern Hauptbahnhof. 
Um 10 Uhr 50 Minuten lief der aus ſechs Wagen be⸗ 
ſtehende Sonderzug ein. Der Bahnſteig war für das Publi⸗ 
kum abgeſperrt. Die Salonwagen des Sonderzuges waren 
ſämmtlich erleuchtet, die Vorhänge aber herabgezogen. Der 
Kaiſer war nicht ſichtbar. Nach einem Aufenthalt von ſieben 
Minuten, in welcher Zeit die Maſchinen gewechſelt wurden, 
ſetzte der Zug ſeine Fahrt fort. 

Thorn, 22. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herrn Kaufmann Albert Kordes 
auf ſein Pachtgebot für den Artus hof in Höhe von 13000 Mk. 
jährlich der Zuſchlag ertheilt. — Zu der bevorſtehenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind nachträglich noch folgende Herren als 
Geſchworene ausgelvoſt worden: Gutsverwalter Pöhler⸗Schloß 
Birglau, Kaufmann v. Olszewski, Poſtſekretär Joh. Pohlmann 
und Kaufmann Mathes-Thorn, Brauereibeſitzer Wolff⸗Culmſee, 
Gutsbeſitzer Rothermundt⸗Neu Schönſee, Zimmermeiſter Welde⸗ 
Culmſee. 

Podgorz, 22. September. Zur Anerkennung der Be⸗ 
ſoldungsordnung für die hieſigen Lehrer hatte Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum zu geſtern eine gemeinſchaftliche Sitzung 
mit dem hieſigen Lehrerkollegium anberaumt, wozu ſämmtliche 
Lehrer erſchienen waren. Nachdem die von der Gemeindever⸗ 
tretung feſtgeſetzte Beſoldungsordnung durchgegangen war, er⸗ 
klärten ſich ſämmtliche Lehrer damit einverſtanden 

* Stuhm, 22. September. Herr Hofbeſitzer Goerke zu 
Abbau Neumark hatte von dem Maſchinenbauer St. hierſelbſt 
eine Dampfdreſchmaſchine geliehen und ließ ſeinen Getreideſchober 
ausdreſchen. Während des Dreſchens fing plötzlich der Schober 
an zu brennen. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die be⸗ 
ſchäftigten Leute nicht einmal das ausgedroſchene Getreide 
retten konnten. Der Dampfdreſchkaſten verbrannte bis auf die 
Eiſentheile. Die Maſchine war neu und noch nicht verſichert. Es 
wird angenommen, daß der Wind Funken von der Lokomobile 
auf den Schober getrieben hat. — Herr Biſchof Dr. Thiel hat 
ſeine Viſitationsreiſe im Dekanat beendet und iſt von Lichtfelde 
nach Frauenburg zurückgereiſt. 

Geſtern Abend entſtand bei dem Käthner König in Poſilge 
Feuer, durch welches Stall⸗ und Wohngebäude eingeäſchert 
wurden. Durch den herrſchenden Sturm wurde das Feuer weiter» 
getragen; bei dem Beſitzer Großmann brannten der Vieh- und 
Pferdeſtall und bei dem Beſitzer Dahlweid eine Kathe ab. 
Sämmtliche Gebäude waren nur mäßig verſichert. Die Arbeiter- 
frau Skroszinski, die bei König wohnte, erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. Den Arbeiterfamilien iſt bei dem ſchnellen Umjichgreifen 
des Feuers Alles verbrannt. Von den verbrannten Sachen war 
nichts oder nur ſehr wenig verſichert. 

Königsberg, 22. September. Die Frau Oberpräſident 
Gräfin Bismarck hat in ihrer Eigenſchaft als Vorſitzende des 
Verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine eine 
Umfrage an die Vorſitzenden der Zweigvereine gerichtet, die ſich 
mit der Bekämpfung der Granuloſe beſchäftigt. Es liegt in 
der Abſicht, bei der demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung 
der Frauenvereine unſerer Provinz die Frage einer Beſprechung 
zu unterziehen, in welcher Weiſe ſich die Vereine bei der Be- 
kämpfung der kontagiöſen Augenentzündung zu betheiligen haben 
werden. Zur Vorbereitung dieſer Beſprechung ſoll feſtgeſtellt 
werden, ob in den einzelnen Vereinsbezirken Aerzte vorhanden 
find, die der Bekämpfung dieſer Krankheit ihre beſondere Auf- 
merkſamkeit widmen und geneigt wären, an einer hier ſtatt⸗ 
findenden Berathung theilzunehmen. 

Ein Rittertag der preußiſchen Provinzial⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft des Johanniter⸗Orbens iſt zum 5. Oktober durch 
den Kommendator Herrn Generaladjutant General der Kavallerie 
Srafen Lehndorff auf Preyl nach Königsberg einberufen. 

Im Proviantamt wüthete heute früh eine Feuers⸗ 
brunſt. Gegen ſechs Uhr morgens hatte ein dort angeſtellter 
Beamter bemerkt, daß aus der hart am Feſtungswalle in der 
Nähe des Pillauer Eiſenbahnthors gelegenen Fourageſcheune 
Nr. 7 Rauch ausſtröme. Das maſſive Gebäude iſt durch eine 
Brandmauer in zwei Hälften zerlegt, deren eine bis obenhin 
mit Stroh, deren andere ebenfalls bis zur Decke mit Heu⸗ 
vorräthen gefüllt iſt. In dieſem Flügel war das Feuer aus⸗ 
men da das Haus ſeit vier Wochen von Niemandem 
etreten iſt, jo ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß das Heu 
ſich ſelbſt entzündet habe. Die ſtädtiſche Feuerwehr erſchien 
mit großem Apparat und fand noch durch Mannſchaften des 
146. Regiments, die zur Bedienung der Druckſpritzen kommandirt 
wurden, ſowie der Garniſonfeuerwehr wirkſame Unterſtützung. 
Zwei Dampfiprigen arbeiteten mit je vier Schläuchen, außerdem 
waren zwei Druckwerke und drei Spritzen der Militärfeuerwehr 
in Thätigkeit. Gegen 9 Uhr war alle Gefahr vorüber. Die 
Heuvorräthe ſind zum großen Theil vernichtet, das Dach 
gänzlich zerſtört, dagegen iſt der Flügel, in dem das Stroh 
untergebracht war, dank der trennenden Brandmauer völlig un⸗ 
beſchädigt geblieben. 

Goldap, 22. September. Mit gräßlichen Brand⸗ 
wunden bedeckt, wurde geſtern das Dienſtmädchen des Herrn 
Reſtaurateur Klein aus Schönwieſe dem hieſigen Krankenhauſe 
zugeführt. Das Mädchen hatte ſich Abends mit einer Petroleum⸗ 
lampe zum Kühemelken nach dem Viehſtalle begeben. Hierbei 


explodirte die Lampe, und die umherſpritzende Flüſſigkeit «ste 
die Kleider des Mädchens in Brand. Bei dem ſchnellen Lauf 


über den Hof wurden die Flammen durch den Luftzug 
noch ſtärker angefacht, ſo daß die Aermſte einer Feuerſäule 
glich. Auf den Hilferuf eilten mehrere Perſonen herbei, denen 
es nach kurzer Zeit gelang, das Feuer zu dämpfen. Die Kleider 
waren größtentheils verbrannt und die Verletzungen am ganzen 
Körper ſo bedeutend, daß die Haut ſtellenweiſe in Fetzen 
et Der Zuſtand der Unglücklichen ſoll hoffnungs⸗ 
os ſein. 

Bromberg, 22. September. Am Sonnabend findet 
hier eine Sitzung des Vereins der Aerzte des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg ſtatt. Die diesmalige frühere Anberaumung 
der Sitzung iſt durch eine Aufforderung des Kultusminiſters an 
die Aerztekammern und den Aerztekammerausſchuß bedingt, bis 
zum 15. November ſich gutachtlich über den neuen Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die ärztlichen Ehrengerichte, das Umlagerecht 
und die Kaſſen der Aerztekammern, zu äußern, wodurch zunächſt 
die Aerztekammern und in weiterer Folge die vorberathenden 
Standesvereine zu beſchleunigten Verhandlungen genöthigt ſind. 
Außer dieſem Gegenſtande wird der Verein über das Ausſcheiden 
der Aerzte aus der Gewerbeordnung und über obligatoriſche 
Leichenſchau berathen. 

Poſen, 22. September. In der heutigen General⸗ 
Verſammlung des Vereins zur Hebung der Unterſtadt 
wurde u. a. von einem Mitgliede angeregt, angeſichts der ab⸗ 
wartenden Haltung der ſtädtiſchen Behörden gegenüber der 
Eindeichungsfrage am 14. Oktober aus Anlaß der Anweſenheit 
des Kaiſers dieſem eine Eingabe des Vereins zu überreichen, 
damit der Schutz der Unterſtadt gegen die Hochwaſſergefahr 
endlich verwirklicht werde. Es handelt ſich um Werthe von 
55 Millonen und um 12000 Einwohner. 

Krotoſchin, 21. September. Aus Anlaß der Ankunft des 
Fürſten von Thurn und Taxis, welche heute Vormittag er⸗ 
folgte, war die Stadt feſtlich geſchmückt; bei der Kreuzung der 
Fürſten⸗ und Wilhelmſtraße war eine große Ehrenpforte er⸗ 
richtet, an welcher der Fürſt durch den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten begrüßt wurde. Die Schulen bildeten Spalier. Vor 
dem Schloſſe erfolgte die Begrüßung durch Ehrenjungfrauen. 
Abends fand eine allgemeine Illumination ſtatt. Die jungen 
Burſchen und Mädchen der fürſtlichen Güter veranſtalteten heute 
Abend vor dem Schloſſe einen Reigen und führten unter Be⸗ 
gleitung von Dudelſack und Geige einen Nationaltanz auf. 


Das tragiſche Ende des Lehrers Grütter 
vor dem Schwurgericht. 
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
Graudenz, 23. September 1897. 
Erſter Tag der Verhandlung. 
Den Gerichtshof bilden: Landgerichtsrath Eckert (Prä⸗ 
ſident), Landrichter Schrock und Landrichter v. Ingersleben 
(Beiſitzende). Die öffentliche Anklagebehörde vertritt der 


Erſte Staatsanwalt am hieſigen Landgericht, Harte, die 
Vertheidigung führen: Juſtizrath Kabilinski und die Rechts⸗ 


anwälte v. Laszewski, Pitſch und Glogauer. Als Dolmetſcher 
der polniſchen Sprache fungirt Gerichtsſekretär Kosciemski. Eine 
große Zahl von Zeitungs⸗Berichterſtattern, auch von polniſchen 
Zeitungen, iſt eingetroffen. Der Präſident hat denſelben im 
Zeugenraume zwei Tiſche aufſtellen laſſen. Schon lange vor 
Beginn der Verhandlung drängt ein zahlreiches Publikum nach 
dem Zuhörerraum. Da jedoch in demſelben nur etwa 70 Perſonen 
Platz haben, ſo muß ein großer Theil unverrichteter Sache wieder 
umkehren. Im Zuhörerraum bemerkt man die Abgeordneten 
Saß⸗Jaworski, v. Czarlinski, Schröder und Dr. Rzepnikowski und 
mehrere Frauen, darunter auch Frauen von den Angeklagten, 
ferner die Schweſter der Frau Grütter. 

Die Angeklagten werden von zwei Gefängnißbeamten auf 
die Anklagebank geführt. Nach Bildung der Geſchworenenbank 
merden die Zeugen, etwa 40 an der Zahl, aufgerufen, die vom 
Präſidenten in eindringlichſter Weiſe ermaynt werben, die volle 
Wahrheit zu ſagen und keinen Nebenumſtand zu verſchweigen, 
auch in der Zwiſchenzeit nicht etwa zu viel geiſtige Getränke zu 
ſich zu nehmen. Da die Zeugen nicht ſämmtlich der deutſchen 
Sprache mächtig ſind, ſo muß die Zeugenermahnung (und zwar 
nur für drei Zeugen) von dem Dolmetſcher überſetzt werden. 

Nach Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagten wird 
der Anklagebeſchluß des Oberlandes-Gerichts zu Marienwerder 
verleſen. Das hieſige Landgericht hatte nämlich das Verfahren 
nur wegen Körperverletzung mittelſt gefährlicher Werkzeuge er⸗ 
öffnet. Auf Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft hat das Ober⸗ 
landes⸗Gericht dieſen Beſchluß aufgehoben und in der mit⸗ 
getheilten Weiſe die Eröffnung des Hauptverfahrens beſchloſſen. 
Vertheidiger Rechtsanwalt v. Laszewski beantragt, auch den 
urſprünglichen Beſchluß des Landgerichts zu verleſen. 

Erſter Staatsanwalt: Das Verfahren iſt auf Beſchluß 
des Oberlandes-Gerichts eröffnet, dieſer iſt werleſen worden, 
die Verleſung des Beſchluſſes des Landgerichts dürfte nicht zu⸗ 
läſſig ſein. 

Nach kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündet der 
Präſident: Der Gerichtshof hat den Antrag des Herrn Ver— 
theidigers abgelehnt, da, nachdem der Beſchluß auf Grund 
deſſen das Hauptverfahren eröffnet, verleſen worden iſt, ein 
weiterer Antrag nicht mehr zuläſſig iſt. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Glogauer: Ich behalte mir vor, 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Salinger als Zeugen zu laden, der 
bekunden wird, daß die Beſchlußkammer des Königlichen Land⸗ 
Gerichts zu Graudenz den Antrag der Staatsanwaltſchaft, das 
Hauptverfahren auf Grund der SS 227 und 125 des Straf⸗ 
Geſetzbuches zu eröffnen, abgelehnt hat. — Es wird alsdann 
mit der Vernehmung der Angeklagten begonnen. Der 
Angekl. Resmer bemerkt auf Befragen des Präſidenten: 
Ich gebe zu, den Lehrer Grütter geſchlagen zu haben. Ob noch 
andere Leute den Grütter geſchlagen haben, weiß ich nicht. — Alle 
anderen Angeklagten beſtreiten, den Grütter geſchlagen zu 
haben. — Präſ.: Grajewski, geben Sie zu, den Lehrer Grütter 
geſchlagen zu haben? — Grajewski: Nein, ich habe nicht ge⸗ 
ſchlagen. — Präſ.: Behaupten Sie, vollſtändig unſchuldig zu 
jein? — Grajewski; Jawohl. — Präſ.: Sie ſind ſogar wegen 
Rädelsführerſchaft angeklagt. — Grajewski: Das muß mir erſt 
bewieſen werden. 
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Der Präſident läßt nun eine große Schultafel aufſtellen, 
auf der der Situationsplan aufgezeichnet iſt. Der Angekl. 
Resmer bemerkt hierauf auf Befragen des Präſidenten: Ich 
arbeitete Zim Monat März in Königsberg und fuhr am 
31. März nach Schwetz, um zu wählen. Von der polniſchen 
Seite war Herr v. Saß⸗Jaworskti, von deutſcher Seite Herr 

oltz aufgeſtellt. Ich habe Herrn v. Saß⸗Jaworski gewählt. — 
Frs Wann waren Sie mit Ihrer Wahlhandlung zu Ende? 
— Resmer: Gegen 4 Uhr Nachmittags. — Präſ.: Was thaten 
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Sie dann? — Resmer: Ich ging zu meinem Vater, der m 
Schwetz wohnt, — Präſ.: Sie fuhren Abends 8 Uhr 40 Minuten 
von Schwetz nach Terespol, hatten Sie vorher etwas getrunken? 
— R mer: Allerdings, getrunken hatte ih. — Präſ: Waren 
Sie augetrunken? — Resmer: Jawohl, ich war ziemlich betrunken. 
— Präſ.: In dem Zuge ſoll die Stimmung eine ſehr erregte 
geweſen ſein? — Resmer: Das weiß ich nicht. — Präj; Die 
Unterhaltung ſoll ſich lediglich um die Wahl gehandelt haben. 
Resmer: Jawohl. — Präſ.: Es ſollen dabei ſehr unanſtändige 
Redensarten geführt worden ſein. Es ſoll außerdem geſagt worden 
ſein: Die Deutſchen betrügen bei der Wahl, wir werden das nächſte 
Mal nicht viel Umſtände mit den Deutſchen machen. — Resmer: 
Davon weiß ich nichts. — Präſ.: Der Lehrer Grütter ſoll die 
Leute aufgefordert haben, doch nicht unanſtändige Redensarten 
zu führen. Als die Aeußerung wegen des Betrügens fiel, rief 
Grütter: „Was, wir ſind Betrüger!“ „Du biſt auch ein Betrüger, ſo 
ein Teufel!“ erwiderte die Menge. Grütter ſoll darauf bemerkt 
haben: „Ich bleibe, was ich bin und Ihr ſeid Pollacken“. — Resmer: 
Davon weiß ich nichts. — Präſ.: Sie erhielten nun von hinten 
einen Stoß, ſodaß Sie auf Grütter fielen und dieſer zu Boden 
ſtürzte. — Resmer: Das iſt richtig. — Präſ.: Wer mag Sie 
wohl geſtoßen haben? — Resmer: Das weiß ich nicht. — 
Präſ.: Fühlten Sie nicht, daß Sie vorſätzlich von hinten auf 
Grütter geſtoßen wurden? — Resmer: Nein. — Präſ.: Nun, 
was geſchah alsdann, nachdem Grütter gefallen war? — 
Resmer: Grütter erhob ſich, packte mich an die Bruſt und 
ſchlug mich mit ſeinem Stock auf die Hand und den Kopf, ſo daß 
ich blutete. Ich habe deshalb mit meinem Stock wiedergeſchlagen. 
— Präſ.: Haben Sie den Grütter derartig geſchlagen, daß Sie 
ſich dadurch ſtrafbar gemacht haben? — Resmer: Nein, ich 
habe mir den Mann nur abgewehrt. — Präſ.: Sie wollen alſo 
die Sache ſo darſtellen, als ob Sie nur gewiſſermaßen in der Noth⸗ 
wehr gehandelt haben. — Resmer: Ich habe mich gegen Grütter nur 
vertheidigt. — Präſ.: Hat ſich noch Jemand an der Schlägerei 
betheiligt? — Resmer: Nein. — Präſ.: Haben Sie den Grütter 
aus dem Wagen auf die Plattform gedrängt? — Resmer: 
Nein. — Präſ.: Iſt er von Anderen aus dem Wagen auf die 
Plattform gedrängt worden? — Resmer: Nein. — Präſ.: 
Nun, Angeklagter, das kann nicht ſtimmen. Grütter war ein 
großer, ſtarker Mann, der vor Ihnen allein nicht geflüchtet 
wäre. Zum Vergnügen iſt er doch aber nicht auf die Platt⸗ 
form gegangen. Es muß angenommen werden, daß er aus 
Angſt vor der auf ihn einhauenden Menge aus dem Wagen auf 
die Plattform geflüchtet ift. — Resmer: Aus Angſt iſt er nicht 
aus dem Wagen gegangen. — Präſ.: Es ſoll ſchon vorher zu 
Zänkereien gekommen ſein. Ein Mann ſoll die Schließung des 
einen Wagenfenſters verlangt haben, darauf ſoll Jemand mit 
unanſtändigen Redensarten geantwortet haben. — Resmer: 
Davon weiß ich nichts. — Präſ.: Grütter ſoll dem Photo⸗ 
graphen Hanſen mehrfach zugerufen haben, die Nothleine zu 
ziehen; Hanſen hat dies auch gethan, die Nothleine hat aber 
verjagt. — Resmer: Davon weiß ich auch nichts. — Auf Be⸗ 
fragen des Vertheidigers Juſtizraths Kabilinski bemerkt Resmer 
noch: Er habe den Lehrer Grütter von früher her nicht gekannt, 
er hätte an jenem Nachmittag Schnaps getrunken. 

Der zweite Angeklagte, Anton Lewandowski, beſtreitet, 
ſich irgendwie an der Schlägerei betheiligt zu haben. Es ſei 
über die Wahl geſprochen worden, und dabei ſei es zwiſchen den 
Deutſchen und Polen zum Streit gekommen. Er habe geſehen, 
daß Grajewski den Resmer auf Grütter geſtoßen habe. Ob 
Grajewski dies abſichtlich that, oder ob dies durch das Schwanken 
des Wagens geſchehen ſei, wiſſe er nicht. In Folge dieſes 
Stoßes ſei Grütter zu Boden gefallen. Er erhob ſich aber 
ſofort und ſchlug mit ſeinem Spazierſtock auf Resmer los, ſo 
daß dieſer blutete. Es kam infolgedeſſen zwiſchen Resmer und 
Grütter zu einer heftigen Schlägerei. Es ſei richtig, daß Grütter 
dem Photographen Hanjen zurief, die Nothleine zu ziehen. 
Dieſe verjagte. — Präſ.: Haben ſich nun andere Leute an der 
Schlägerei betheiligt? — Anton Lewandowski: Nein. — 
Pra s.: Es iſt doch aber kaum anzunehmen, daß, wenn ſich zwei 
Leute in einem Eiſenbahn⸗Coupee derartig mit Stöcken ſchlagen, 
Niemand dazwiſchen treten jollte? — A. Lewandowski: Es 
hat ſich Niemand reingemiſcht, nur als Grütter aus dem Wagen 
gehen wollte, habe ich ihn zurückhalten wollen, weil der Zug 
ſehr ſchnell fuhr. — Präſ.: Sie behaupten alſo: Sie hätten 
den Grütter aus reinen Menſchlichkeitsgründen, bloß um ihn 
vor dem Herunterſtürzen zu bewahren, an der Thür zurück⸗ 
halten wollen? — A. Lewandowski: Jawohl. — 

Der dritte Angeklagte, Franz Lewandows ki, äußert ſich 
in ganz ähnlicher Weiſe wie ſein Bruder. Er habe geſehen, daß 
Grajewski den Resmer geſtoßen habe, ſo daß Letzterer auf 
Grütter fiel. Ob Grajewski abſichtlich oder durch das Schwanken 
des Wagens den Resmer geſtoßen habe, wiſſe er nicht. Es ſei 
in Folge deſſen zwiſchen Grütter und Resmer zu einer heftigen 
Schlägerei gekommen, von den anderen Inſaſſen des Wagens 
habe ſich Niemand an der Schlägerei betheiligt. Ex und ſein 
Bruder haben den Lehrer Grütter nur abhalten wollen, aus dem 
Wagen zu gehen. — Präſ.: Weshalb mag ſich wohl Grütter aus 
dem Wagen geflüchtet haben? — F. Lewandowski: Das weiß 
ich nicht. — Präſ: Soll er nicht von der Menge aus dem 
Wagen geſtoßen oder ſich aus Angſt geflüchtet haben? — 
F. Lewandowski: Das kann nicht geſchehen jein. — Auf Be⸗ 
fragen des Vertheidigers Rechtsanwalt v. Laszewski bemerkt 
F. Lewandowski: Grütter hatte vorher Jemandem im 
Wagen im Laufe der Unterhaltung zugerufen: „Ihr Pollacken 
habt alle einen Spatz im Kopf.“ Darauf habe dieſer geantwortet: 
„Ihr Deutſchen habt alle einen Storch im Kopf“. Außerdem 
habe Grütter, als die polniſchen Wähler in den Wagen ſtiegen, 
gerufen: „Jetzt kommen die Verrückten aus Schwetz“. — Präſ.: 
Als nun Grütter trotzdem auf die Plattform ging, ging ihm da 
Jemand nach? — F. Lewandowski: Nein. — Präſ.: Es iſt doch 
aber ſehr auffallend, Angeklagter, daß, wenn ſich in einem 
Eiſenbahn⸗Coupee zwei Leute heftig mit Stöcken ſchlagen, Niemand 
dazwiſchen treten ſollte, um die Kämpfenden auseinander zu 
bringen. Eine ſolche Schlägerei muß doch für die anderen In⸗ 
ſaſſen des Wages ſehr unangenehm geweſen ſein? — F. Lewan⸗ 
dowski: Es hat ſich Niemand an der Schlägerei betheiligt. 

Der vierte Angeklagte Matlinski bemerkt auf Befragen 
des Präſidenten: Er ſei in der Männer-Abtheilung Bi 
die Schlägerei war aber in der Frauen-Abtheilung, er wiſſe 
infolgedeſſen von der Sache gar nichts. — Der Präſident hält 
dem Angeklagten vor, daß er bei dem Unterſuchungsrichter 
geſagt habe: er ſei, als er den Skandal hörte, in die 


Frauen⸗Abtheilung gegangen und habe die Schlägerei ge⸗ 
ſehen. — Der Angeklagte erwidert: Er wiſſe nicht, wie 
er zu dieſer Bekundung gekommen ſei. — Präſ.: Etwas 


muß doch falſch ſein, entweder ſagen Sie heute die Un⸗ 
wahrheit, oder Sie haben ſie bei dem Herrn Unterſuchungs⸗ 
richter geſagt. — Matlinski: Ich habe nichts geſehen. — 
Vertheidiger Juſtizrath Kabilinski: Ich bin der Meinung, 
Matlinski hat die erwähnte Aeußerung bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter gethan, weil er glaubte, er würde dadurch aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen werden. 

Der fünfte Angeklagte Kore zynski giebt auf Befragen des 
Präſidenten zu, daß ein gewiſſer Krüger ihn aufgefordert habe, 
ein Wagenfenſter zu ſchließen. Er ſei dieſer Aufforderung aber 
nicht nachgekommen, aus dieſem Anlaß habe ſich zwiſchen ihm 
und Krüger ein Streit entſponnen. — Präſ.: Sie ſollen dem 
Krüger zugerufen haben: „Sie haben wohl ſchon lange kein 
Berliner Roth geſehen“. — Korczynski: Das habe ich nicht 
geſagt, aber eine ähnliche Redensart. Auf weiteres Befragen 
des Präſidenten macht Korczynski faſt genau dieſelben Angaben, 
wie die anderen Angeklagten. Er habe ſich an der Schlägerei, 
die zwiſchen Resmer und Grütter ſtattgefunden, nicht betheiligt, 
er habe nur den Grütter, der auf ihn hinaufgefallen ſei, mit 
der flachen Hand von ſich abgewehrt. Er habe nicht geſehen, 
daß ſich an der Schlägerei Jemand betheiligt habe. 
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Der ſechſte Angeklagte, Grajewski, bemerkt auf Befragen 
des Präſidenten: Er ſei durch das Schwanken des Wagens ya- 
willkürlich auf Resmer und dieſer infolgedeſſen auf Grütter ge⸗ 
ger Ob und welcher Streit vorher geweſen, wiſſe er nicht. 

n der Schlägerei zwiſchen Resmer und Grütter habe er ſich 
nicht betheiligt, er habe auch nicht geſehen, daß Jemand ſich an 
der Schlägerei betheiligt habe. — Pra Es haben aber Zeugen 
geſehen, daß Sie den Resmer auf Grütter „geſchubſt“ haben. 
— Grajewski: Das iſt nicht wahr, Herr Präſident. Der liebe 
Herrgott ſoll mich ſtrafen, wenn ich ſo etwas gethan habe. — 
Präſ.: Laſſen Sie den lieben Gott aus dem Spiel und jagen 
Sie die Wahrheit. — Grajewski: Ich ſage die Wahrheit, Herr 
Präſident. — Präs.: Bei dem Herrn Unterſuchungsrichter 
haben Sie geſagt, Sie haben geſehen, daß Anton Lewandowski 
den Grütter, als dieſer aus dem Wagen gehen wollte, 
mit der Fauſt geſtoßen hat. — Grajewski: Davon weiß ich 


nichts. — Präſ.: Sie haben dies doch aber bei dem Herrn 
Unterſuchungsrichter zu Protokoll gegeben. — Grajewski: 
Ich weiß nicht genau, ob dies geſchehen if. — Präſ.: 
Nennen Sie die beiden Lewandowski? — Grajewski: 
Jawohl. — Präſ.: Wiſſen Sie, daß der eine mit Vor⸗ 
namen Franz, der andere Anton heißt? — Grajewski: 
Jawohl. — Verth. R.⸗A. Pitſch: Wiſſen Sie denn die 
deiden Lewandowsti's von einander zu unterſcheiden? — 


Grajewski: Nein. — Präſ.: Soeben haben Sie aber geſagt, 
daß Sie die Lewandowski's kennen und auch wiſſen, daß der 
eine Franz, der andere Anton mit Vornamen heißt. Jetzt, 
nachdem Ihr Herr Vertheidiger Sie fragt, antworten Sie: Sie 
wiſſen die Lewandowski's nicht von einander zu unterſcheiden. 
Wenn Sie in dieſer Weiſe Ihr Zeugniß ändern, dann weiß man, 
was man von demſelben überhaupt zu halten hat. — Verth. 
RM. Pit ſch: Der Angeklagte kennt eben die beiden Vor⸗ 
namen der Lewandowski's, er weiß nur nicht, wer Anton und 
wer Franz iſt. — Auf weiteres Befragen der Angeklagten wird 
feſtgeſtellt, daß die Thür, die von der Männerabtheilung in die 
Frauenabtheilung geführt habe, offen geſtanden habe. — Der Prä⸗ 
ſident läßt hierauf die Angeklagten vor die erwähnte Schultafel 
treten, um den Situationsplan zu erläutern. Es tritt alsdann 
eine halbſtündige Pauſe ein. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird mit der Zeugen⸗ 
vernehmung begonnen. Der erſte Zeuge iſt der Unterſuchungs⸗ 
richter, Landrichter Plath. Dieſer vermag ſich auf die Bekundung 
des Angeklagten Grajewski nicht mehr genau zu erinnern. Auf 
Befragen eines der Vertheidiger bemerkt der Zeuge: 
Er habe nach Abſchluß der Vorunterſuchung den Antrag geſtellt, 
ſämmtliche Angeklagte aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen, 
da er eine fernere Unterſuchungshaft nicht für nöthig gehalten 
habe. — Zeuge Maurer Wendikowski hat wohl die Schlägerei 
wiſchen Resmer und Grütter geſehen, er habe aber nicht ge⸗ 
> daß ſich noch Andere an der Schlägerei betheiligt haben. 
Auch habe er nicht geſehen, daß Jemand den Grütter aus dem 
Wagen gedrängt habe. — Zeuge Krüger: Als er in Schwetz 
in den Wagen vierter Klaſſe einſtieg, habe er erſucht, ein Wagen⸗ 
fenſter zu ſchließen. Es ſei ihm aber nur mit höhniſchen 
Redensarten, wie: „Was will der“, „Fahren Sie doch zweiter 
Klaſſe. Sie haben wohl ſchon lange kein Berliner Roth geſehen“, 
geantwortet worden. Sehr bald begannen die Leute zu ſchubſen, 
ſo daß er befürchtete, man wolle ihn ſchubſen. Die Leute waren 
anſcheinend etwas betrunken und derartig erregt, daß er Gott 
. als der Zug in Schönau hielt und er dort ausſteigen 
onnte. 

Der folgende Zeuge iſt der Beſitzer Derengowski: Er 
ſei am Abende des 31. März von Schwetz nach Terespol ge⸗ 
fahren. In der vierten Wagenklaſſe herrſchte der Wahl wegen 
eine ſehr erregte Stimmung. Die Einen behaupteten, v. Saß⸗ 
Jaworski, die Anderen, Holtz ſei durchgekommen. Im Weiteren 
wurde auf polniſch geſagt: „Die Deutſchen betrügen bei der 
Wahl, das nächſte Mal werden wir es anders machen“. Grütter 
habe auf Deutſch gerufen: „Was, wir ſind Betrüger?“ „Jawohl, 
Du biſt auch von den Teufeln einer!“ erwiderten die 
Leute. „Ich bleibe, was ich bin und Ihr bleibt Pollacken“ habe 
Grütter geantwortet. Es iſt darauf zwiſchen Grütter und Resmer 
zu einer Schlägerei gekommen. Andere Männer, die er aber nicht 
kenne, ſeien hinzugekommen und haben auch auf Grütter los⸗ 
geſchlagen. Grütter habe dem Photographen Hanſen zugerufen, 
er ſolle die Nothbremſe ziehen. Hanſen that dies auch, die 
Bremſe verſagte aber. Hanſen lief deshalb zum Pactwagen, 
um Hilfe zu holen, währenddeſſen war Grütter bereits aus 
dem Wagen auf die Plattform geflüchtet. — Beſitzer Duneiski 
bekundet: Als er in Schwetz in das Coupee vierter Klaſſe ſtieg, 
habe ihm ein Herr zugerufen: „Jetzt kommen die Verrückten aus 
Schwetz“. Präs.: In Schwetz iſt eine Irrenanſtalt? — 
Zeuge: Jawohl. Da ich Schwetzer bin, ſo ärgerte ich mich 
über dieſe Redensart und ſagte: Mein Herr, Sie irren ſich, die 
Verrückten kommen nach Schwetz, nicht aber aus Schwetz. 
In Schönau ſei er ausgeſtiegen, er habe in Folge deſſen von 
den weiteren Vorgängen nichts geſehen. Später habe er gehört, 
daß der Mann, der von den verrückten Schwetzern ſprach, der Lehrer 
Grütter war; er ſei der Meinung, daß derſelbe etwas angetrunken 
war. — Schachtmeiſter Pawlowski, der alsdann als Zeuge er⸗ 
ſcheint, bekundet mit Hilfe des Dolmetſchers: Er ſei in Schönau 
eingeſtiegen. Er habe geſehen, daß Resmer auf Grütter ge⸗ 
fallen ſei. Ob dieſer von Resmer geſtoßen worden, wiſſe 
er nicht. Es habe ſich in Folge deſſen zwiſchen Resmer und 
Grütter eine heftige Schlägerei entſponnen, bei der einige Leute 
um Theil mit Stöcken hinzukamen und auch auf Grütter ein⸗ 
e Auf welche Art Grütter aus dem Wagen gekommen, 
wiſſe er nicht, er wiſſe nur, daß, als die Schlägerei zu 
Ende war, die Wagenthür, die zur Plattform führte, offen 
war und drei Leute auf der Plattform ſtanden. Die Leute 
ſagten: „Wenn dem Manne etwas paſſirt iſt, dann wird 
die Schuld auf uns kommen“. Er habe nicht den Eindruck 
an daß die Leute den Grütter von der Plattform geſtoßen 
ätten. 

Nunmehr erſcheint als Zeuge Photograph Julius Hanſen 
aus Berlin: Am Nachmittage des 31. März habe ich im Reſtau⸗ 
rant Leß zu Schwetz den Lehrer Grütter kennen gelernt. 
Grütter ſprach mit mir über die Wahl und ſagte: Der Kampf 
zwiſchen den Deutſchen und Polen in dem Schwetzer Kreiſe iſt 

ſtets ein ſehr heftiger. Wenn die Deutſchen 100 Stimmen mehr 
aufbringen könnten, dann würde der deutſche Kandidat durchkommen. 
Betrunken war Grütter nicht Abends fuhr ich mit Grütter von 
Schwetz nach Terespol. Der einzige Wagen vierter Klaſſe, in den 
wir eingeſtiegen waren, war überfüllt. Es waren zumeiſt 
polniſch redende Arbeiter, die ſich in ſehr erregter Weiſe über 
die Wahl unterhielten. Die Polen machten Bemerkungen, wie 
Irrenhaus, Dalldorf und ſchimpften auf polniſch. Grütter, der 
polniſch verſtand, verbat ſich dieſe Schimpfereien. Plötzlich fiel 
Resmer auf Grütter. Letzterer verbat ſich das, es kam in Folge 
deſſen zwiſchen Resmer und Grütter 62 einer heftigen Schlägerei. 
In demſelben Augenblick kamen 5 bis 6 Perſonen hinzu und ſchlugen 
ebenfalls mit Stöcken und Fäuſten auf Grütter los. Grütter 
rief „Hilfe, Nothleine ziehen!“ Ich zog die Nothleine, der Zug 
fuhr aber ruhig weiter. Ich lief in Folge deſſen hinaus und wollte 
auf dem Trittbrett entlang gehen, um vielleicht aus der zweiten 
Klaſſe Hilfe zu holen. Da ich aber befürchtete, vom Trittbrett 
herunterzufallen, ſo gab ich dieſen Plan ſehr bald auf und verſuchte 
zum Packwagen zu gelangen, um den Zugführer zu Hilfe zu 
holen. Im Packwagen war aber Niemand. Ich ging nun in den 
Wagen vierter Klaſſe wieder zurück. Als ich zurückkam, war Alles 
ruhig, Resmer wiſchte ſich das Blut ab und Grütter war ver⸗ 
ſchwunden. Auf meine Frage, wo der Lehrer ſei, mir ſchien es, als 
wäre Grütter den Leuten bekannt geweſen, ſagte man mir: „der iſt 
rausgeſprungen“. Da ich mir nicht denken konnte, daß Grütter 
abſichtlich von der Plattform geſprungen ſei, fo ſagte ich: „wenn 
dem Lehrer etwas paſſirt iſt, dann kann es etwas geben.“ 
Als in Terespol Alles ausſteigen mußte, wartete ich, bis 
Alles ausgeſtiegen war, da ich noch immer vermuthete, 


Grütter befinde ſich doch noch im Wagen. Da Grütter jedoch 
verſchwunden war, ſo ſuchte ich den Lokomotivführer auf und 
erzählte ihm, was vorgefallen war. Ich ſagte ihm: Ich habe 
fortwährend an der Nothleine gezogen, haben Sie denn nichts 
gehört? „Da können Sie lange ziehen, die Nothleine hat mit der 
Maſchine keine Verbindung“, verſetzte der Lokomotivführer. 
(Allgemeine Heiterkeit.) (Fortſ. folgt.) 
— — — — —  —  ___ ] 


Verſchiedenes. 


— Starker Schneefall iſt ſeit einigen Tagen in einem 
großen Theile Frankreichs, namentlich im Süden, eingetreten. 
Bei Toulouſe iſt ein Betrunkener Nachts auf der Landſtraße 
erfroren. Die Winzer hegen wegen ihrer Weinleſe ſchwere 
Beſorgniſſe. 

— Von einem ſchweren Wirbelſturm ſind die italieniſchen 
Gemeinden Sava, Oria und Latiano heimgeſucht worden. 
40 Perſonen wurden getödtet, 70 verwundet, etwa 20 
Häuſer ſind zerſtört, der Telegraphenverkehr iſt unterbrochen 


— Der Rhein ſteigt ſtark. In Koblenz iſt der 
amtliche Hochwaſſer⸗Nachrichten⸗Dienſt wieder ein- 
gerichtet worden. 

— Entſetzlich verunglückt iſt Mittwoch Nacht der 50 Jahre 
alte Lokomotivführer Hollnagel. Er ſollte den letzten Zug 
für Mittwoch von Berlin nach Nauen fahren. Vor der Abfahrt 
hatte er gemerkt, daß eine Verſchlußbuchſe am Keſſel undicht war 
und daran gearbeitet. Dabei hatte er zu einem ungeprüften 
Heizer, den er auf der Maſchine bei ſich hatte, geäußert, „er 
würde wohl nicht bis zum Ziel kommen“. Fünfundzwanzig 
Minuten nach der Abfahrt mußte er die Halteſtelle Jungfernhalde 
durchlaufen. Dort ſcheint er ſich hinausgebeugt zu haben, um 
nach der Buchſe zu ſehen, iſt mit dem Kopf an eine vor dem 
Bahnhof ſtehende Kilometertafel geſchlagen und hinaus⸗ 
gefallen. Der Heizer iſt nun, anſtatt zu halten und den Ver⸗ 
unglückten zu ſuchen, einfach weitergefahren. Beamte der 
Station Jungfernhaide fanden Hollnagel ſpäter auf den Schienen 
mit furchtbaren Verletzungen auf, denen er am andern Morgen 
erlegen ijt, 


— Der Heirathsroman des angeblichen Erzherzogs 
Franz Ferdinand von Oeſterreich iſt noch immer nicht auf⸗ 
geklärt, aber in den letzten Tagen doch ſeiner romantiſchen Form 
ſehr ſtark entkleidet worden. 

Bei dem Erſten Staatsanwalt in Eſſen iſt am Mittwoch 
ein mit dem Poſtſtempel Hamburg verſehenes Schreiben ein⸗ 
gelaufen, welches lautet: 

„Mit Entrüſtung erſehe ich, daß die deutſchen Zeitungen ſich 
mit meinen ganz privaten Augelegenheiten befaſſen und daß 
ſogar der Staatsanwalt und die Kriminalpolizei ſich damit 
beſchäftigen. Ich erkläre hiermit, daß mein lieber Mann weder 
Erzherzog, noch Mädchenagent oder Heirathsſchwindler 
iſt. Wahr iſt nur, daß ich aus freiem Antriebe, alſo abſolut 
freiwillig, in's Ausland gegangen bin, um mich dort mit ihm 
ehelich zu verbinden. Marie Husmann.“ 

Das Schreiben trägt das Datum vom 19. September und 
iſt am 20. zur Poſt gegeben. Die Handſchrift wird als die der 
Marie Husmann von ihrem Bruder anerkannt. Die Staats- 
anwaltſchaft nimmt an, daß dieſer Brief auf der See geſchrieben 
iſt. Auf Grund dieſes Briefes hat die Behörde die Unterſuchung 
eingeſtellt. 

Räthſelhaft bleibt immer noch das Verhalten der Familie 
Husmann, die immer noch an den hochgeſtellten „Bräutigam“ zu 
glauben ſcheint. 

— Wegen Fälſchung von Luther! Handſchriften 
ſchwebte vor den Berliner Gerichten ſchon lange ein Prozeß 
gegen den „Handelsmann“ Kyrieleis, der mit ſeiner Ehefrau es 
verſtanden hat, mit angeblich von Luther ſtammenden Hand» 
ſchriften einen frechen Schwindel zu treiben. Am Mittwoch nun 
iſt Kyrieleis freigeſprochen worden; er ſoll aber als 
gemeingefährlich einer Irrenanſtalt überwieſen werden. Die 
Frau des Kyrieleis wurde zu zehn Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt; die Strafe wurde durch die Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt erachtet. 

— Im Thurmknopf der alten Georgenkirche zu Berlin 
iſt ein ſtädtiſches Sparkaſſen buch aufgefunden und dem 
Vorſtand der Gemeinde ausgehändigt worden. Das noch zu 
Recht beſtehende Buch, welches eine Eintragung über zehn 
Thaler auſweiſt und auf welches mit Zins und Zinſeszins etwa 
1500 Mark zur Auszahlung gelangen würden, ſoll als eine 
hiſtoriſche Erinnerung in der neuen Kirche niedergelegt werden. 

— I Deutſche Landsleute in Mexiko.] Dem Magiſtrat 
von Berlin gingen von dem Bankhaus Koſidowski u. Komp. 
in Mexiko 5000 Mark aus einer in Mexiko ſtattgehabten 
Sammlung für die Ueberſchwemmten zu. Weitere Sendungen 
werden in Ausſicht geſtellt. 


— [Vom Fels zum Meer.] Das erſte Heft des neuen 
(17.) Jahrganges dieſer illuſtrirten Zeitſchrift (Stuttgart, Ver⸗ 
lag der Union) bietet u. A. zwei farbige doppelſeitige Kunftblätter 
„Ein Damentoaſt“ von Paul Barthel und „Villa d'Eſte“ von 
Zeno Diemer, die zu den hervorragendſten Arbeiten moderner 
Reproduktionstechnik zu zählen ſind. Wirkt bei dem erſten Bilde 
der Anblick der fröhlichen jungen Damen recht verführeriſch, ſo 
entrollt ſich in dem zweiten Bilde ein italieniſches Landſchafts⸗ 
panorama von majeſtätiſcher Wirkung. Der Schmuck dieſes 
einen Heftes umfaßt im ganzen etwa 50 Illuſtrationen, zu denen 
noch ein originelles, 78 Porträts enthaltendes Tableau hervor- 
ragender oder bekannter Perſönlichkeiten kommt, das, ohne 
Unterſchriften veröffentlicht, an den Leſer die Anforderung ſtellt, 
die Namen zu errathen. Im belletriſtiſchen Theile ſteht ein 
Radfahrerroman „Eldena“ von Wilhelm Meyer-Förfter an erſter 
Stelle. 


Neueſtes. (T. D.) 

S Cuxhaven, 23. September. Der gerettete Matroſe 
Leckbuſch des gekenterten Torpedobootes 8 26 erzählt, 
daß der Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg, der 
durch eine über Achterdeck kommende Sturzwelle in das 
Zwiſchendeck geſchlendert war, wo er in ſeinem ſchweren 
Oelzeug und Seeſtiefeln liegen blieb, ihm zurief, ſich zu 
retten, er ſelbſt habe keine weitere Hoffnung, als ſelig zu 
ſterben. Leckbuſch kletterte völlig nackt durch die Lucke. 

Drei von den Ertrunkenen hatten ſoeben ausgedient. 
Die Geretteten wurden mittels Torpedobootes nach Kiel 
gefahren. (S. den Artikel auf der erſten Seite.) 


T Budapeſt, 23. September. Die Univerſitäts⸗ 
ſtudenten zeigten dem Rektor an, ſie beabſichtigten, au 
Kaiſer Wilhelm für feine neulichen Worte eine Dank⸗ 
adreſſe zu richten. Die geſammte ftndirende Jugend ſolle 
Freitag Abend in feierlichem Zuge ſich zum deutſchen 
Generalkonſul Prinzen von Ratibor begeben und dieſem 
die Adreſſe überreichen. Der Rektor ertheilte die Er- 
laubniß zu dieſer Kundgebung. (S. den Artikel auf der 
erſten Seite.) 

Die Stadt veranſtaltete Mittwoch Abend ein glänu⸗ 
zendes Bankett zu Ehren der deutſchen Journaliſten. 


!! Brüſſel, 23. September. Der Paris⸗Brüſſeler 

Schnellzug gerieth während der Fahrt bei Auludye in 
Brand. Die Reiſenden wurden gerettet. Ein Waaren⸗ 
Wagen iſt vollſtändig verbrannt. Der Schaden beträgt 
200 000 Franks. 
a x Athen, 23. September. Auf dem Eintrachtsplatze 
fand geſtern Abend eine große Volksverſammlung ſtatt. 
Die Menge rief, Griechenland dürfe niemals den Frieden 
annehmen und verbraunte unter lärmenden Zurufen den 
Text des Vorfriedeusvertrages. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 
Freitag, den 24. September: Vielfach heiter, normale 
Temperatur, kalte Nacht. — Sonnabend, den 25.: Vorwiegend 
beiter bei Wolkenzug, kühl, auffriſchende Winde. — Sonntag, 
den 26.: Wolkig, Regenfälle, ſtarke Winde, Sturmwarnung. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Graudenz 22./9.—23./9. 0,2 mm Mewe 21./9.— 22/00. 0, mm 
Mocker b. Thorn — Gr. Klo nia . 1.0 
Stradem bei Dt. Eylau 0,9 „Konitz... . I, 
Neufahrwaſſer . — G. Roſainen / Neudörfchen 
Dirſ chu. — Marienburg 
Pr. Stargard. . . 0,7 „ Gergehnen / Saalfeld Op. 
Gr. Schönwalde Wpr. 


© 


| 


S 
„m 


ſtart, | I 


Wetter⸗Depeſchen vom 23. September. & 

— —— ß — — — — u 
Barve | Pin Ten 
1 meter Wind- 22 3 8 
Stationen aud | richtung 41 Wetter 82 f 8.18 
in mm je — „en N) 
Memel 752 W. 4 bald bed. Er Ege; 
Neufahrwaſſer 755 SW. 3 bedeckt X ’TeIgE 
Swinemünde 754 SSW. 5 Regen +10 le 8 
Hamburg 253 SW. 5 bedeckt 1 I7218 
Hannover 756 SW. 4 | bededt 12 125.0 
Berlin 756 SR. 4 Regen 10 as 
Breslau 760 SSW. 2 bedeckt 11 3A 
Haparanda 749 Windſtille 0 bedeckt Fü ja 2 
Stockholm 747 SSW. 4 beiter 11 15881 
Kopenbagen 250 WSW. 3 wolkig +11 3313 
Wien 762 W. 1 Regen ＋ 11 lg 
Petersburg 2750] SD. | 1 Regen +10 lk 
Paris 260 SSW. | 2 bedeckt 4 14 2B 
Aberdeen 748 ©. 4 | bededt | 8 551° 

Varmouth 758 WSW. 3 heiter +12 Em 


Danzig, 23. Septbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Auftrieb: Bullen 10 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlach nn. 
D Mk. 2. Mäßig genährte jüng. u. gut gen. ält. —,.— ME 
3. Gering genährte 22 Mk. — Ochſen 9 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. 30 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem., 
ält. ausgem. —— Mk. 3. Mäßig genäbrte junge, gut genährte ält. 
23-24 Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —.— Mk. — Kalben u. 
Kühe 16 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtw. — 
Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kübe böchit. Schlachtw. bis 7 J. 27 
Mk. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Kalben 
24 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben 20—21 Mk. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben 16 Mk. — Kälber 13 St. 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Saugkälber 35—36 Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 34 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
32—33 Mk. 4. Aelt gering genäbrte Kälber (Freſſer) —— Mk. — 
Schafe 145 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel 24—25 Mk. 
2. Aelt. Maſthammel 18— 20 Mt. 3. Maß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märsichafe) 16 Mk. — Schweine 234 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1¼ J. 44 Mk. 2. Fleiſchige 41—43 Mk. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 37—39 Mk. 4. Ausländ. —.— Mk. — Ziegen — St. 
Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 23. September. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Factoret⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
23. September. 22, September. 
Weizen. Tendenz:! Gute Qualitäten in In flauer Tendenz: 
beſſerer Frage, andere Preiſe bis 2 Mark 
ſehr ruhig. niedriger. 
mot 300 Tonnen, 250 Tonnen, 
inl. hochb. u. weiß 750, 788 Gr. 185-190 Mk. 766, 796 Gr. 185-150 M. 
„ hellbunt . 697,766 Gr. 155-185 Mk. 210, 742 Gr. 160-180 M. 
l 708, 743 Gr. 165-176 Mt. 745, 747 Gr. 173-178 Mk. 
148,00 Mk. 148,00 Mk. 
„ hellbunt 145,00 „ 145,00 „ 
r 143,00 „ 154,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Niedriger. 
inländiſcher . . 708,761 Gr. 128.129 Mk. 726, 756 Gr. 128129 Mt. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 95,00 ME, 95,00 Mk. 


eier | —— —— 
Gerste gr. (50-680) 149—150,00 , 147.00 „ 
„ Tl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. .....| 128,00 „ 129,00 „ 
Erbsen inl, .... 130,00 „ 130,00 „ 
„ Wan. 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. ..., 240,00 „ 240,00 „ 
Weizenkleie) 50Ky 3,87½—3,95 „ 4,05 „ 
Roggenkleie)“ 3,90 „ 3,05 „ 
Spiritus Tendenz" 
fouting. 2... "| 6329 „ 63,00 = 
nichtkonting. 43,40 „ 43,70 „ 


Königsberg, 23. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.). 
Preiſe per 10000 Liter ¼8. Loco unkonting.: Mk. 45,00 Brief 
Mk. 44,00 Geld; September unlontingentirt: Mk. 44,30 Brief, 
Mk. 43,70 Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. 44,30 Brief, 
Mk. 43,70 Geld; November-März unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief 
37,00 Mk. Geld. . 

Berlin, 23. September. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 23.9. 22./9. 23./9. 22.19. 
loco 7er 44,70 44,60 [3½ W. neul. Pfdbr. !] 99,75 | 99,70 

3% Weſtyr. Bidbr. | 92,60 92,60 


Werthpapiere. 23.9. 22.9. 3¼% Oſtyr. „ 94.80 99,70 
4% ꝓReichs⸗ Anl. 103,10 103,10 130% Pom. r | 100.00 100,00 
3% m „103,00 103.103 ¼9/ Pof. 99.9) 100,00 


30% N „ 7.30 97,30 Disk.-Com.⸗Anth. 201,40 201,80 
4% P. Conſ.-Anl. 10320/10310 Laurahütte . . 172,80 172,75 
Zah „ „ 103,30 103,30 5% Ital. Rente 03.50 | 93,78 
SN „ 97,90 97.90 4% Mittelm.⸗Oblg.] 98,0) | 98,10 
Deutſche Bank 100200050 Ruſſiſche Noten . 217.35 | 217,35 


3½ W. ritſch.Pfb.] 100,00 99,80 Privat Diskont 3¼½ͤ | 3½/ 
3½ „ „ „ II100 20/100 10 Tendenz der Fondb.] ſtill | feſt 
Chicago, Weizen, feſt, v. September: 22./9.: 93; 21./9.: 92 
New⸗Neork, Weizen, feſt, v. Sptbr.: 22. 9.: 98%; 21.49. 98. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 23. September 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gez ahlt worden 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . . . 185-196 125—140 | 125—150 125—135 
Neuſtettin 178-185 125—132 — 120-125 
Kolberg „ 4 165—190 118—140 120 120—131 
Naugard . +1 180-184 | 120—130 112—128 — 
Bez. Stettin 168—183 | 125—133 128—137 128—132 
Anklam . = 1, = 8 130 130 
Stralfiund 176—183 | 125—12 130—140 | 124—135 
Danzig. . „| 162-190 | 130-—132 146 131 
ET ee 176 132 130—150 — 
Breslau 183 146 153 132 
Gleiwitz 187 150 160 132 
Görlitz 1787 143 135 135—150 
Bromberg. . | 175—180 | 125—130 | 118—120 | 120—145 
Samter 179 35 — — 
S 1721/a 134 137!/a 129 
Schwerin a. W. — 130 125 125 
Königsberg . . | 174—188 | 120—130 | 115—131 | 112—120 
e 181½ 132% | — 140 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1150 gr. p. 1 
Wan 186% 143 — 145 
Stettin (Stadt) | 179—182 130—133,50 130—155 | 132—136 
Poſen » „| 175-185 | 132-138 | 125—150 | 133—145 
Königsberg 180 129 105 130 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 23.9. 23.9. | 22.19. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 98% Cents = Mk. 206,207 205,00 
„ Chicago „ „ 5 93 Cents = „ 207,30 205,68 
„ Liverpool „ „ a 7 ſh. 11d. „ 223,00 223,02 
„ Odeſſa 3 = 104 Kop. „ 196,05 | 197,40 
„ Odeſſa „ „ Roggen 67 Kop. „ 146,75 146,73 
„ Riga 5 9 75 Kop. = „ 151,20 150,85 
„ do. 2 Weizen] 116 Kop. = „ 206,75 206,75 
In Budapeſt „ Weizen] 5. fl. 12,03 = „ 204,50 205,02 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 8. 218 = „ 195,55 196,94 
do. Roggen h. fl. 123 = „ 141,20 141.98 


rn Mann, unsern 
chwager 


Ludwig 


zeitig Namens ihrer 
bliebenen 


Die Beerdi igun 
Nachmittags 


Zum Aurgug! 


Beripä * 

361] Am 20. d. Mts., BE 
6 Uhr Morgens, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwe⸗ “ 
rem Leiden meine innig 
geliebte Frau, unſere 
liebe, gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter 


Auguste Schul 


geb. Brilling 
im 56 Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 
Niederzehren. 
Lonkorsz. 
Im Namen der Hinter⸗ 
een, 
A. Schulz. 


Nansen s Nordpolreise, 
Vortrag 
des Herrn Jens Lützen mit 
Projektions⸗Bildern [9934 


Sonntag, den 26. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 

im Schützenſaale 
zu Graudenz. 
Kaſſen⸗Eröffnung 7½ Uhr. 
Reſervirte Plätze a 1 Mk. und 
jede weitere zur Familie gehörig e 

Perſon 0,60 Mk. bei Herrn Bu 
händler Rauffmann u. Herrn 
Goldarbeiter Früngel; an der 
Kaſſe für jedes Billet 10 Pfg. 
Aufſchlag. 

Nichtreſerv. Plätze à 60 Pfg. 
an der Kaſſe. 

Mitglieder des Gewerbe⸗ 
vereins und Schüler können 
Billets für die Hälfte der an⸗ 
gegebenen Preiſe bei Herrn 
Früngel entnehmen. 


Aelt., erfahr. Pandwirthe, 


welche im Stande find, über die 
wirthſchaftlichen Tagesfragen in 
Verſammlungen auf dem Lande 
einfache Vorträge zu halten und 
ſich dieſer Beſchäftigung während 
des Winters widmen wollen, 
werden gebeten, ihre Adreſſe 
unter Beifügung eines aus⸗ 
führlichen Lebenslaufes unter 
R. T. 11310a an den Verlag 
der Deutschen Tageszeitung, 
Berlin W. 9, zu ſenden. 53 
233] Feiertagshalber bleibt mein 
Geſchäft Montag, den 27., 

Dienſtag, den 28. September 
u. Mittwoch, den 6. Oktober 

d. Is. geſchloſſen. 
H. Pick, Strasburg. 


Unterricht. 


Knie nasium 


ia Graudenz. 


Die Aufnahme von Schülern 
erfolgt bereits am 25. d. M. vor- 
mittags 10 Uhr im Gymnasial- 
mans. Sofortige Anmel- 

* sind zu richten an 
9702| Dr. Anger, Direktor. 


Pidagogium 


(Progymnaſium) des Ev. Jo⸗ 
hannesſtifts u n. bei 
erlin 


(Gymnaſialklaſſen VI bis II b.) 
Vorläufiges Ziel des Unterrichts: 
Berechtigung zum Einjähr.⸗Frei⸗ 
willigen Dienſt oder Aufnahme 
in die Oberſecunda eines Gym⸗ 
naſiums. Der Unterricht des 
Winterhalbjahres beginnt am 
12. Oktober. 54 

Anmeldungen für das Zuter⸗ 
nat an den 

Vorſteher Paſtar Philipps, 
Berlin W. 30, Gieditſchſtr. #7. 


4 Militär-Pädagogium 5 


Frühe C. v. Raven'ſches Inftitut.) 
Direktor Nitschmann. 
Schuellſte u. ſicherſte Vorber. z. all. 
Milit.⸗u. Schulexam. Kl. Zirk.,indi⸗ 
vid. Bebandl. Preisermäß. Erf.gar. 


Zahntechnik 


lehrt, z. Selbſtſtändigkeit führend 
Königsberg, 
[416 


Katzmarzik, 
I Trab im 25. 


4 Heilanstalt für 
Hautkrankheiten! 
Forgfältſpezialärzih Bebdl. 
Beſte Ver fleg. Sch. Aufent⸗ 

* balt(Parkgrundſt.) Ausführ⸗ : 

liche B ofpette frei. (2051 
beipig-Lindenau, Dr. med. Ihle 

12 an 

283] 50 Zentner 


gute Pflaumen 


ſat billig abzugeben 
W. Eſſig, Gogolin. 


Heute nahm Gott zu sich meinen theuren, innig- 


Tiefbetrübt und Feber zei 
inder un 


Soldau, den 21. September 1897. 


Ida Salewski geb. Radtke. 


findet am Freitag, den 24. d. Mts., 
hr statt. 


Kochſchule in Broeſen. 


guten Vater, Bruder und 
= bürgerlichen Küche einzurichten. 
betheiligen wollen, erhalten gleichzeitig Penſion 
= mäßigen Preiſen und Familienanſchluß. 
Proſpekte gratis und franco. 
leich- 


inter Marie Liedtke, 


1351 prämiirt in der Berliner Kochkunſt⸗Ausſtellung. 
Seebad Broesen, Strandhötel. 


dieses an 
der andern 


Die allgemeine deutſche 


Fleiſcherſchule zu Worms 


beginnt den nächſten Kurſus am 28. Oktober. 
halten durch 


Wormser Brauer- Akademie 


762] 


den Winter-Cursus am 3. November, 
durch die Direktion Dr. Schneider. 


Die Bromberger 


Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt 
von G. Me 


Civil⸗ Ingenieur, Prin enthal 
empfieblt als Spezialität 
wre Gardinenwäſche u. 
Appretur in elegan⸗ 


teſter Ausführung zu mäßigen 
Preiſen. 18270 


Vorziglachſe Klätterei 


für Herrenwäſche, ſorgfältigſte 
und ſchonendſte Behandlung jeder 
Art Hauswäſche. 


Kein Seifen und Voden⸗ Geruch! 


vollſtändige Desinfektion ver⸗ 
mittelſt heißen Dampfes. Glatte 
Wäſche mit Maſchine geplättet 
für Rollpreiſe. Aufträge nach 
Außerhalb per Bahn franco geg. 
franco, per Poſt franco zurück 
bei Beträgen von Mk. 5,00 ab. 


Prümiirt aul der hurihen Gemerbe- Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1.60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 per 
½ Kilo werden allen Freunden eines guten Getränkes als 
anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 
Garantie f'r feinstes Aroma, absolute Rein- 
heit des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Käuflich in Graudenz bei Conditor H. Güssow, 
anderorts in den besseren Geschäften der Consumbranche. 


Eigarren! 

Meine beliebt. Sorten in 
Kiſten v. 100 Stck. z. Mk. 3, 
3.50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 
7, 7,50, 8—25 empf. u. verſ. 

v. 500 Stck. an franko geg. 
Nachn. od. vorher. Einſendg. 
d. Betrag. Probekiſt. werd. 

Mk. 5,75, enth. 


verſdt. geg 

90 Stck., Preisl. 3— 10 Mk. 
Für tadell. Waare w. gar. 

u. Nichtkonv bereitw. zurück⸗ 


genomm. Geſchäftspr.: Gr. 
Umſatz! Klein. Nutzen! 277 
J. Technau, 8 
Cigarren ⸗Verſandhaus, 
Danzig, Aunkergaſſe 5 5. 


Goldene Trauringe 


in allen Karaten, mit Gehalts⸗ 
ſtempel verſehen, ſowie alle 


Hochzeits-, Palheu- und 
Prautgeſchenhe 


in Gold, Silber u. Alfenide, 
als auch 


goldene Herren- und 
Dnmen-Ahren 


unter nıchrjähriger Garantie des 
Richtiggehens, ſowie auch 


Brillen und Pincenez 


in Gold, Silber, Nickel, Stahl 
2c., aut und billig 
empfiehlt 


Oswald Früngel, 
Grandenz, Alleſraße 3 


ä —— 
2. Leihweiſe während der Dauer der Rübencampagne 2 


% (bei jpäterem Hanf Anrehnung der Miethe) 
liefern und halten in großen Quantitäten, ſofort verſandtbereit, auf Lager 3 


Scomplette Rübenbahnenz 


in beliebiger Länge 


für Pferde⸗ und Lokomotiv⸗-Betrieb. 


Deutsche Feld- u. Industriebahn-Werke, d. m. b. H. — 


Danzig. Sleijchernnffe 9. * 


Billigſte Preiſe. Boulante B ußlungsbedingungen. 
Fl — —  — 


92 
RRR NARRRNNNNRRR Nanu 


9 Ane aller Art, auch 

2 Jane waſſerdichte, 

und auch waſſerdichte 

Bitte Muster und Preise zu 8 
II 


liefert Säcke er dt m 
Pferdedecken, Sommer-, Winter⸗ 


— „Sad; — 


Swidlerski's 
Petroleum⸗ 
auch Gas-Motore 


für A und e in allen Größe 
fahrbar und ſtationär, liefern 


Hodam&Ressler.Danzin, 


Mafchinenfabrik. 


un ) Degen. 8 


NN 
HAN 


** 
85 
25 
* 


Komplette Rüben bahnen 
und deren Beſtandtheil 


liefern 


16603 
für Pferde- und Lokomotivbetrieb 


Orenstein & Koppel 


Danzig Keiſchergaſſe 43. Danzig 


wüährend der Dauer der Rübenkampagne. IE 


Far Ich beabfichtige für die Wintermonate, mit Beginn am 
4, Oktober, einen viermonatlichen Kurſus in der feineren und 
Junge Damen, welche ſich daran 
im Hauſe zu 


Programme zu er⸗ 
die Direktion. 


zahlreich besucht von Brauern aus allen Ländern, beginnt 
Programme zu erhalten 


G. K J. Müller 


Bau- u. Bunſttiſchlerti mit Dampfhetrith 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Bauliſchlerarbeiten: 2% Sener, Krezven Shure 

erg die — Geſchäfts⸗ 

0 E 9 Austtattungen. 

Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureaux ꝛc. 
Stab- und Paranuetſußhäden. 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


ganze Zimmer, komplette 
14221 


Kötalogt Kostenfrei. 


Ligene Geschäftsstellen 
in Berlin, 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


Sägegatter 
bauen als Specialität 
in hüchster Vollkommenheit 
Maschinen- Fabrik 


(„ Blumwe & Sohn, Kel.-Ges. 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 


Bandsäge. | im Betriebe zu besichtigen. 5 8 


Vertretungen in Stettin. Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Magdeburg, Cöln a Kh. 
—— 


und 


ussunlen mefe nden nodxg 
Dumuo fung 4ezuen ouyeniogen F 


9989 


Alle 
Normalproſile. „u 


ae e, 


Heizröhren. Heizkörper. 


Telegramme: J. 


93ers 


Gas- und Waſſerleitungsartikel. 
pumpen, Wandpumpen. — Kanaliſation, Eutwäſſerung. 
Fittings, Küchenausgüſſe, Krähne, Werkzeuge. 


Moses. 


rr 


T Träger 3 
Saulen, Wellblech, Platten, Feuſter 


empfiehlt 


14386 


＋ 
2 
3 
2 
J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18.3 
Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 3 
2 

2 

: 

2 

? 


Ber Bestsortirtes Röhrenlager 
Lokomobil⸗ u. Keſſelröhren, 


Bohr- u. Brunnenrohr 
Bleiröhren, gußeiſerne, 


ſchmiedeeiſerne, verzinkte, — Reſervoirs, 


Hoſpumpen, Flügel⸗ 


— Fernſprecher 118. 


94 +27 2220268206529 102208992004 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


er Hopfengasse me: aM 110. 


3 Stahlſchieuen a & 
transportable Gleije,& 


[7277 


Sen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 
eee eee 


Verſand⸗ Abtheilung. 


Reinwollene 


Kleiderſtoffe 


doppeltbreit, Meter von 50 Pfg. 
eleganteſten 


an bis zu den 
Genres, in entzückenden Muſtern 
und größter Auswarl [431 

zu ſehr billigen Preiſen. 


Joh. Lau, 


Elbing. 
Modewaaren, Seide, Confek⸗ 


tion für Herren, Damen und 


Kinder. 
Muſter umgehend. 
Verſand durch ganz Deutſchland. 


Für die bürgerliche Küche, 


„Marina ‘ 


310} In meinem 3 
Hauſe, Grüner Weg Nr. 16, iſt 
die in der Belle Etage beleg., 
mit allem Komfort der Neuzeit 

Sgeſtattete 


hochherrich. Wohnung!“ 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 


ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Oscar Meißner, Maurermſtr. 


Wohnungen 
je zwei Stuben, Küche ſowie 
ſämmtl. Zubehör 3. vermieth. bei 
A. Gieſe, Culmerſtr. 53. [249 


.r ur 

Einen Bierkeller 
nebſt Stube, auch zu anderen 
Zwecken ſich eignend, hat von ſo⸗ 


fort zu vermie a [7703 
Deſſonnek. 


Daumen Fine e Sr 


Tylluska, Sebeamme. 
7 Ruiawieritraße 21. 


Zwei Schüler 
W Vermiethung mit Kaufrecht von Gleiſen, Lowries, Lokomotiven r. ER ſeunbliche Aufnabme. en 


Frau Lehrer Herrmann, 
Alteſtraße 3. 


— Franko⸗ 


7 
Penſion. 
3081 Noch einige junge Mädchen, 
welche die höh. Schulen beſuchen, 
finden vom 1. Oktober liebevolle 

Aufnahme bei 
Frau Bürgermeiſter Pitz, 
Getreidemarkt Nr. 13, III. 


In meinem Penſionat 


von heute ab 1288 


Blumenſtraße 29 
können von Oktober 2 Schüle⸗ 
rinnen Aufnahme finden 
Frau Betty Hartwig. 


Benfion, 

Zwei bis drei Knaben o. Mädchen 
moſ. Rel. find. billige Pen ion 
und Lebevolle Aufnahme bei 


Johanna Joſel, Kaſernenſtr. 


Danzig. 


Schüler find. gewiſſenh Penſion 
b. Frau Superintendent Woyſch, 
Dan Bin, jetzt Faulgraben 10, 
vom 1. Oktober Fleiſchergaſſe 9. 


35] Junge Leute, welche in Danzig 
die höhere Schule beſuchen, find. 


ante U. guftänd. 111 


Danzig, . 35, 1 


"Fürs: nau. 
Sonntag, den 26. d. Mts. 
findet bei mir ein 19884 
Großes Gartenfeſt 
* Um zahlreich. Beſuch bittet 
Maschke, Gaſtwirth. 


0 r 5 0 
Danzıgan Stadttheater, 
Freitag: Novität: Die 5. Schwa⸗ 

dron. Schwank. 
Sonnavend. Anfang 7 Uhr, 
2. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Don 


Carlos. 

Sonntag. Nachmittag 3½ Uhr 
bei ermäßigten Preiſen: Die 
goldene Eva. er 

un 71½ Uhr: Novität: Die 
5. Schwadron. [224 


Stadttheater in Brombarg. 


Sonnabend: Wallenſtein⸗Tri⸗ 
logie (1. Theil) von Schiller 
Wallenſtein's Lager, dram. 
Gedicht, Die Picecolomini, 
Sonntag: Dieſelbe Vorſtellung 


K. St. Antwort poſtlag 
Graudenz abgeſchickt. [435 
ED 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 224. 


24. September 1897. 


Zum 600 jährigen Stadtjubiläum von Mewe. 


In den Tagen vom 24. bis 26. September begeht die 
alte deutſche Ordensſtadt Mewe an der Weichſel 
und Ferſe ihr 600 jähriges Stadtjubiläum 

Freitag Nachmittag wird das Feſt feierlich eingeläutet, 
Abends findet ein Fackelzug und Feſtkommers ſtatk. Zum 
Hauptfeſttage am Sonnabend werden die Ehrengäſte auf 
dem nächſten Bahnhofe Morroſchin empfangen werden, auf 
dem Marktplatz findet eine Begrüßung ſtatt, daran reihen 
ſich eine Feſtſitzung im Rathhauſe, Feſtakte in der Schule, 
ein Feſtzug der Vereine wird durch die Straßen „ziehen, 
Nachmittags folgt ein Feſtmahl und Abends wird die 
Stadt illuminirt, ein Feſtſpiel, gedichtet von Profeſſor 
Reimann ⸗Graudenz, bildet den Schluß des Hauptfeſttages. 
Sonntags wird ein Feſtgottesdienſt in den Kirchen und in 
der Synagoge abgehalten werden, eine Armen Beſcheerung 
wird den ärmſten Einwohnern eine Feſtfreude bereiten, 
Vorträge einer Militärkapelle und der Gejangvereine, ein 
Volksfeſt, Feuerwerk und Tanz werden den letzten Feſttag 
beſchließen. 

Mewe, im preußiſchen Kreiſe Marienwerder gelegen, 
war einſt eine wichtige und ſtarke Feſte des deutſchen 
Ritterordens. Die Burg von Mewe ſoll um das Jahr 
1200 erbaut worden ſein und zwar durch den pommerelliſchen 
Herzog Sambor J., 1282 trat Herzog Meſtwin II. von 
Pommerellen (Kleinpommern, im Oſten Pommerns, am 
linken Ufer der Weichſel) den Ort Mewe nebſt einem um⸗ 
liegenden Landſtücke an den deutſchen Orden ab. 1283 
wurde Mewe Sitz eines Komthurs des deutſchen Ritter⸗ 
ordens, und am 25. September 1297 erhielt Mewe Stadt⸗ 
rechte von dem um Preußen hochverdienten Landmeiſter 
Meinhard von Querfurt, demſelben Manne, der die Weichjel- 
dämme ſchuf. R - 

Zu Anfang des 14. Jahrhunderts wurde die Stadt mit 
Mauern, Baſtionen und Dämmen umgeben, ſo daß ſie als 
eine der ſtärkſten Feſten im Ordenslande galt. Noch heute 
erhebt ſich die ehemalige Ordensburg als ein wuchtiger, 
mit vier Eckthürmen verſehener Bau; freilich mit den Rittern 
ſind auch die Prachtgemächer verſchwunden, und (ſeit 1859) 
iſt die Burg ſtolzer Ritter zu einer ſtaatlichen Strafanſtalt 
umgewandelt worden. E \ 

Seit Eröffnung der preußiſchen Oſtbahn (1852) iſt ein 
fortwährender Rückgang des Handels und Wandels in 
der Weichſelſtadt Mewe, die ehemals ein bedeutender Stapel⸗ 
und Handelsplatz an der Weichſel war, zu beklagen geweſen, 
es ſind ja einige größere Fabriken am Orte entſtanden, 
aber es fehlt der Anſchluß an die Eiſenbahnnetze des 
Oſtens und Weſtens und damit die Bedingung für 
eine Stärkung und Erweiterung des wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Lebens; der Sinn für Unter⸗ 
nehmungen erſchlafft, und wie „vergeſſen“ kommen ſich 
ſchließlich die Bewohner der Stadt Mewe vor. 

Das Stadtjubiläum iſt im Weſentlichen ein Feſt der 
Erinnerung an die Blüthezeit des deutſchen Ritterordens, 
die zugleich auch die goldene Zeit Mewes war. Möge in 
den feſtlichen Tagen den Mewern durch die Theilnahme 
ihrer weſtpreußiſchen Landsleute und insbeſoudere der 
Behörden der Muth auf eine frohe Zukunft wachſen, 
und der deutſchen Stadt Mewe recht bald Erfüllung ihrer 
berechtigten Wünſche werden! 


—— nn ] 
Kreis⸗Synode der Diöceſe Culm⸗Graudenz. 


(Schluß.) 

In Folge der Verkleinerung der Dißceſe fallen bei den 
zurückgebliebenen Gemeinden zwei Deputirte fort, da gerade 
doppelt ſoviel Laien als Geiſtliche ſein müſſen. Dieſe wurden den 
Gemeinden Belchau und Gr. Leiſtenau abgezogen. 

Der Etat für 1897/1900 wurde für jedes Jahr auf 4548 Mk. 
in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Die Gemeinden werden 
nach der Höhe der Einkommenſteuer herangezogen; die höchſte 
Summe zahlt Graudenz mit 2034,73 Mk., die kleinſte Plutowo 
mit 37,66 Mk. Für die eigenen Zwecke der Synode werden 
nur 594,01 Mk. gebraucht; das Uebrige iſt für provinzial⸗ und 
landeskirchliche Bedürfniſſe beſtimmt. Uebrigens wird hiervon 
auch das Gehalt des Hilfspredigers in Graudenz beſtritten, ſo 
daß die Gemeinde den größten Theil ihres Beitrages zurück- 
erhält. Die Jahres rechnung wurde von den Synodalen 
Schenk und Schleiff revidirt und dem Rechner, Pfarrer Ebel, 
Entlaſtung ertheilt. Der Bericht der Rechnungskommiſſion 
mußte in dieſem Jahre wegen Behinderung des Synodalen 
Richter ausfallen. 

Ein ausführliches Referat erſtattete nunmehr Pfarrer 
Modrow über die Vorlage des Konſiſtoriums, Mißſtände beim 
Begräbnißweſen betreffend. Er hob zwei Hauptgeſichts⸗ 
punkte hervor: wie iſt es zu erreichen, daß die Geiſtlichen 
möglichſt bei allen Beerdigungen in ihrer Gemeinde ſich be» 
theiligen, und was iſt zu thun, um in den Gemeinden den 
Sinn für eine würdige und pietätvolle Unterhaltung der Kirch⸗ 
höfe und Gräber zu wecken und zu pflegen. Er theilte aus den 
Berichten der einzelnen Gemeindekirchenräthe mit, daß überall 
das Beſtreben der Geiſtlichen dahin geht, möglichſt jede Leiche 
zu begleiten. Dem legt einerſeits die Armuth der Leute, be⸗ 
ſonders auf dem Lande, die kein Fuhrwerk ſtellen können, wenn 
auch der Pfarrer für ſich auf alle Gebühren verzichtet, anderer⸗ 
ſeits die Gleichgiltigkeit, welche keinen Werth auf die Begleitung, 
beſonders kleiner Kinder, legt, manches Hinderniß in den Weg; 
ferner kommen in großen Gemeinden weite Entfernungen, ſchlechte 
Wege, oft Mangel an Zeit hinzu. So kommt es, daß zur Zeit 
wohl die meiſten Leichen Erwachſener, auch größerer Kinder, mit 
kirchlicher Feierlichkeit beſtattet werden, dagegen faſt nie Kinder 
unter einem Jahr, Uneheliche, Ortsarme und Heimathloſe ohne 
Anhang. Nun hat ein jedes Gemeindeglied ein Recht darauf, 
daß dieſe Pflicht ohne Rückſicht auf Alter und Stand an ihm 
ausgeübt werde; darum die Ungetauften nicht, ebenſowenig 
diejenigen, die ſich durch beſtimmte Handlungen offen von ihrer 
Kirche losgeſagt haben, z. B. durch das ſchriftliche Verſprechen 
katholiſcher Kindererziehung, und endlich nach bisheriger Ordnung 
die, welche die Verbrennung ihrer Leiche angeordnet haben. 
Doch würde die Begleitung auch der kleinſten getauften Kinder 
ohne ſtarke Vermehrung der geiſtlichen Kräfte in Maſſengemeinden, 
wie in Graudenz und Culm, oder auf den 16 Kirchhöfen der 
der Parochie Rehden, ſehr ſchwierig ſein. In den übrigen 
Ben Fällen muß der Geiſtliche, der nicht ein Prediger 
er Todten, ſondern der Lebendigen iſt, auch wenn er die Be⸗ 
gleitun, aus Gründen kirchlicher Ordnung verſagen muß, auf 

erlangen der Hinterbliebenen im Hauſe Troſt ſpenden. 
Als Regel muß gelten, daß die früher allgemeine Begleitung 
der Leichen durch die Lehrer jetzt nach Verkleinerung der 
Kirchſpiele aufhöre oder nur als Nothbehelf gelte. Bis zur 


Anſpannung aller Kräfte hat der Geiſtliche an den Gräbern, wo 
ſein Wort an Viele herankommt, die es ſonſt nicht hören, zu 
dienen. Den Armen biete er ſeine Hilfe umſonſt an, unterſcheide 
aber die Fälle, wo abſichtlich und ohne Noth der Pfarrer um 
ſeine Gebühren gebracht werden ſoll. Daß dieſe überhaupt noch 
erhoben werden und nicht lieber ſtatt der früher willig gezahlten 
Zauf und Traugebühren abgelöſt find, iſt ein kirchlicher 
Schaden. Den leiſtungsfähigen Gemeinden iſt zu empfehlen, für 
dieſen Zweck eine Summe zur Verfügung zu ſtellen, damit nicht 
die leidige Geldfrage ſich zwiſchen den Tröſtenden und Troſt⸗ 
bedürftigen ſtelle. Damit in großen Gemeinden die Begleitung 
möglich werde, müßte die Anmeldung des Todesfalls ſofort ge⸗ 
ſchehen, auch der Abneigung gegen Begräbniſſe am Vormittag 
geſteuert werden. Ueber die Unſitte des Leichenſchmauſes, 
der oft ſchon vor der Beerdigung in der Nähe des offenen 
Sarges beginnt, verbreitete ſich der Vortragende ausführlich, 
wies den heidniſchen Urſprung der Sitte nach und mahnte, auf 
möglichſte Vereinfachung, bei der den weithergereiſten Gäſten 
eine kleine Stärkung gereicht werde, zu dringen. Wie man gegen 
ſolche tiefeingewurzelte Unſitten vorgeht, hat Dr. Fritz Dick⸗ 
mann in ſeinem Buch: „Ländliche Lebensverhältniſſe, beleuchtet 
in Dorfpredigten“ gezeigt. 

Endlich auf die Pflege der Kirchhöfe und der Gräber über- 
gehend, wies der Vortragende auf die große Verſchiedenheit in 
einzelnen Gemeinden hin, in denen theils eine „wohlthuende 
Pietät“ herrſcht, theils „eine grobe Verwahrloſung“. Zäune 
fehlen häufig, das Vieh weidet auf den Gräbern; ja in der Ge⸗ 
meinde P. wird mit dem Verkauf von Grabſtellen, deren Ertrag 
ſich die Berechtigten theilen, ein Geſchäft gemacht, ohne daß etwas 
für den Kirchhof geſchieht. Andererſeits hat ein Dorf in der 
Gemeinde Kokotzko (Roſenau) einen eiſernen Zaun für 1500 Mk. 
geſetzt. Viel könnte hier helfen, wenn ſeitens der Laudräthe für 
die Kreiſe Kirchhofsnormalſtatuten entworfen würden, deren Aus⸗ 
führung in den Händen der Amtsvorſteher läge, da dem Geiſt⸗ 
an außer dem mahnenden Wort keine Mittel zur Verfügung 

ehen. 

Synodale Profeſſor Dr. Darnmann ergänzte den Vortrag 
des Referenten. Er erkannte die Bereitwilligkeit der Geiſtlichen, 
jedes Opfer an Arbeit und Zeit mit, wenn nothwendig, Verzicht 
auf Gebühren zu bringen, rühmend an; als altklaſſiſcher Philo⸗ 
loge vertheidigte er die früher allgemeine Sitte des Leichenver⸗ 
brennens als etwas nicht Widerchriſtliches; als Lehrer mahnte 
er, die Hilfe der Lehrer bei Begräbniſſen nicht durchaus zu ver⸗ 
werfen, ſprach ſich für möglichſte Beſchränkung der Leichenſchmauſe 
aus, und den freudigen Willen, in der Beerdigungsfrage alles 
Mögliche zu thun, anerkennend, freute er ſich als Proteſtant der 
Fortſchritte, die ſeit Einführung der Kirchenverfaſſung auch hier 
die evangeliſche Kirche gemacht habe. 

Pfarrer Erdmann mahnte, doch etwas gegen den über» 
triebenen Luxus bei Beerdigungen, der insbeſondere mit Kränzen 
getrieben wird, zu thun. Dann wies er auf die vielen Reſte 
heidniſchen Aberglaubens hin, die hierbei im Schwange 
ſind. Die Schale mit dem Leichenwaſſer wird unter die Räder 
des Wagens zum Zermalmen geſchoben; Verwandte ſcheuen ſich, 
beim Hinaustragen des Sarges Hilfe zu leiſten; Allerlei wird 
dem Todten mitgegeben, nicht blos Gebetbücher, ſondern ſogar 
ein Spiel Karten; ein Stuhl beim Leichenſchmaus bleibt leer für 
den Geiſt des Geſtorbenen u. ſ. w. Hier iſt noch viel uralte 
heidniſche Sitte übriggeblieben. 

Mit Dank gegen die Referenten ſchloß der Vorſitzende die 
Synode. Das Schlußgebet ſprach Pfarrer Ebel. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 23. September. 


— IlAlters- und Invaliditäts⸗Verſicherung.] Der Major 
a. D. Dühring aus Charlottenburg und der Premierlientenant 
der Landwehr Geppert aus Bromberg find zu Kontrol⸗ 
Beamten der Invaliditäts- und Alters-Verſicherungs⸗Anſtalt 
Weſtpreußen ernannt, und zwar Erſterer für den die Kreiſe 
Berent, Karthaus, Neuſtadt, Putzig und Pr. Stargard um: 
faſſenden Kontrol⸗Bezirk Nr. 3; Letzterer für den Kontrol-Bezirk 
Nr. 4, welcher aus den Kreiſen Konitz, Schlochau und Tuchel 
beſteht. Beide Herren haben ihre Amts» Gejchäfte bereits 
übernommen. 

— [Einjährig⸗ Freiwilligen Prüfung.] Zu der am 20. 
und 21. d. Mts. im Regierungsgebäude zu Marienwerder 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths du Vinage 
abgehaltenen Prüfung waren 17 Prüflinge zugelaſſen. Von 
dieſen traten während der ſchriftlichen Prüfung vier freiwillig 
zurück, acht wurden wegen ungenügenden Ausfalls der ſchriftlichen 
Prüfung von der mündlichen ausgeſchloſſen, ſodaß nur fünf zur 
mündlichen Prüfung zugelaſſen werden konnten. Von dieſen 
wurde nur einem Einzigen die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt zuerkannt. 


— Die Poſtagentur in Theerbude führt fortan die Be⸗ 
zeichnung „Rominten“ und die Poſtagentur in Rominten die 
Bezeichnung „Groß Rominten“. 


— [Namensänuderuna]! Dem Bureauvorſteher Otto 
Richard Kindervater in Wartenburg iſt die Genehmigung 
ertheilt, ſtatt ſeines bisherigen Namens den Familiennamen 
„Dander“ zu führen. 


— Herr Oberlehrer Dr. Lenz von der höheren Mädchenſchule 
zu Graudenz iſt zum Direktor der ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule zu Perleberg gewählt worden. Dieſe Schule gehört zu 
den wenigen Anſtalten, die bereits den Provinzial⸗Schulkollegium 
unterſtellt ſind. 


— [Berfonalien von der Schule.] Der Gymnaſialdirektor 
Dr. Brocks in Marienwerder iſt zum 1. Oktober als Provinzial⸗ 
Schulrath nach Schleswig berufen. 

— IVieh⸗ und Pferdemarkt.] Am 30. September wird 
in Krone a. B. ein beſonderer Vieh- und Pferdemarkt abgehalten 
werden. 

— I[Manl⸗ und Klauenſeuche.] Die Seuche iſt in Sand⸗ 
dorf, Salno, Dziedzinnek, Bergfeld und Triſchin aus⸗ 
gebrochen. 

* Schönſee, 22. September. In der geſtrigen gemein⸗ 
ſamen Sitzung des Magiſtrats und der Gemeindevertretung 
wurde der neugewählte Beigeordnete Herr Kaufmann H. Mendel⸗ 
john vereidigt und in ſein Amt eingeführt. Die Lehrer⸗ 
gehälter wurden wie folgt feſtgeſetzt: Grundgehalt der Haupt⸗ 
lehrer 1200, der Lehrer 1000, der nicht endgiltig angeſtellten 
Lehrer 800 Mk., Alterszulage 120 Mk., Miethsentſchädigung 240 
bezw. 180 und 120 Mk. In die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion 
wurden die Herren Kaufleute Emil Dahmer und Falk Nathan, 
Beſitzer Johann Jarzemski und Schneidermeiſter Auguſt 
Paetzold wiedergewählt. In die Schuldeputation wurden an 
Stelle der ausſcheidenden Mitglieder die Herren praktiſcher Arzt 
Niewiada und Apothekenbeſitzer Riebenſahm gewählt. 

O Thorn, 22 September. Nachdem der Lan dwirthſchafts⸗ 
miniſter das Geſuch um Aufhebung der Sperre der 
ruſſiſchen Grenze für die Schweineeinfuhr abſchläglich be⸗ 


ſchieden hatte, erſuchte die Stadtverordneten⸗Verſammlung den 


Magiſtrat, die Angelegenheit beim Reichskanzler weiter zu 
verfolgen. 


Der Magiſtrat hat aber davon Abſtand genommen, deal 


weil der Inſtanzenweg erſchöpft iſt, und man ſich auch von 
weiteren Petitionen keinen Erfolg verſpricht. Seit zwei Jahren 
verhandelten die ſtädtiſchen Behörden wegen Erbauung von öffent⸗ 
Uden Bedürfnißanſtalten. Zwei Anſtalten in der Junenſtadt 
ſollen 8000 Mk. und eine auf der Bromberger Vorſtadt 3000 Mark 
koſten. Dieſe Beträge erſchienen den Stadtverordneten viel zu 
hoch. Es wurde daher heute beſchloſſen, von der Errichtung von 
Bedürfnißauſtalten ganz Abſtand zu nehmen. 


M Strasburg, 22. September. Der Zimmerlehrling 
W. hatte den Jahrmarktstag gründlich gefeiert, ſodaß er 
betrunken mit einem ſeiner Kollegen Streit anfing und ihm mit 
einem Schlagring das Geſicht in ärgſter Weiſe verletzte. Als 
W. von feinem Kollegen abgelaſſen hatte und eine Bauersfrau 
aus Michlau ahnungslos ſich dem Wütherich näherte, ſchlug 
dieſer ohne legliche Veranlaſſung der Frau mit dem gefährlichen 
Inſtrument in das Auge, ſodaß die arme Frau mit blut⸗ 
überſtrömtem Geſicht fortgeführt werden mußte. W. wurde 
verhaftet. 

11 Marien werder, 22. September. Vor einigen Tagen 
fand in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen eine Augenunter⸗ 
ſuchung ſtatt. In der evangeliſchen Knabenſchule wurden von 
358 Schülern 337 unterſucht. Es waren 302 geſund, 26 der 
Granuloſe verdächtig, acht leicht, einer mittelſchwer an der 
Grauuloſe erkrankt. In der evangel. Mädchenſchule wurden von 
350 Schülerinnen 334 unterſucht. Von dieſen wurden 306 geſund 
befunden. 24 waren der Granuloſe verdächtig, vier waren an 
der Granuloſe leicht erkrankt. In der katholiſchen Schule waren 
von 190 Schulkindern 178 anweſend. Von letzteren waren 157 
geſund, 14 der Granuloſe verdächtig, drei an der Granuloſe leicht, 
drei an der Granuloſe mittelſchwer, eins ſchwer erkrankt. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. September. Der 
Kreistag hat den Bau der Chauſſee von Sternbach über 
Wyrwamühle nach Schönau verſchoben, mit der Begründung, daß 
die Geldverhältniſſe nicht derartig ſind, um den Bau in dieſem 
Jahre in Angriff nehmen zu können. — Die Zuckerrübenernte 
hat begonnen. Auf der Höhe ſind die Erträge unter Mittel, 
ſtellenweiſe ſogar ſchlecht. 

N Oſche, 21. September. Ein Kind des Pantoffel⸗ 
machers H. fiel in einen in der Nähe des Hauſes befindlichen 
tiefen Waſſertümpel. Ein bei einem Neubau beſchäftigter 
M aurer ſah vom Dache aus das verunglückte Kind wiederholt 
an die Oberfläche kommen. Raſch eilte er zur Unglücksſtelle, 
ſprang ins tiefe Waſſer und zog das Kind heraus. Erſt nach 
vielem Mühen gelang es dem herbeigerufenen Arzt, das Kind 
ins Leben zurückzurufen. 

A Baldenburg, 21. September. Die Eigenthümer⸗ 
frau, welche, wie im Geſelligen berichtet, von einer Kuh geſtoßen 
worden iſt, iſt an der erlittenen ſchweren Verletzung geſtorben. 
Sie hinterläßt ihren Mann mit ſieben kleinen Kindern. — Geſtern 
Nachmittag, nach Schluß der Schule, ging der Schulknabe Mielke 
nach der elterlichen Wohnung. Unterwegs ſpielte er mit einer 
aus einem alten Schlüſſel gefertigten Schußwaffe. Die 
Pulverladung muß ſehr groß geweſen ſein, denn bei der Ent⸗ 
zündung des Pulvers platzte das Rohr, und die ganze Ladung 
draug dem Kuaben ins Geſicht. Blutüberſtrömt wurde er 
gefunden und in die nächſte Wohnung gebracht, wo der ſchnell 
herbei gerufene Arzt dem Unglücklichen die erſte Hilfe brachte. 
Sein Zuſtand ſoll ſehr gefährlich ſein. 

Pr. Stargard, 21. September. Geſtern fand in Hoch⸗ 
ſtüblau unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpektors Friedrich 
die diesjährige Kreislehrerkonſerenz ſtatt. 

Dirſchan, 22. September. Herr Oberpräſident Dr. 
v. Goßler traf heute Vormittag zur Beſichtigung der Cholera⸗ 
baracken, des hierzu gehörigen Geräthematerials und der Arbeiten 
im Winterhafen hier ein. Das Terrain am inneren Hafen wird 
erhöht und hierzu die Erde, welche durch die Ausbaggerung des 
Hafenbaſſins gewonnen wird, benutzt. Auch eine Helling (ein 
gegen das Waſſer geneigtes Pfahlwerk, um Kähne an Land zu 
ziehen, ſoll am Winterhafen gebaut werden. 

Prauſt, 21. September. Nachdem die Prauſter Gemeinde 
die größten Anſtrengungen gemacht hat, die hieſige Schule um 
zwei Klaſſen zu erhöhen, ſogar einen Neubau nicht geſcheut hat, 
wird von Seiten hieſiger Katholiken verſucht, die Ausführung 
des Projekts zu hindern. Seit einigen Tagen iſt von dieſer 
Seite eine Petition an die Regierung zu Gunſten einer konfeſ⸗ 
ſionellen Theilung der beiden neuen Klaſſen in ganz eigen⸗ 
thümlicher Weiſe in Umlauf geſetzt. Es werden nicht allein 
Kinder unter 14 Jahren zur Unterſchrift zugelaſſen, ſondern es 
ſollen auch Perſonen zur Unterſchrift herangezogen ſein, ohne 
daß man die Leute mit dem Inhalt der Petition bekannt 
gemacht hat. 


J Zoppot, 22. September. Der Zufluß von Fremden, 
welche hier noch Seebäder nehmen wollen, dauert ununterbrochen 
an. Die amtliche Badeliſte meldet heute 9818 Perſonen. 


+ Neuſtadt, 22. September. Das Kuratorium des St 
Marienſtiftes, welch letzteres, von barmherzigen Schweſtern 
geleitet, Kranken ohne Unterſchied der Konfeſſion Hilfe und Pflege 
ſpendet, beabſichtigt in Folge dringend vorgenommener Bauten 
am 7. November einen Bazar zu veranſtalten. — Wegen der 
in Bohlſchau unter den Kindern herrſchenden Diphtheritis 
iſt die dortige Schule geſchloſſen worden. — Nach einer Ver⸗ 
fügung des Kriegsminiſteriums ſoll im künftigen Jahre 
wieder ein Remontemarkt in Neuſtadt abgehalten werden. 
Die Abhaltung von Remontemärkten war in letzter Zeit hier 
eingeſtellt worden. 


Neuſtadt, 22. September. Der Fleiſcher⸗In nung iſt 
die Genehmigung zur Gründung einer Schlachtvieh⸗ 
Verſicherungs⸗Kaſſe ertheilt worden. Demgemäß werden 
die Mitglieder fortab beim Ankauf von Schlachtthieren, und 
zwar für jedes Rind 5 Mk. und für jedes Schwein 50 Pfg., als 
Verſicherungsgebühr vom Kaufgeld in Abzug bringen. 

Nenteich, 21. September. Heute Abend brannten 
auf dem Gehöft des Herrn Ziegeleibeſitzers Skopnik die ge⸗ 
räumige Scheune und ein Strohſtaken nieder. 

2 Marienburg, 21. September. Ein ſchönes Geſchenk 
hat die Gemeindeeinnehmerwittwe Witanski auf der Staroſtei 
unſerer Stadt gemacht. Weil ſie alt und kränklich iſt und in 
den letzten Tagen ſchon an ihren Tod dachte, beſchleunigte fie 
ihr Teſtament zu Gunſten der Stadt. Die Schenkung beſteht 
aus dem hübſchen Sümmchen von 24000 Mark. In Gegen⸗ 
wart eines Richters fand bereits am Sonnabend die Uebergabe 
des Geſchenkes an den Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs ſtatt. 
Nach der Beſtimmung der Frau W. behält ſich dieſe den Zins⸗ 
genuß von der ganzen Summe bis zu ihrem Lebensende vor. 
12000 Mark von der Summe ſollen dazu dienen, die Zinſen zu 
Weihnachten an die jedesmaligen Juſaſſen des Altenheims zu 
gleichen Theilen zu vertheilen, und die andern 12000 Mark ſind 
dazu beſtimmt, daß von den Zinſen im Dezember jeden Jahres 
zwei alleinſtehende ältere Mädchen oder Wittwey unterſtützt 
werden. Die Mädchen können auch katholiſchen Glaubens ſein, 
dürfen jedoch nicht unter 35 Jahre alt ſein. 

„ Königsberg, 21. September. In einer achtbaren 
hiefigen Familie war eine gewiſſe Bertha Wibinzig als Dienſt⸗ 
dchen in Stellung getreten. Gleich uach ihrem Dienſtautritt 
ete ſich das Mädchen durch allerlei Untugenden aus, die 


bazu Veranlaſſung gaben, daß die Frau des Hauſes das Mädchen 
u einer fleißigeren Erfüllung der übernommenen Pflichten auf⸗ 


orderte. Darüber gerieth die W. derartig in Zorn, daß ſie 
unter einer Fluth von Schimpfworten den Dienſt verließ. Kaum 
aus dem Dienſte, zeigte ſie ihre frühere Herrin wegen Unter⸗ 
ſchlagung einer ihr (dem Mädchen) gehörigen Blouſe im Werthe 
von 10 Mk. an. Die Staatsanwaltſchaft leitete das Verfahren 
gegen die Dame ein, da das Mädchen ſich bereit erklärte, ihre 
Behauptung, daß ihre Herrin die Blouſe unterſchlagen habe, zu 
beſchwören. In der Verhandlung vor dem Gericht trug die 
Denunziantin dem Gerichtshofe gegenüber ein freches Weſen zur 
Schau. Den Beweis dafür, daß ihre Herrin die Blouſe unter⸗ 
ſchlagen habe, blieb das Mädchen natürlich ſchuldig, und ſo 
mußte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft die Freiſprechung 
der angeklagten Dame beantragen; ſelbſtverſtändlich erkannte 
der Gerichtshof dementſprechend. Mit den Worten, daß ſie „dem 
Kaiſer das ganz ungerechte Urtheil des Gerichtshofes 
unterbreiten werde“, verließ das Dienſtmädchen den 
Gerichtsſaal. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. September. Vor⸗ 
geſtern brach in Waplitz Feuer aus, gerade als der Regiments⸗ 
ſtab und die beiden erſten Batterieen des Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 36 dort im Quartier lagen. Die Scheune mit vollem Ein- 
ſchnitt und der Stall brannten nieder. Auch das Wohnhaus hatte 
bereits Feuer gefaßt, wurde aber infolge des thatkräftigen Ein⸗ 
greifens der Artilleriſten noch gerettet. Die Einquartierung 
konnte nur noch Pferde und Geſchirr aus dem Stall heraus⸗ 
ſchaffen. Ein Artilleriſt drang tollkühn in den Stall, um die 
Kuh zu retten. Die Kette aber, an der ſie befeſtigt war, konnte 
ſo ſchnell nicht gelöſt werden, und der kühne Mann mußte den 
Stall verlaſſen, da das Gebäude jeden Augenblick zuſammen⸗ 
zuſtürzen drohte. — Ein anderes Feuer vernichtete ein Haus des 
Poſtagenten Döhring in Us dau. Die Bewohner haben noch 
das Meiſte retten können. — Dem Beſitzer Moſſakowski in 
Usdau ſind bei einem Brande im Stalle ſechs Stück Rindvieh 
erſtickt. — Der Herr Kreisphyſikus Dr. Klamroth in Oſterode 
iſt bis zum 15. Februar n. J. beurlaubt und wird durch den 
Herrn Kreiswundarzt Dr. Wilde vertreten. 

8 Pr. Holland, 22. September. Auf Anregung der Herren 
Rittergutsbeſitzer Wichmann⸗Nahmgeiſt und Frankenſtein⸗ 
Wieſe hatten ſich geſtern in Reichenbach mehrere Intereſſenten 
verſammelt, um über den Bau von Kleinbahnen in unſerem 
Kreiſe zu berathen. Die Verſammlung ſtimmte für den Bau 
einer Kleinbahn von Blumenau über Reichenbach, Nahmgeiſt, 
Hirſchfeld, Kußfeld nach Pr. Holland. Eine Vorlage ſoll ſchon 
dem nächſten Kreistage zugehen. Die Baukoſten ſollen von 
Staat und Provinz und Kreis aufgebracht werden. Auch im 
Südoſten unſeres Kreiſes ſollen mehrere Bahnlinien in Er⸗ 
wägung gezogen werden, weil ſich der Kreis Mohrungen mit 
ähnlichen Kleinbahnplänen beſchäftigt. 

Tapiau, 22. September. Im Bereiche der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Tapiau wird ein Samariter kurſus veranſtaltet, 
in welchem eine Anzahl von Arbeitern und ſonſtigen bei dieſer 
Verwaltung beſchäftigten Perſonen im Samariterdienſte ausge⸗ 
bildet werden ſollen. 

» Darkehmen, 21. September. 
Poſtgebäude dem Verkehr übergeben. 

Biſchofsburg, 22. September. Der frühere Ritterguts⸗ 
beſitzer Pruß aus Schönbruch, jetzt in Berlin, iſt geſtorben. 
Er hat unſerer Stadt einen Betrag von 21000 Mark vermacht. 

* Liebemühl, 21. September. Die Rettungsmedaille 
iſt Herrn Färber Albert Dambrowski hierſelbſt verliehen 
worden, weil er im vergangenen Winter zwei Mädchen im Alter 
von etwa acht Jahren, welche auf dem Eiſe des Mühlenteiches 
eingebrochen waren, mit eigener äußerſter Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet hat. 

Auf dem Bodenraume des dem Herrn Kaufmann Domnick 
gehörigen Wohnhauſes brach heute Abend Feuer aus; ein 
weiteres Umſichgreifen des Feuers wurde durch die energiſche 
Thätigkeit der Löſchmannſchaften verhütet. 

e Pillau, 22. September. Ungefähr 100 Schritt nördlich 
vom Herrenbade ſind ſeit einiger Zeit eine Anzahl Pfähle in die 
Oſtſee eingerammt worden, welche einer bisher hier unbekannten 
Fiſchereiart dienen ſollen. An dieſen Pfählen werden eigen⸗ 
artige Reuſen befeſtigt, wie ſie an der pommerſchen Küſte bei 
Rügen angewendet werden. Durch Anwendung dieſer Reuſen 
ſoll der Fang bequemer und ergiebiger ſein. Die Seefiſcherei⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ in Altpillau hat pommerſche 
Fiſcher herkommen laſſen, welche den hieſigen Fiſchern Unter- 
weiſung in der neuen Fangart ertheilen ſollen. 

Bromberg, 22. September. In der neuen evangeliſchen 
Kirche auf dem Karlsplatz ſind geſtern die neuen Glocken aufs 
gezogen worden. Die Glocken, die in einer Apoldaer Gießerei 
hergeſtellt worden ſind, ſind auf As-dur abgeſtimmt; die größte 
von ihnen wiegt 37 Zentner. 

2 Senne a. Brahe, 21. September. Die Verbindung 
zwiſchen dem Nakeler Kleinbahnhofe und dem der Staats- 
bahn in Nakel wird nunmehr bewirkt werden. Die Erd⸗ 
arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß noch in dieſem Jahre 
die ganze Strecke fahrbar wird. Ferner werden bei dem Staats- 
bahnhofe Stationsgebäude für die Kleinbahn erbaut und 
eine vollſtändige Ueberführungsſtelle für Stückgüter und Wagen⸗ 
ladungen eingerichtet. 


Heute wurde das neue 


*Jnunowrazla, 21. September. In der vorigen Sitzung 
der Stadtverordneken wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 
300000 Mk. bei dem Bankier Salomonſohn auf / Jahr zum 
Lombardzinsfuß der Reichsbank (5 Proz.) zu erheben; da aber 
das Kuratorium der Kreisſparkaſſe bekannt machte, daß die 
Sparkaſſe das Geld zu 4 Proz. geben würde, ſo wurde in der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, den früheren 
Beſchluß aufzuheben und das Geld von der Kreisſparkaſſe 
zu entleihen. 


Inowrazlaw, 22. September. 
trug ſich heute Nacht auf dem hieſigen Bahnhof zu, indem eine 
Rangirmaſchine auf den von Gneſen kommenden Güterzug fuhr. 
Das Perſonal rettete ſich durch Abſpringen, ſo daß nur mehrere 
Wagen und die Maſchine beſchädigt wurden. — Das 1000 Morgen 
große Gut Jacewo, das von Herrn Stephan verwaltet wurde, 
iſt für 450000 Mk. in den Beſitz des Herrn Hugo Rath über⸗ 
gegangen. 


Liſſa i. P., 21. September. Die hieſige 
Johannis gemeinde hat von drei auswärts wohnenden Mit- 
gliedern Kapitalien in Höhe von 1000, 300 und 100 Mk. als 
Geſchenk erhalten. Die Geber, welche ungenannt ſein wollen, 
haben beſtimmt, daß die Beträge zur Beſchaffung eines Come⸗ 
niusdenkmals, das auf dem Kirchhof der Johannisgemeinde 
ſeinen Platz finden ſoll, verwendet werden. 

Kempen, 21. September. Die Herrſchaft Mielenein mit 
den Vorwerken Fauſtianka und Emilienhof iſt in den Beſitz des 
Rittergutsbeſitzers Leon v. Hulewicz übergegangen. Der Kauf⸗ 
preis, der bis auf die Landſchaft voll zur Auszahlung kommt, 
beträgt 500000 Mk. Die Herrſchaft iſt über 4000 Morgen groß, 


Ein Eiſenbahnunfall 


reformirte 


darunter 1500 Morgen prachtvoller Waldbeſtand, hat Dampf⸗ 
brennerei, Ziegelei u. ſ. w. Bisherige Beſitzer waren die Herren 
Hirſch, Friedländer und Rauſch; früher war Mielenein die Reſidenz 
des Prinzen Biron von Kurland. 
Schubin, 22. September. 
ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen Bahnhof. Der Stations- 
aufſeher Pacholke hatte während eines Geſprächs einen Arm 
auf den Puffer des letzten Wagens eines ſtehenden Zuges geſtützt, 
als ein freiſtehender Wagen von einem ſtarken Windſtoß in 
Bewegung geſetzt und mit ſolcher Wucht auf den Zug getrieben 
he. daß dem Beamten der Arm vollſtändig zerſchmettert 
wurde. 
+ Rakwitz, 22. September. Der Eigenthümer Traugott 
Quaſt in Baprotic fiel vom Wagen in die Zugſtränge der Pferde 
und wurde eine Strecke auf dem Wege fortgeſchleift. Er hat 
dadurch ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 
ft Märkiſch⸗Poſener Grenze, 22. September. Schon 
wieder hat ſich auf der Strecke Friedenhorſt-Chroſchnitz ein 
Eiſenbahnunfall ereignet. Der Vorarbeiter Mai aus Friedenau 
wurde auf dem Heimwege von der Lokomotive des Poſener 
Abendzuges erfaßt und zur Seite geſchleudert. Hierbei wurden 
ihm mehrere Rippen gebrochen. Im Krankenhauſe liegt Mai, 
welcher Vater von fünf Kindern iſt, hoffnungslos darnieder. — 
Nachdem die evangeliſche Kirche zu Bentſchen wegen Bau⸗ 
fälligkeit polizeilich geſchloſſen iſt, haben die Gemeinde 
Körperſchaften den Neubau beſchloſſen. Die Regierung hat hier⸗ 
u eine erhebliche Beihilfe in Ausſicht geſtellt. 

Stolp, 22. September. Bei der geſtern abgehaltenen 

Prüfung am Realgymnaſium erhielten von vier Schülern 
drei das Zeugniß der Reife. 
Köslin, 22. September. Die Abiturienten⸗Prüfung am 
hieſigen Königlichen Eymnaſium hat als einziger Prüfling 
der Ober-PBrimaner Otio Krüger aus Köslin beſtanden. 
* Ans dem Kreiſe Lauenburg, 21. September. In 
dem Garten des Mühlenbeſitzers Herrn F. Witt in Ludwigshof 
blühen ſämmtliche Kirſchenbäume zum zweiten Male in dieſem 
Jahre und ſind ſo voll Blüthen wie nie zuvor. 


Militäriſches. 
Grunwaldt, Pfarrer in Vielguth, als Div. Pfarrer der 
2. Div. nach Allenſtein berufen. v. Roſaginsky, Geheimer Bau⸗ 
rath, Intend. und Baurath von der Intend. II. Armeekorps, als 
Hilfsreferent in die Bau⸗Abthlg. des Kriegsminiſteriums verſetzt. 
Clauß, Garn. Bauinſp., techniſcher Hilfsarbeiter bei der Intend. 
I. Armeekorps, behufs Uebertritts in den Baugewerkſchulendienſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung genehmigt. Die Vizewachtmeiſter 
Ernſt vom Bezirk IV Berlin zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 9, Runge vom Bezirk Prenzlau zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 5, Lingenberg, Sek. Lt. von der 
Reſ. des Inf. Regts. Nr. 128, zum Pr. Lt.; Martini, Vizefeldw. vom 
Landw. Bez. Hirſchberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 46, 
Schwalbe, Vizefeldw. vom Bezirk Poſen, Müller, Vizefeldw. 
vom Bezirk Neutomiſchel, zu Sek. Lts. der Reſ. des Gren. Regts. 
Nr. 6, Meyer, Vizeſeldw. vom Bezirk Oſtrowo, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf Regts. Nr. 155, Grundmann, Vizewachtm. 
von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 20; Pr. Lt. Angerer von der Reſ. des Weſtpreuß. Feldart. 
Regts. Nr. 16 zum Hauptm, die Pr. Lts.: Wallenius von der 
Reſ. des Weſtpreuß. Feldart. Regts. Nr. 16 (Stolp), Wintzek 
von der Feldart. 1. Aufgebots des Bezirks Thorn, Ehlert von 
der Feldart. 1. Aufgebots des Bezirks Graudenz, Syring, Bieler, 


Ein ſchwerer 


Wentzel von der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirt 
Danzig, zu Hauptleuten, Strehlke, Sek. Lt. von den Jägern 
1. Aufgebots des Bezirks Braunsberg, zum Pr. Lt.; der Vize⸗ 
feldw. Graf Schwerin vom Landw. Bezirk Anklam, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Garde⸗Jäger⸗Bats., der Sek. Lt. Hoche von der 
Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 1 zum Pr. Lt.; der Vizefeldw. Müller 
vom Landw. Bezirk Köln, zum Sek. Lt. der Reſ. des Pionier⸗ 
Bats. Nr. 17, Herrmann vom Bezirk Oſtrowo, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Eiſenbahn⸗Regts. Nr. 1, Rewoldt, Pr. t. von 
der Kav. 1. Aufgebots des Bezirks Stralſund, Frhr. v. Putt⸗ 
kamer, Rittm. von der We. des Huſ. Regts. Nr. 5, Roth, 
Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks Graudenz, 
letzteren Beiden mit der Landw.⸗Armee⸗ Uniform, Jaeſchke, 
Hauptm. von der Feldart. 2. Aufgebots desſelben Bezirks, 
Bentz, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Marien⸗ 
burg, der Abſchied bewilligt. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 22. September. 

Wegen wiſſentlichen Meineides hatte ſich der Privatier, 
auch Arbeiter, Wilhelm Ziegler aus Bromberg zu verantworten. 
In der Nacht zum 14. Januar 1893 wurden dem Lehrer Sch. 
und dem Beſitzer R. in Dt. Cellenczyn je drei Bienenſtöcke mit 
Bienen und Honig entwendet. Der Angeklagte erzählte bald 
darauf dem Sch., daß die Gebrüder Guſtav, Wilhelm und Adolf 
Z. und der Beſitzer Kaſimir F. aus Grabowko, ſowie noch eine 
fünfte Perſon, die Diebe ſeien. Er erzählte auch, daß die Bienen 
an der Weichſel unter dem Eiſe verſteckt geweſen ſeien und fügte 
hinzu: „Hätte er davon acht Tage früher gewußt, dann würden 
die Beſtohlenen die Bienen zurückerhalten haben“. Dieſelbe 
Aeußerung hat der Angeklagte auch zum Beſitzer B. gemacht. 


In dem Ermittelungsverfahren gegen 3. und Genoſſen 
wurde der Angeklagte vor dem Amtsgericht in Schwetz 
als Zeuge vernommen und ſagte unter dem Eide aus, 


daß er eine ſolche Aeußerung weder zu den vorgenannten, 
noch zu anderen Perſonen gemacht habe. Als der An⸗ 
geklagte an dieſem Vernehmungstage mit dem Ziegler B. und 
dem Käthner W. vom Gericht fortging, ſagte er zu dieſen 
Beiden: „Hätte mich der Richter mehr gefragt, dann hätte ich 
auch noch mehr geſagt.“ Auch auf Befragen des Sch. hat der 
Angeklagte in Gegenwart anderer Perſonen fünf nur dem Vor⸗ 
namen nach bezeichnete Perſonen als die Diebe bezeichnet. Der 
Angeklagte, der ſeit mehr als drei Jahren ſteckbrieflich verfolgt 
wurde und erſt damals ergriffen wurde, behauptet, daß er ſchwer⸗ 
hörig ſei und auch ſtark trinke, deshalb auch vieles vergeſſen 
habe. Am 11. März d. Is. ſtand der Angeklagte bereits vor 
dem Schwurgericht. Da er aber in ſeinen Reden und Antworten, 
ſowie ſeinem übrigen Verhalten ſehr unſicher war, wurde 
beantragt, die Sache zu vertagen und den Angeklagten in Bezug 
auf ſeinen Geiſteszuſtand ärztlich beobachten zu laſſen. Dieſem 
Antrage wurde entſprochen. Nach dem Gutachten des Sachver- 
ſtändigen, der den Angeklagten längere Zeit beobachtet hat, iſt er zur 
Zeit der That geiſteskrank geweſen. Der Angeklagte, der im Jahre 
1870 in der Schlacht bei Héricourt am Kopfe verwundet worden und 
Invalide iſt, leidet in Folge dieſer Verwundung an Geiſtes⸗ 
ſchwäche, die durch ſein ſtarkes Trinken zeitweiſe noch erhöht 
wird. Die Geſchworenen verneinten deshalb die Schuldfragen 
wegen wiſſentlichen ſowie fahrläſſigen Meineides, und der An⸗ 
geklagte wurde freigeſprochen. Eine etwaige Verurtheilung 
ſchien ihm ſehr unbequem zu ſein, dann würde er, wie er ſagte, 
aus dem Invalidenvereine ausgeſchloſſen. Die Freiſprechung 
ſchien ihn aber noch mehr zu überraſchen. Er erklärte, daß er 
noch gerne hier geblieben wäre, um ſich weiter vom Herrn Kreis⸗ 
phyſikus behandeln zu laſſen. 


Verſchiedenes. 

— Die Hauskollekte für die durchünwetter Geſchädigten 
Deutſchlands ift in Berlin ſoeben beendet und hat 190 788,61 
Mark ergeben. Das Reſultat iſt als ſehr günſtig zu be⸗ 
zeichnen, zumal ſich der Betrag neben vielen größeren Beträgen 
hauptſächlich aus ganz kleinen Spenden 5 Alle 
Stände und alle Berufsklaſſen ſind vertreten. Freudig iſt die 
lebhafte Betheiligung der Arbeiterbevölkerung zu begrüßen, 
welche weſentlich zum Gelingen des Unternehmens beigetragen 
hat. Den höchſten Ertrag mit 4152,45 Mk. hat ein Stadtbezirk 
im Thiergartenviertel, den geringſten mit 312,70 ein Stadt⸗ 
bezirk im Oſten. Die höchſte Spende einer Perſon beträgt 3000 
Mark, die niedrigſte (einer Frau) 5 Pfennige. 

— Wegen Unterſchlagung von mehr als 60000 Mark 
wurde in Turin der Kaſſirer der Nobel'ſchen Dynamit⸗Geſellſchaft 
Giovanni Varaldo, der 17 Jahre lang im Dienſte der Geſellſchaft 
ſtand, verhaftet. 


— [Grütter.} Ein vortreffliches Bild des am Abend der 
letzten Schwetzer Reichstagswahl umgekommenen deutſchen Volks⸗ 
ſchullehrers Max Grütter, angefertigt nach einer im Beſitze 
der Wittwe befindlichen Photographie, befindet ſich in dem dieſer 
Tage erſchienenen deutſchen Volksbuch „Vater Freimuths 
Familienkalender für 1898“. Der Preis des vortrefflich aus⸗ 
geſtatteten, in Guſtav Röthe's Buchdruckerei hergeſtellten Buches, 
auf deſſen Inhalt wir noch eingehen werden, beträgt nur 50 Pfg. 
(Verlag von Jul. Gaebel's Buchhandlung in Graudenz.) 


Eine vollſtändig eingerichtete 


Nübenlöpfe⸗ Verkauf 


399] Auf der Feldmark Hohen⸗ 
hauſen werden wir am Donners⸗ 
tag, den 7. Oktober d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, im Hirſch⸗ 
feld 'ſchen Gaſthaus z. Renczkau 
die Rübenköpfe von ca. 260 Morg. 
Zuckerrüben in ganzen oder ge⸗ 
theilten Looſen nach den im Ter⸗ 
min bekannt zu gebenden Bedin⸗ 
gungen verkaufen. 
Hohenhauſen bei Renczkau, 
den 22. September 1897. 
Goetz & Bau 


20 Mi. Belohnung! 
448] Beim Brande am Sonntag 
iſt mir aus dem Schreibpult Geld 
entwendet worden. Wer mir zur 
Wiedererlangung behilflich iſt u. 
den Thäter ſo nachweiſt, daß er 
gerichtlich belangt werden kann, 
erhält obige Belohnung. 

August Stahnke, Gaſtw., 

Miſchlewitz bei Brieſen. 


Grundstücks und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Mein Hotel 
und Neſtauration 


in gr. Provinzialſtadt, neu, maſſ., 
mit Centralheizung zc., verkaufe 
ich billig bei 20000 Mk. Anzahl. 
Jährlicher Bierumſatz 450 Tonn. 
Meld. briefl. unter Nr. 437 an 
den Geſelligen erbeten. 


Schloſſerei 


iſt unter günſt. Beding. komplett 
nebſt Kundſchaft ſoſort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 191 an d. Geſell. erbet. 


Eine in vollem Betriebe be⸗ 
findliche 


Anſchlußgleisbahn 
mit großen Kohlenhandel 
und Abfuhr 


iſt Umſtände halber billig zu 
übernehmen. Zur Uebernahme 
würden bis 10000 Mk. erforder⸗ 
lich ſein. Meld. briefl. unter Nr. 
200 an den Geſelligen erbeten. 


Ein in einer größ. Garniſon⸗ 
ſtadt gelegenes 


Grundstück 


mit einem Morgen Land das ſich 
ſehr gut verzinſt, iſt Umſtände 
halber zu verkaufen. Meld. unt. 
Nr. 343 an den Geſelligen erbet. 


374] Landwirthſchaft Hu 

Sofort zu verkauf. für 500 Thlr. 

bei 200 Thl. Anzahlung. 
Hoedt, Oberſitzko. 


Beſitzung 
im Kr. Graudenz von 340 Morg., 
1100 Mk. Reinertr., 41600 Mk. 


Landſch. verkauf. and. Unternehm. 
halber für jeden annehmbaren 
Preis. Offerten von Selbſt⸗ 


käufern unter X. L. Z. voſtl. 
Leſſen erbeten. 1192 


wegen Erbregulirung. "ua 

420] Unſer Rittergut, alter Beſitz, inmitten der Zuckerfabriken 
an Chauſſee gelegen, 50 Minuten Wagen⸗ und Bahnfahrt nach 
großer Stadt, vornehmer Wohnſitz, durchweg ſchöne Gebäude, 
Brennerei, Kontingent ca. 60000 Ltr., Ringofen Regelel Produktion 
ca. 2 Millionen Steine, hohe alte Kultur, meiſtens milder Weizen⸗ 
boden, Grundſteuer⸗Reinertrag ca. 9000 Mark, ſchönes Inventar, 
Wirthſchaft im flotten Gange, Hypothek ca. 350000 Mark Landſchaft, 
wollen wir Zwecks Auseinanderſetzung für 730000 Mark bei 200000 
Mark Anzahlung verkaufen. Ernſtl. Reflektanten belieben ſich an 
unſern Beauftragten 


Herrn Emil Salomon, Danzig, 
zu wenden. 


Hausgrund ſtück 


in Graudenz, feinſte Lage, gut 
verzinslich, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4187 d. d. Geſelligen erbet. 
Selten ſchöne 3 
40 Mg. durchweg guter Boden, 
neue Gebäude, herrl. Lage a. d. 
Chauſſee, 1 Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt, iſt mit Ernte und Invent. 
ſofort zu verkaufen. Offerten 
unter F. S. poſtl. Strasburg 
Weſtpreußen erbeten. 19833 
370] Krankheitshalber bin ich 
willens, mein 
Ba Grunditüd um 

7 Morg. Land nebſt Wieje, Obſt⸗ 
garten, Inventar, 2ſtöckig. Haus, 
bill. zu verkauf. J. Kuminski, 
Mocker b. Thorn, Schwagerſtr. 30. 


Ein Landgut 


Selten günſliger 
Gutshauf. 


70] Sicherſte Exiſtenz biet. 
d. Ankauf des hier offerirt. 
Gutes. Daſſelbe iſt ein 


hochherrſch. Sit 


hat 700 Morg. ſehr guten, 
durchw. rothkleefäh. Boden, 
60 Mora. 2ſchnitt. Wieſen, 
ſow. 30 Morg. Torf nu. Holz, 
unw. Bahn u. 2 Meilen von 
Danzig, brill. 800 Geb., 
hochherrſchaftl. Wohnh., gut. 
Inv. u. brill. Jagd. Hypoth. 
u. Landſchaft. Preis bill., b. 
mind. 35000 Mk. Anz. zu 
verk. Näh. d. von Heyne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. 


{ 387) Ein Material⸗ u. Koto⸗ 
500 Morgen groß, mit vorzügl. nialw.⸗Geſch. m. Reſtaurant 


Wieſenverhältniß, unmittelbar] u. Ausſpannung, in beſt. Lage 
an Chauſſee und Bahnhof pele „ein. Reg.⸗Hauptſtadt bel., iſt unt. 
iſt verkäuflich. Meldung. briefl. ſehr günſt. Bedingungen von jof. 
mit der Aufſchrift Nr. 10 an zu verkauſen durch 

den Geſelligen erbeten. edlinger, Marienwerder. 


438] Selbſtſtändiges 880! Familienverhältuiſſe 
halber ſoll ein altrenommirtes, 
in beſt. Geſchäftsgegend geleg. 


Rittergut 


bei gr. Stadt, 1170 Mrg. Rüben⸗ 
boden, 100 Mrg. ff. Wieſen, ver⸗ 
kaufe ich für den ca. 60 fachen 
Grundſteuer⸗Reinertrag bei kl. 
Anzahlung. Reſt amortiſirt. Neue 
maſſive Gebäude, hochfeines Ins 
ventar. Gefl. Anfragen beantw. 


Carl Tempel, flatow Wp., 
Commiſſions⸗Geſchäft für 
Großgrundbeſitz. 


Ein Geſchäftshaus 
für jede Branche paſſend, an 
beſtem Platze belegen, iſt in 
Schneidemühl zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 10—20000 Mk. Meldg. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
59 an den Geſelligen erbeten. 
9552] Ich bin Willens, mein 


Mühlen⸗Brundſtick 


mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgeb. 
u. 9 Hektar gutem Land, mit voll. 
Einſchnitt, bill. zu verkauf., An⸗ 
Nen nach Uebereink. A. Würfel, 
teunbuben bei Altmark Wpr. 


291] Sehr gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe Ermlands 
von weit über 1000 Einwohner, 
ca. 10 Kilometer von der Stadt 
gelegen, Gebäude in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande, ſoll Umſtände 
halber ſofort, wenn möglich bis 
1. Oktober er, verkauft werden. 
1125 Auskunft wird ertheilt 
Allenſtein, Bahnhofſtraße Nr. 
29, parterre. 


Roloninliunnten-, 
Befiltafions- und Eifen- 
wanren⸗Geſchäfl 


in einer an Eiſenbahn u. Waſſer⸗ 
ſtraße gelegenen Provinzialſtadt 
Hinterpommerns unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Die zum Betriebe des Geſchäfts 
gehörigen Gebäude befinden ſich 
in beſtem baulichen Zuſtande. 
Offerten sub J. T. 5897 an Rudolf 
mosse, Berlin S W., erbeten. 


Günfiner Kauf. 


1891 Ein flott gehend. Reſtau⸗ 
rant nebit Frühſtücksſtube, maſ⸗ 
ſives Haus nebſt Garten, Mieths⸗ 
einnahme 1350 Mark, habe Um⸗ 
ſtände halber ſofort zum Verkauf. 
Preis 27000 Mk., Anzahl. 6000 
Mark. Max Marotzke, 

Bütow in Pommern. 


Yominialkug 


mit Materialeinrichtung Klein 
Koscierzyn bei Lobſens iſt mit 
beliebiger Anzahl. 2 Laud 
nebſt Wieſe, zu verkaufen evtl. 
zu verpachten vom 1. Oktober. 


Eine flotte 


Bäckerei 


mit zwei noch vermieth. Wohnung., 
wovon jede 120 Mk. Miethe brin 

die Bäckerei iſt verpacht. f. 350 Mk. 
ist zu verkauf, in Prechlau, Kreis 
Schlochau. Preis 9000 Mk. [295 


Schewe, Bädermeiiter, , 
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8. Ziehung der 3. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 22. September 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 190 Mart find den betreffenden Nummern 


in Paren 
(Obn 


1 5050 
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30084 251 56 
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813 88.82 22133 221 47 332 72 514 33 639 718 48 847 968 73117 
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3. Ziehung der 3. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie, 


Ziehung vom 22. September 1897, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 
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62 4153 
83 211 
47 
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218 898 486 650 84 763 878 999 
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5058 46 
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88 62 809 47 933 93 34074 130 456 621 47 50 35063 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 45000 Mk., 1 zu 15000 MI 


1 zu 5000 Mk., 2 zu 3000 Ml., 3 zu 1600 Mt., 8 zu 500 Mk. 


ch ame zw. bald. Heir. Verm. 
6000 M. erw. w. a. Wunſch ſicher⸗ 
1 Ausfſhrl. Zuſchr. u. Nr. 
898 pftl. Bromberg II b. 1. Oktlerb. 


g kirathsgeſuch! 


zalleinſt Gutsbeſ, 30 J. ev., ca. 
4 Meil. v. Königsberg, ſucht d. Be⸗ 
kanntſch. e. geb. Dame m. wirthſch. 
Sinn u, ein. disponibl. Vermög. v. 
1012000 Mk. behufs bald. Ver⸗ 
beirath. zu machen. Gefl., ehrlich 
gemeinte Offert. m. Adr. u. Angab. 


5 Geſch., wünſcht Bekannt⸗ 


der näh. Verhältn. unt. Nr. 


294 
an d. Geſellig, erbet. Strengſte 
Diskr. zugeſichert. Agent. verbet 


eirath. 


Ein tücht. Schweizer, kath., 25 J. 
alt, in beſten Verhältniſſen, mit 
angenehm. Aeußern, wünſcht mit 
ein. gebildet. Mädch. m. augenehm. 
Aeußern, 20—25 J. alt, behufs 
Verehelichung in Briefwechſel zu 
treten. Photogr. u. Bermügens- 
angabe erbeten. Nur ernſtgem. 
Offerten bitte unter Nr. 375 in 
der Exped. d. Geſelligen nieder⸗ 
zulegen. Diskretion Ehrenſache. 


— ———— 
Bertrauliche Auskünfte 
über Vermögens⸗, Fa⸗ 
milien⸗,Geſchafts- u. Pri⸗ 
vat⸗Berhältuiſſe auf alle 
Plätze und ſonſtige Ver⸗ 
trauensſachen beſorgen 


direkt u. gewiſſenhaft: 

Greve Klein. Berlin. 

Internationales Auskunfts⸗ 
bureau. [244 


goseeeses: ese“ 
8 Deutſches Thomasſchlackenmehl 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke u 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


8 Deutsches Superphosphat 
30nilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Su A. P. Muscate udn 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


09938959 822/859598.0588 


Zu kaufen gesucht. 


Walöparzellen 


kauft u. erbittet ee 
2. Sajiorowati, Thorn. 


Dominium Wardengowo 
er Oſtrowitt a. d. Oſtbahn 
ucht 5000 Stück doppelte oder 
10000 Stück einfache 1382 


Ziegelbretter 


zu kaufen u. bittet um Offerten. 


Belauutmachung. 


Am 27. September d. 38. 
11 Uhr Vormittags, 
findet der Verkauf von 
ca. 10 ausrangirten 


Dienſtpferden 


auf dem Artillerie⸗Stallhofe an 
der Turnhalle zu 19381 


Pr. Stargard ſtatt. 


III. Abtheilung Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 36. 


Pferde⸗Auklion 


Grunau-Höhe 


bei Elbing. 
8698| Wegen gänzlicher Aufgabe 
der Pferdezucht werden am 


30. September 
Vormittags von 11 Uhr ab, auf 


der Beſitzung Grun au⸗Höhe, der 
Landbank in Berlin gehörig, 


Mutterſuten 


34 werthvolle 


Fohlen 


Dom. Leyſſen, Bahn⸗ u. Poſt⸗ 


Dänische 


Luchthengste 
Tad ist b re 


Luther, 


Abscherningken 
bei Trempen Ostpr. 
Besichtig. der Hengste 

Jederzeit.—AufAnmeldg. 
= stelle Fuhrwerk Station. 
= Bokellen u. Sodehnen. 


10 Stück Jungvieh 


9 Stiere und 6 Sterken, meiſt 


abgekalbt, bull. Raſſe, ſtehen in 


ſtation Hermsdorf, Kr. Alen 
zum Verkauf. 1398 


45 vlipr. Stiere 


zur Maſt, prima prima Qualität, 
ca. 10—11 Zentner ſchwer, 


30 oſtpr. Stiere 
zur Maſt, prima prima Qualität, 
ca. 9—10 Zentner ſchwer, 

25 oſtpr. Stiere 
zur Maſt, prima prima Qualität, 
ca. 8—9 Zentner ſchwer, recht 
preiswert) ab Culm abzugeben. 
Preisangabe bei Beſichtigung. 

Viehhandlung M. Raabe, 
211] Culm. 
1721 Mehrere tragende 


holländ. Kühe 


egen junger Aufzucht verkäufl. 

vn Babe, Gut Mirotken, 
Bahnſt. Czerwinsk. 

Dom. sroexen 
verfauft wegen 
Verkleinerung 
d. Schafheerde 
1, 2: und 3 
jähr. ſprung⸗ 
fähige 


Nambonillet⸗Böcke 


Adder Bre . 
A Colswold- 
Böcke 
ſchwerſte engl. 
5 Fleiſchſchafraſſe, 


. fig, glänz. Wolle 
verk. Skandlack b. Barten Opr. 


80 schöne Sammel 


zur Weitermaſt empfeblend ſind 
für 23 Mark pro Bir. zu haben 
bei Winter jen, ain 


darunter Jährlinge, 2, 3- und bel Culm a. B. 


4 jährige, auch einige volljährige, 


8828] Dom. Glogowiec bei 


meiſtbietend gegen gleich baare | Amſee offerirt: 


Bezahlung verkauft. 


oldt, 
Vertreter der Landbank, 
Grunau⸗ Höhe. 


3 gute Arbeitspferde e 


ſtehen bei mir zum Verkauf und 

ſind am 1. Oktober abzunehmen. 

A. Ehmann, en e 
Graudenz. 


Hellbrauner Wallach 


111,9“, tadellos geritten, ein⸗ u⸗ 
zweiſpänn. gefahr, letzt. Manöv, 
a. Ordonnanzoffizierpf. gegangen, 
preisw. z. verk. Lueder, Lt. im 
Regt. 34. Bromberg, Eliſabethſt. 47. 


12 Stüc 3—4jährige, oſtpr. 


Arbeits⸗Ochſen 


ca. 13 Zentner ſchwer, mit ſehr 

ſchöner Form und ſchönem Horn, 

zur Herbſtarbeit und dann als 

Stier zur Maſt geeignet. 

M. Raabe, Viehhandlung, 
Culm. 


— . — 


197] Eine ſchwere, hochtragende 


ſteht zum Verkauf b Goertz, 
Schvenſee per Podwitz. 


Billige Offerte, 


25 ſchöne, oſtpr. 


Sti 
en tere 
zur Maſt, ca. 10—11 Zentner 
ſchwer (nicht angefleiſcht), 
gleich ab OSſtpreußen, recht 
preiswerth abzugeben 
Siebbandi M. Raabe. 
ulm. 


Offerte! 
9907] 100 prima 2½-—3 jährige 


en 


von 9 bis 12 Centner ſchwer, 

verkauft, auch getheilt, preiswerth 

(Preisforderung nur bei Beſicht.) 
Salomon, Gut ef 
bei Königsberg in Preußen. 


166] 150 Stück fette 


Auordſhire⸗ 
Kreuzungs⸗Lämmer 


hat abzugeben 
Dom. Seehauden bei Rehden 
Weſtpr. 


ſprungfähige 


5 weißen Nork⸗ 
⸗RNaſſe, von importirten 
Eltern, auch 


kleinere Eber 
derſelben Raſſe. 


— f ——— 
0 Slick Ferkel 

10 Wochen alt, verkauft 1321 
W. Schroeder, Schöneich 

ver Miſchke. 
Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„aroße Norkſhire“ hieſiger, 


ver Bartenſtein. 1618 


Meißner Eber und 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in [8830 
Knappſtaedt b. Culmſee. 


Sehr ſchöne 
ne Eher 
der mittelgroßen Race, ſtehen 
zum Verkauf in Gergehnen b. 
Saalfeld Oſtpr. [9712 
Preis 5 Mk. pro Alterswoche. 
449) Verkaufe eine deutſch⸗ 
engliſche, ‚braune 5 . 

1 f 

Hühnerhündin 
im 4. Felde, guter Waſſer⸗ und 
Hühnerhund, abſolut Haſenrein, 
Todtverbeller, läßt ſich ablegen. 
Näheres Schriftlich. 
Butz, Kgl. Forſtaufſeher, 

Kaltenborn Opr. 


Eine engliſche 


Bulldogghündin 


8 Monate alt, einnaſig, ff. Tiger⸗ 
farbe, dünne, lange Ruthe, ſchön 
tragende Ohren, gr. Kopf, ſtark 
gebaut, für 25 Mk. z. verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 33 an d. Geſell. 


Getigerte Dogge 
Kreuzung däniſcher und Ulmer 
Race, 4½ Monate alt, hat zu 
verkaufen Förſter, Fleiſcher⸗ 
meiſter, Neuſtettin. [125 


Guter Schäferhun 


Rüde, nicht über ein Jahr, zu 
kaufen gejucht, 3 
Gans, Sekondlieutenant, 
Dt. Evlan 


— 


— 


N 
1 
N 
4 


an N Amtliche ‚Anze ige n. 
Bekanntmachung. 


273] Zufolge Verfügung vom 17. September 1897 iſt an dem⸗ 
ſelben Tage die in Graudenz errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Friedrich Ermiſch ebendaſelbſt unter der Firma 

F. Ermisch 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 526 eingetragen. 
Grandenz, den 17. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


347] Der hinter der Arbeiterfrau Marie Lehmann geb. Mali- 
nowski aus Kl. Tarpen unter dem 11. d. Mts. erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen M. 130/97. 


Grandenz, den 21. September 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Verdingung. 


164] Der Neubau eines Schulhauſes in Flötenau bei Gruppe 
ſoll in Geſammtunternehmung am Montag, den 11. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, öffentlich verdungen werden. 

8 Die Bedingungen, Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlag pp. 
können im Kreisbauamt hierſelbſt eingeſehen werden, von wo auch 
die Abſchrift des Koſtenanſchlages, um deſſen frühzeitige Be⸗ 
ſtellung erſucht wird, zum Preiſe von 2,30 Mk. zu beziehen iſt. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen rechtzeitig bei obengenannter Dienſtſtelle abzugeben. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


chwetz, den 20. September 1897. 
Der kommiſſariſche Königl. Kreisbauinſpektor. Böhnert. 


Steckbriefsernenerung. 


366] Der binter dem Müllergeſellen Guſtav Peter Noege unter 
dem 19. Mai er. erlaſſene, in Nr. 121 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen: II. J. 181/97. 


Elbing, den 17. September 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


findet am 13. 


Der n 8 


Juſtrow'er Pferdemarkt. 


e große Michgelis⸗Pferdemarkt 
ktober in gewohnter Weiſe ſtatt. 


Jaſtrow, den 18. September 1897. [418 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
306] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Littfinken Band I. Blatt Nr. 1 auf den Namen der Wittwe 
und Erben des Gutsbeſitzers Friedrich Luebbe nämlich: a. der 
Gutsbeſitzerwittwe Marlanne Luebbe geb. Alberti, b. des 
minderjährigen Axel Adolf Luebbe eingetragene, im Kreiſe 
Neidenburg belegene Grundſtück Gut Littfinken 
am 23. November 1897, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſ 


Nr. 4 verſteigert werden. 


U 2 
telle — Zimmer 


Das Grundſtück iſt mit 2017,99 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 374,42,28 Hekt. zur Grundſteuer, mit 687 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abth. 3, Zimmer Nr. 3 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
24. November 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle 


Zimmer Nr. 4 verkündet werden. 


Neidenburg, den 14. September 1897. 
Königliches Amtsgericht Abthl. 1. 


Zwangsverſteigerung. 
427] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Godziemba, Blatt 22 b, auf den Namen des Joſef Bard⸗ 
zinski eingetragene, daſelbſt belegene Grundſtück 


am 18. Novbr. 1897, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. 2 q 

Das Grundſtück iſt mit 5 Thlr. 60 Cent Reinertrag und einer 
Fläche von 3 ha, 91 ha, 90 qm zur Grundſteuer, mit 24 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus den 
Steuerrollen, beßlaubigte Abſchrift des Grundbuchblalts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weilungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge- 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 


Inowrazlaw, den 19. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

429] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Inowrazlaw Blatt 227 a auf den Namen der Wittwe 
Marianna Szezeszak geborenen Golon und der Geſchwiſter 
Szezeszak: Marianna, Martin, Agnes, Caſimir, Johann, Agnes 
und Pelagia zu Inowrazlaw eingetragene, zu Inowrazlaw belegene 
Grundſtück 


am 23. Novbr. 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte — an Gerichtsſtelle — Zimmer 2, 
verſteigert werden. , 8 

Das Grundſtück iſt mit 1 Thl. 96 Cent Reinertrag und einer 
Fläche von 25 ar 78 qm zur Grundſteuer nach dem Kataſter mit 
732 Mk. nach dem Grundbuch mit 1134 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus den Steuerrollen, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grund ſwück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 


Inowrazlaw, den 19. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangseverſteigerung. 
428] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundhuche 
von Snowraslaw, Blatt 1553, auf den Namen des Tiſchlermeiſters 
Johann Kozlowski zu Inowrazlaw eingetragene, daſelbſt 
belegene Grundſtück 


am 25. Novbr. 1897, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 2 verſteigert werden. 8 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 7 ar, 82 qm zur 
Grundſteuer und nach dem Kataſter mit 3645 Mk. Nubungs- 
werth zur Gebäudeſtener veranlagt. Auszüge aus den Steuer⸗ 
rollen, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 


Inowrazlaw, den 20. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. Auktion. 


407] In dem Zimmermeiſter 
Wilb Gaebler’jchen Konkurſe 
it die Schlußvertheilung ge⸗ 
nehmigt. Es ſtehen dazu 639 Mk. 
74 Pfg. zur Verfügung. An 
nichtbevorrechtigten Forderungen 
ind 25 589 Mk. 62 Pfg. zu ber 
rückſichtigen. 


Neuſtadt Wpr., 
den 21. September 1897. 
Der Konkursverwalter. 


\owoczyn, 
Rechtsanwalt und Notar. 


9610] Ein größeres Quautum 
fieferner Bretter, 
Vohlen u. Kanthölzer 


ſoll Dienſtag, den 28. Sept. er. 
Vorm. von 10 Ahr ab, 


in kleineren Looſen auf hie⸗ 
ſigem Holzhof öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 
v. Gordon'ſches daupfſägewerk, 
Laskowitz Oſtb. 


Holzmarkt 5 
Kiefernlangholz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei Wilhelmsberg. 
349] Am Sonnabend, den 9. Oktober d. Is., Nachmittags 
4½ Uhr, fol in dem Jagodzynski’ihen Gaſthauſe zu 
Jablonowo das Kiefernlangholz aus den nachbezeichneten Kahl⸗ 
Schlägen des Wirthſchaftsjahres 1897/98 vor dem Einſchlage öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 


a Bezeichnung [E2. 
& des Schlages 7° Name und Wohnort 
3 |Schugbesirt. f.18.97 1897 008 2 5 des betreffenden 
a „S E s Belaufsbeamten. 
s|i2|=| 2 ae 
alslalis fm 


| Waldwärter Kurppe zu 
Forſth. Gremenzmühle, 
Poſt Pokrzydowo. 
Förſter Krüger zu Forſt⸗ 
baus Kaluga, Poſt Schaf⸗ 


11 Gremenz 6 — 15 — 


8 


2] Kaluga 178 — 51 b 670 


" 920 ) Poſt Schaffarnia. 
Dachsberg 188 — 1430 a | 500 


farnia. 

Förſter Trautmann zu 
3] Tenugowitz ne Forſthaus Tengowib, 
5 


Förſter Hörig zu Forſt⸗ 
haus Dachsberg, Poſt 


Tzuchen. 4 
580 [ Förſter Scholz zu Forſt⸗ 


6] Zarosle 21 — 175 ec . 
7 - 130] — 205 ö 800 Note Barosle, Boſt 
8 Roſochen 211 b 2130 c 330 [IFörſter Doebel zu Forſt⸗ 
9 8 2110 b 225 b | 330 j haus Roſochen, Poſt 
10 5 136 — 280 — | 520 ) Dftrowitt, 

11 Goral 73 — 236 b 500 [Förſter Wienskowski zu 
12 2 74 — 237 b 750 Forſthaus Goral, Poſt 


Konojad. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gegeben 
werden. Die Schläge ſind örtlich bezeichnet, und ſind die Belaufs⸗ 
beamten angewieſen, Kaufluſtige in die betr. Schläge zu führen 
und nähere Auskunft zu ertheilen. 

Auch iſt der unterzeichnete Oberförſter zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunft bereit. 


Wilhelmsberg, Poſt Zbiczuo, den 22. Septbr. 1897. 


Der Oberförſter. Schlichter. 


Holz⸗Verkauf 


in den Königl. Oberförſtereien Jagdschütz und Wielno 
348] im Regierungs⸗Bezirk Bromberg. 

Aus nachſtehenden örtlich bezeichneten Kahlſchlägen pro 1897/98 
in der Oberförſterei Jagdſchütz, 3 bis 5 km, in der Oberföriterei 
Wtelno 10 bis 14 km von Bromberg entfernt, ſoll das geſammte 
Kiefern-Derbholz (Nutzholz, Kloben, Knüppel) auf dem Stamme 
je in einem Looſe ‚pegen einen Durchſchnittspreis pro Feſtmeter 
im Wege der Submiſſion verkauft werden. 


2 Un⸗ 
E gefähre 
2 22 Name und Wohnort 
8 * 8 des Förſters 
= 2 
5 @ 
2 fm 
Jaſinitz 36/ Hintze, Jaſinitz b. Fordon 
2 2 N Wie zu 1. 
3 Brenkenhof Krüger, Brenkenhof bei 
Bromberg. 
4 Sohn, Rinkau b. Bromb. 
5 Wie zu 4. 
6 S cke Jägerhof bei 
Ei chleuſenau. 
7 } 
8 55011400 \ Förſt. Timpf in Triſchin. 
9 400 800% 
10 2420] Förſter Glatzel in Forſth. 


Beerenberg bei Maxi⸗ 
milianowo. 

8 Mor Bloch in Forſth. 
Mokro b. Crone a. Br. 


Auf Wunſch werden die Schläge von den Belaufsförſtern vor⸗ 
gezeigt. Die Verkaufsbedingungen können bei der Oberförſterei 
Jagdſchütz, Bromberg, Danzigerſtraße 75b, und auf der Ober⸗ 
förſterei Wtelno eingeſehen, auch abſchriftlich bezogen werden. 
Die pro fm Derbholz auf jedes Loos beſonders ſchriftlich abzu⸗ 
gebenden Gebote müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter die 
Ar ee als für ſich verbindlich anerkenne und ſind 
für die Looſe 1 bis 6 an die Oberſörſterei Jagdſchütz, für die Looſe 

bis 12 an die Oberförſterei Wtelno bei Triſchin bis zum 
4. Oktober er, verſiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſionsofferte 
auf Holz“ portofrei einzuſenden. — Das Brennholz wird auf Ver⸗ 
langen der Käufer bei Loos 1 bis 6 gegen 4 Mark pro Rmtr. 
Kloben und 3,20 Mark pro Rmtr. Knüppel, bei den Looſen 7 bis 
12 gegen 3,50 Mark pro Rmtr. Kloben und 2,50 Mark pro Rmtr. 
Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgenommen. — Die Er- 
öffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am 5. Oktober d. J. 
für beide Oberförſtereien geme inſam im Gaſthauſe zum, Goldenen 
Stern“ in Bromberg, Berlinerſtraße, Vormittags 10'/ Uhr. Ent⸗ 
gegennahme von mündlichen Geboten im Termine findet nicht ſtatt. 


Königliche Oberförſterei Schulitz an der Weichſel. 


394] Im Wege der Submiſſion ſoll aus dem Einſchlage 1897/98 
das in nachſtehenden Kiefern⸗Kahlſchlägen auf dem Stocke befind⸗ 
liche Derbholz aller Holzarten verkauft werden: 


Schutz⸗ 
bezirk 


Stärke 
des Holzes 


Abtheilung 


Laufde. Nr. 


Bemerkung. 


Kroſſen] 2ifa 1,3 an beiden Starkes, gutes? 
ſüdl. Kouliſſen] Baumholz 
2 5 26]a 1 öſtl. des vor-] Mittleres 
jähr. Schlages] Baumholz 


3 Kabott [27a 1,3 2 Stand⸗ 
kouliſſen 
4 — 135la 6 in der weſtl. 
päfte des Jag. 
5Grünſee 59a 1,7 2 Stand⸗ 
6 


die Abfuhr. 


v 168la 2,6 Stand-] Geringes 5,8500 
kouliſſen Baumbolz 

7| Seebruch] 99Ib weſtl. Hälfte d. Stark. und 4,5650 
Abtheilung Mitt.⸗Baum 


holz, gutwüchſ. 
8 & 107la 3 weſtlich im] Mittleres 246500 6 
Auſchluß an d.] Baumbolz 
vorjähr. Schlag 

9 4 142la wie vor 5 1,8 — 

Das Brennholz wird auf Wunsch gegen 2,10 Mk. reſp. 1,60 Mk. 
pro rm Kloben reſp. Knüppel zurückgenommen. 

Die Aufarbeitung erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung nach 
Wunſch des Käufers. 5 nn \ 

Die Verkaufsbedingungen können bier eingeſehen, auch koſten⸗ 
los abſchriftlich bezogen werden. Die Schläge werden auf Wunſch 
von den Belaufsbeamten örtlich vorgezeigt. 

Die verſiegelten, mit der Aufſchrift „Angebot auf Holz“ ver⸗ 
ſehenen Gebote, in denen die Erklärung abzugeben iſt, daß 
Käufer ſich den F unterwirft, ſind pro 
Festmeter Derbholz bis zum 12. Oktober er., Vormittags 
10 Uhr, an den Unterzeichneten einzuſenden, zu welcher Zeit im 
hieſigen Geſchäftszimmer, in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter, die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgen wird. 


Der Königliche Oberförſter. Krusemark. 


gute Lehmbahnen durch das Revier erleichtern 


224] Im IV. Quartal 1887 finden folgende Holzverkaufs⸗ 
termine, von 9 Uhr Vormittags ab, ſtatt: 

Am 5. Oktober, 2. November, 7. Dezember und 21. Des 
zember, ſämmtlich im Bört'ſchen Gaſthauſe zu Alt⸗Chriſtvburg. 
„Am 19. Oktober, 16. November und 14. Dezember, 
ſämmtlich in Eichenlaube bei Gerswalde. 

Im Termin am 21. Dezember kommt nur Nutzholz in großen 
Looſen und Böttcherholz zum Ausgebot. 


Alt⸗Chriſtburg, den 20. September 1897. 
Der Forſtmeiſter. Wittig. 


171] In dem hieſigen Revier kommen 4,5 ha Kiefern u. Fichten 
Altholz mit 1000 Feſtmeter geſchätzter Holzmaſſe zum Verkauf. 
Die Abfuhrverhältniſſe find günſtig. Entfernung zur Bahn 5 km. 
Beſichtigung jederzeit. 

Offerten werden bis zum 20. Oktober erbeten. 


Schlobitten, den 21. September 1897. 


Die Forſtverwaltung. 
Foo 
Die 


> 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt a. d. Oder 


iſt auch in dieſem Jahre wieder, trotz der zahlreichen u. ſchweren 
Hagelſchäden, von denen ſie betroffen iſt, in der glücklichen 


i 9 7 u ihren Hagel⸗ 
Lage, keines Nachſchuſſes amen zu belesen, 
was ich hierdurch zur Kenntniß der Herren Intereſſenten 
bringe, indem ich mich gleichzeitig zu jeder näheren Auskunft, 


ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen 
pro 1898 gerne bereit erkläre. 1451 


Bock, Graudenz, Schitzenſtt. 1. 
003 


. 


Wald füſchinen s Verk. 8 ee: 2 


aus dem 


Forfirevier Hohenhanfen 
und Berghof. 


400] Am Mittwoch, den 13. 
Oktober d. Is., Vormittags 
10 Uhr, werden wir im Lau'ſchen 
Gaſthauſe zu Stanislawken 
bei Scharnau die aus dem Ein⸗ 
ſchlage 1897/98 entfallend. Wald⸗ 
faſchinen in drei Looſen nach 
den im Termin bekannt zu ge⸗ 
benden Bedingungen öffentlich 


verkaufen. 
Forſthaus Hohenhauſen, 


den 22. September 1897. 


Goetz & Bauer. 


312] In Hoheneſchen bei 
Gottſchalk ſind zwei alte, gut 


erhaltene 


Wagen 


zu verkaufen, einer davon ein 


Schleſier. 


Speiſezwiebeln 


in vorzüqlice trockener Qualität, 
Etr. 3 Mark 25 Pfg. 


offerirt 
incl. Sackfrei Bahnhof Warlubien 
Lenz, Waſſermühle Groß⸗ 


I 11 
Salon⸗Flügel 
neueſter Ausſtattung, verkauft 

ſofort für 300 Mark 
Auften, Gollub. 


Pachtungen, 
Die Bäckerei in Culm a. W., 
Markt 29, mit hellem großem 
Laden, iſt für Mk. 850 gleich od. 
ſpäter zu verpachten. Näheres b. 
Bäckermeiſt. Finger in Culm 
b. b. Bäckerm.Lewinſohn, Thorn. 


Eine Bäckerei 


die über 30 Jahre im Betriebe 

war, iſt vom 1. Oktober 1897 zu 

verpachten bei 19967 
A. Hein, Mewe. 


Dt. Ey lau. 


214] Umstände halber iſt meine 
am Markte in beſter Lage beleg. 


Bäckerei 


altes, gangbares Geſchäft, vom 
1. Oktober oder jväter zu ver⸗ 
pachten. Kautionsfäh. Bewerber 
wollen ſich perſönlich melden bei 


Kommorst, Stat Warlubien. | Frau A. Diemte, Dt. Exlau. 
. WW²4ũute Brodſtelle! 
Auktionen. 194] Mein neu eingerichtetes 
eee Fr = Hotel m. Ausſpannung, i. Mittels 

1 vunkt der Stadt, verbunden mit 
N nun in ug. ee d ide 4 
62] Im Auftrage des Ver⸗ krautkhetbbalber zu par. 
walters der Pröhl'ſchen Kon⸗ krankheitshalber zum 1. Januar 


kursmaſſe, Kaufmann Herrn Ke N ſeter bim f 


Grund von hier, werde ich die - m 
zu dieſer Maſſe gehörigen be⸗ Eine Reſtauration 
weglichen Gegenſtände wie folgt, von gleich zu verpachten. 329 
meiſtbietend, öffentlich, im Hotel | B. v. Jablonowsk!, Elbing, 
du Nord bierſelbſt verſteigern: Königsbergerſtr. 77. 
1) am 27. September 1897, . 
Vorm. 9 Uhr, den Waaren- 
vorrath, beſtehend in Weinen 
und Likören aller Art, und 
Zigarren, 
am 28 September 1897, 
Vorm. 9 Uhr, ſämmtliche 
Möbel (Hoteleinrichtung), 1 
Muſikautomat,1Bierapparat, 
eine größere Parthie Garten⸗ 
möbel, 2 Pferde und Wagen, 
am 29. September 1897. 
Vorm.g9 Uhr, Berten, Wäſche, 
Haus⸗ und Küchengeräth. 
Budschinski 
Gerichtsvollzieher in O 
Oſtpr. 


Nat 5 i 8 ei Molkereiberpachtung. 
e Niolfereiverpachtung. 
e eee 120) Zee Eos de Br 
57 f herigen Pächters iſt die hieſige 
25 000 Mark komplette Gutsmejerei, ca. 
auch getheilt, A 15000 Mark u. 500 Liter täglich, ſofort ander⸗ 
10000 Mark u. kleiner, ſind im weitig zu verpachten. 
Kreiſe Marienwerder A 41/20/o auf Klettner, Kl. Ellernitz 
ſichere Hyvothek zum 1. Oktober ver Nitzwalde. 


drichlich mit Mufſchrift Nee 280 Molt 18 on 
Fe rer Welßenber 
6000 Mark Siolterei Weiße 10 


durch den Geſelligen erbeten. 

z = Buttereieinrichtung vortheilhaf 
werd. v. ſof auf e. ſtädt. Grnndſt. eingerichtet, 990 Miriepiricbe, fol 
(Gajt- u. Schanfwirtbich) z zweit. | vom 1. Januar 1898 ab neu 
Stelle geſucht Mietbsertr. 200 M. | yerpachtet werden. Bewerbungen 
Off.a. A. Fuhrich, Strasburg pr. bitte an den Unterzeichneten ein⸗ 

Suche auf m. neu erb., gut ge | zureichen. Bisheriger Pächter 
legenes Miethshaus ausgeſchloſſen. E. Grohn, 


15000 Mark Weißenberg bei Pieckel. 
’ anneit. Stelle, Blut 2009 4 Di K äs 7 
Bankgeld; 10746 . it das 
Haus in der Feuerkaſſe verſich. de 6. erei 


Miethe bringt d. Haus 5674 Mk. Alt Terranowa, ca. 250 

Meldungen brieflich mit der Milchkühe (oh. „ 
Aufſchrift Nr. 9838 an den Ges | gute Kuhwieſen) ſehr rentabel, 
ſelligen erbeten. vom 1. Jauuar 1898 zu ver⸗ 


* pachten. Gfl. Meldung. erbittet 
15 900 Mark 


Guſtav Witting, 
in Poſten zu 11560 Mk., 2285 Mk. 


Das bieſige, ſehr rentable ; 


Kruggrundſtück 


nebſt Bäckerei iſt vom 
1. Dezember d. Is. — evtl. 
auch ſchon früher — auder- 
weitig zu verpachten. Nur 
Offerten von routinirten 
Kaufleuten finden Berück⸗ 

ſichtigung. [107 
: Dom. Niewiesezyn 
bei Brachlin, Kreis Schwetz. 


2 


— 


3 


— 


ſte rode 


Alt Terranowa, Kr. Elbing. 


2080 Mk. kariſ 
lite Cen ege n ara In Lempelburg Wpr. 


Marienwerder eingetragen, ſind 
ſofort zu zediren a 4½ %. Meldg. 
werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 289 d. d. Geſelligen erbeten. 


Socius 


thätiger, geſucht, welch. mindeſt. 
über 15000 Mk. Kapital verfügt, 
für ein Getreide- u. eingeführt. 
Agenturgeſchäft in ein. Pro⸗ 
vinzialſtabt Pommerns von 
25000 Einw. Näh. u. W. 
618 in der Juſerat.⸗Annahme d. 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5. [421 


wird ein Garten 


oder 1—2 Mora. Gartenland 
mit guter Wohnung zu pachten 
geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
9 an den Geſelligen erbeten. 


425] Eine gangbare 
Bäckerei 


in guter Lage einer Stadt Wpr. 
oder Pommerns wird zu pachten 


M. | oder auch zu kaufen geſucht. Off. 


u. M. W. 619 Juſ.⸗Annahme d. 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Zwei Mütter. 
3. Fortſ.] Von E. Goedicke. Nachdr. verb. 

„Sage mal, was erhoffſt Du Dir eigentlich von dieſem 
Wiederſehen zwiſchen Axel und mir?“ fragte Frau Rahn 
plötzlich, ihren Mann ſcharf anſehend. „Es wäre doch 
lediglich eine Gefühlsſache, wenn ich hinginge, und Du 
trittſt mit einem Eifer dafür ein, als hätteſt Du wer weiß 
was für Vortheile davon.“ 

Rahn lächelte. „Das kommt davon, daß Du mich 
immer verkennſt“, und weicher fuhr er fort: „Eveline, ich 
weiß ja, daß Dein ganzes Herz an dieſem Wiederſehen 
hängt, und es thut mir leid, daß Du Dich von einer 
Fremden haſt überreden laſſen, aus ganz überſpannten 
Rückſichten auf dieſes Wiederſehen zu verzichten. Du wirſt 
es jeden Tag und jede Stunde bitter bereuen, wenn Du 
dieſe Gelegenheit verſäumſt, Dich Deinem Sohne zu nähern.“ 

Frau Rahn ſank auf ihren Platz zurück und bedeckte 
das Geſicht mit beiden Händen. Nach einer Weile ließ ſie 
die Hände ſinken und ſagte mit ſeltſam zitternder Stimme: 
„Ja, ich gehe zu meinem Jungen! Ich muß ihn ſehen 
und ſprechen, ich muß zu ihm. O, mein Gott! Wie konnte 
ich nur einen Augenblick zögern. Hier in einer Stadt mit 
ihm und ihn nicht ſehen! Ich gehe gleich, ſofort! Wo 
ſind meine Sachen?“ 

Sie war wie im Fieber; ihre Hände bebten, und in 
ihren Augen flackerte ein unſtätes Licht. Rahn verſuchte, 
ſie zu beruhigen, er holte ſelbſt ihre Sachen herbei und 
geleitete ſie noch auf die Straße. Als ſie ſich von einander 
verabſchiedet hatten, ſah er ihr mit befriedigtem Lächeln nach. 

„Ja, geh' nur, geh“, flüſterte er, „dem Bengel wird's 
nichts ſchaden, und uns kann's ſehr viel nützen.“ 


* * 
* 


„Mein Gott, mein Gott, es iſt unmöglich, es kann 
nicht ſein!“ Immer wieder ſtieß Axel von Oſterhofen dieſe 
Worte hervor, während er in ſeinem Zimmer hin und her 
lief, den Kopf mit beiden Händen haltend. 

Und doch war es unumſtößliche Wahrheit. Noch vor 
fünf Minuten hatte ſie hier vor ihm geſtanden, die Karoni, 
die Sängerin, über die er geſtern Abend noch gelacht und 
geſpottet hatte, und hatte ihm bewieſen, daß ſie ſeine 
Mutter ſei. Ihren Trauſchein, ſeinen eigenen Taufſchein 
hatte ſie ihm gezeigt, es war kein Zweifel, ſie war ſeine 
Mutter. Seine Mutter! Er glaubte, ſie ſei auf einer 
Reiſe geſtorben und ruhe in kühler, fremder Erde, und nun 
erfuhr er, daß fie lebte, in den traurigſten Verhältniſſen 
lebte, nun trat ſie vor ihn und forderte ſeine Kindesliebe! 
Ein bitteres Gefühl gegen ſie quoll in ſeinem Herzen auf. 
Wie unſagbar traurig und liebeleer war ſeine Kindheit 
geweſen, wie hatte es ihm gefehlt an jener nie ruhenden 
Fürſorge und Liebe, die allein die Kindheit zur glücklichſten 
Zeit im Menſchenleben macht! Und wodurch hatte fie ihm 
gefehlt? Nicht weil der Tod ihm die Mutter entriſſen 
hatte, ſondern weil fie von ihm gegangen war, um einem 
fremden Manne anzugehören, weil ſie ihn verlaſſen hatte 
im zarteſten Kindesalter. 

lxel warf ſich in den Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch, 
ſtützte den Kopf in die Hände und ſah auf Ruth's Bild. 
„Warum biſt Du nicht hier, mich zu tröſten?“ Und er 
durfte nicht einmal zu ihr eilen, ſich Rath und Troſt von 
ihr zu holen; denu er hatte ja jener Frau, die feine 
Mutter war, tiefſtes Schweigen verſprochen, weil ſie Ruth 
ihr Wort gebrochen und trotz ihres Verſprechens zu ihm 
gekommen war. 

Alſo darum war Ruth geſtern ſo ſonderbar erregt! 
Sie wußte, daß ſeine Mutter vor ihm geſtanden hatte, und 
ſie hatte Mitleid, tiefes, tiefes Mitleid mit der Frau. Er 
hatte es auch; es ſchnitt ihm jetzt in's Herz, wenn er an 
ihr blaſſes, gramdurchfurchtes Geſicht dachte, an ihre Ver⸗ 
zweiflung und Aufregung, an ihre bittere Reue. 

„Was nun, was nun?“ fragte er ſich. Einmal wollte 
ſie noch zu ihm kommen, aber was dann? Wollte ſie 
dann wieder in Dunkel und Vergeſſenheit zurückſinken, ſie, 
die ſeine Mutter war, oder wollte ſie heimlich im Zu⸗ 
ſammenhange mit ihm bleiben hinter Ruth's Rücken? 
Nein, das ging auf keinen Fall, er konnte Ruth nicht 
fortwährend belügen. Aber was ſollte werden? Und 
plötzlich vergrub er das Geſicht in den Händen und weinte 
wie ein Kind. Erſt nach Stunden beruhigte er ſich etwas 
und machte ſich auf den Weg zu Ruth, die ihn heute wie 
jeden Abend erwartete. 

„Du kommſt ſo ſpät“, rief ſie ihm entgegen, als er 
eintrat, und als er ſich über ſie beugte, um ſie zu küſſen, 
ſah ſie beſorgt in ſein blaſſes Geſicht. 

„Was haſt Du, Axel?“ fragte ſie zärtlich, „Du ſiehſt 
ja ganz verſtört aus. Deine Augen ſind ſo trübe und roth.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Nichts, Ma.“ 

Sie zog ihn an's Licht und ſah ihn an. „Nichts, Axel? 
Das ſagſt Du mir? Ich ſeh' es doch, daß Du etwas haſt. 
Haſt Du mir nichts zu ſagen?“ 

Er preßte ſie ſtürmiſch an ſich und entzog ſein Geſicht 
dadurch ihren Blicken. „Ich habe Dir nur eins zu ſagen, 
daß ich Dich unausſprechlich lieb habe.“ 

„Sonſt nichts, wirklich nichts, Axel?“ 
dringlich. 

Sie wollte ihm in die Augen ſehen, aber er hob den 
Kopf nicht. „Nichts, kleine Herzens ma“, erwiderte er mit 
erzwungener Heiterkeit, „höchſtens noch das Eine, daß ich 
fürchterlichen Hunger habe.“ 

Ruth's Argwohn war jetzt geſchwunden, und es gelang 
Axel ganz gut, während des ganzen Abends ſeine innere 
Erregung vor ihr zu verbergen. 

Eine grobe Erleichterung gewährte es Ruth, als fie am 
nächſten Tage ein Briefchen mit der Viſitenkarte Eveline 
Karoni's erhielt, auf welcher ſie ſich verabſchiedete. Das 
war ein Plan Rahn's geweſen, der die Bedenken ſeiner 
Frau in den Wind geſchlagen hatte, indem er meinte, ſie 
könne ja immer Abſchied nehmen, wenn ſie auch nicht gleich 
an demſelben Tage abreiſte. 

Am nächſten Sonntag machte faſt das ganze Offizier⸗ 
korps der Huſaren der ſchönen Frau von Oſterhofen ſeine 
Aufwartung, nachdem ſie an den Tagen vorher den Damen 
des Regimentes ihren Beſuch gemacht hatte. Auch Graf 
Kron kam, und es traf ſich, daß eben ein kleiner Trupp 


fragte ſie ein⸗ 


Der Geſellige. 


No. 224. 


24. September 1897. 


Lieutenants den Salon der jungen Frau verlaſſen hatte, 
als er eintrat, und er alſo allein mit ihr war. Natürlich 
kam ſehr bald die Rede auf Axel, und Graf Kron ſagte im 
Laufe des Geſpräches: „Ich ſah nie ein idealeres Verhältniß 
zwiſchen 8 5 Menſchen, gnädige Frau, wie das zwiſchen 
Ihnen und Ihrem Sohne.“ 

„Und doch iſt es ſo natürlich, Herr Graf, wir müſſen 
uns gegenſeitig alles ſein, wir haben ja niemand weiter auf 
der Welt als uns“, erwiderte Ruth. 

„Und als Ihr Herr Gemahl noch lebte, war er der 
Dritte im Bunde?“ fragte Graf Kron. 

Ruth erröthete leicht. „Doch nicht ſo ganz“, erwiderte 
ſie. „Mein Mann ſtand mir im Alter viel ferner als 
Axel. Als ich mich verheirathete, war ich achtzehn Jahre 
alt und mein Mann vierzig. Er betrachtete mich daher 
noch als völliges Kind, während Axel, deſſen Erziehung 
bis dahin ſehr vernachläſſigt war, alles in mir ſah, Pflegerin, 
Erzieherin und Geſpielin. Infolge deſſen ſchloſſen wir uns 
innig aneinander an.“ 

„Hm, jawohl, gnädige Frau“, meinte der Graf und 
fügte in Gedanken hinzu: „Alſo nicht ſo ſonderlich glücklich!“ 

„Fürchten Sie nicht für die Zukunft?“ fragte er dann. 
„Sie müſſen ſich doch ſagen, daß es nicht immer ſo bleiben 
kann. Es wird doch wohl einmal eine Zeit kommen, wo 
eine andere Frau Ihrem Sohne näher ſteht als Sie.“ 


„Die Zeit iſt noch fern, Graf Kron“, erwiderte Ruth durch ein Bundesgesetz geregelt. 


ſchnell, „bis jetzt gehört er noch mir. Und meinen Sie, 
daß meine Liebe für ihn ſo gering iſt, daß ich ihm nicht 
das höchſte Glück gönnen würde?“ 

Graf Kron beugte ſich über Ruth's Hand und zog ſie 
an die Lippen. „Verzeihen Sie, gnädige Frau“, er war 
ganz hingeriſſen von der entzückenden Schönheit der jungen 
Frau, „verzeihen Sie, ich wußte nicht, daß Ihre Liebe ſo 
hoch und groß iſt.“ 

Als der Major Graf von Kron zu Klingenberg die 
Treppe von Frau von Oſterhofen's Wohnung wieder hinab⸗ 
ſtieg, ertappte er ſich auf einer Regung, die faſt ſo ausſah 
wie Eiferſucht — Eiferſucht auf den jüngſten Fähnrich 
ſeines Regimentes. 

„Was haſt Du denn auf dem Herzen, Axel?“ fragte 
Ruth eines Abends lachend, als der hübſche Huſar ihr 
ſchon zum dritten Male Adieu ſagte und immer wieder 
mit einer ganz gleichgültigen Frage zurückkehrte und in dem 
kleinen Seſſel ihr gegenüber Platz nahm. 

Axel wurde plötzlich roth und ſtand auf. „Nichts!“ 

„So? Na, komm' her, mein Junge, ſag' es mir in's 
Ohr“, erwiderte Ruth, ihn zu ſich heranwinkend, „weißt 
Du, wie Du früher thateſt, wenn Du Dir Deinen Rock 
zerriſſen hatteſt oder über meine Vorräthe in der Speiſe— 
kammer hergefallen warſt.“ 

Axel trat einen Schritt näher, blieb dann aber ſtehen 
und ſchüttelte den Kopf. „Nein“, entgegnete er ernſt, 
„heute iſt es etwas anderes, und ich will es Dir auch 
anders ſagen. Ich — ich“ — er ſtockte und ſah zu Boden — 
„ſei nicht böſe, ich habe kein Geld mehr.“ 

Die Augen der jungen Frau hatten einen Augenblick 
voll ängſtlicher Spannung auf ihm geruht; jetzt leuchteten 
ſie plötzlich auf. „Wenn's weiter nichts iſt“, rief ſie lächelnd, 
„ich habe Dir ja geſagt, daß Du es mir immer ſagen ſollſt, 
wenn Du etwas brauchſt“ 

„Ja, aber Du giebſt mir ſchon eine ſo reichliche Zu⸗ 
lage, und heute iſt erſt der ſiebzehnte, und ich bin ſchon 
völlig blank — es iſt mir furchtbar unangenehm, Ma, 
wirklich —“ 

Ruth war aufgeſtanden und an ihren Schreibtiſch ge⸗ 
treten. „Hier, mein Junge“, ſagte ſie, ihm einige Goldſtücke 
reichend, „Zulage für einen halben Monat, und nun 
ſprechen wir nicht mehr davon.“ 

Er nahm das Geld und beugte ſich über ihre Hände, 
ſie an die Lippen ziehend. „Ma, Du biſt ja zu, zu gut, 
und ich bin nicht einmal Dein Sohn, Du brauchteſt nichts 
an mir zu thun, wenn Du nicht wollteſt —“ 

„Woher kommen Dir dieſe Gedanken, Axel?“ unter⸗ 

brach ſie ihn halb lachend, halb ärgerlich, „Du biſt mein 
lieber, einziger Junge, und damit gut. Und nun gute 
Nacht, ſchlaf' wohl.“ 
„Gute Nacht, Ma.“ Langſam ſtieg er die Treppe hin⸗ 
unter, und als er vor die Hausthür trat, athmete er tief, 
faſt erleichtert auf. „Wenn Du wüßteſt, Ma, wenn Du 
wüßteſt — o Gott, und es wird ja nicht reichen, lange 
nicht reichen! Was ſoll ich machen, ich kann doch meine 
eigene Mutter nicht verhungern laſſen.“ FJ. f.) 


Verſchiedenes. 


— Ein „Bund deutſcher Frauen zur Unterſtützung 
von Wittwen und Waiſen inaftiver Offiziere“ iſt Ende 
April d. Is. in Berlin ins Leben getreten. Der Verein bezweckt, 
durch Erſchließung von Erwerbsquellen, Errichtung eines 
Wittwen⸗ und Waiſenheims und Unterbringung von Waiſen in 
Familien, den „Verein inaktiver Offiziere der deutſchen Armee 
und Marine“ in ſeinen wohlthätigen Beſtrebungen zur Linderung 
der Noth in gebildeten Kreiſen thatkräftig zu unterſtützen. 
Vereinbarungen mit dem Lette-Hauſe, der Akademie Fehr, dem 
Konſervatorium von Klindnorth⸗Scharwenka u. A. ermöglichen 
die Erlernung eines ausreichenden Erwerbszweiges. — Die 
Vorſitzende, Frau Generallieutenant v. Hiller, in Groß Lichter⸗ 
felde, Bismarckſtr. 24, ſowie die Schriftführerin Frau Hauptmaun 
Paulus in Berlin, Ansbacherſtr. 42, ſenden auf Wunſch Statuten 
und nehmen Beitrittserklärungen an. Jährlicher Beitrag 
6 Mark; auch in monatlichen, viertel⸗ oder halbjährlichen Raten 
zahlbar. Das Vereinsjahr läuft vom 1. Oktober bis 
30. September. 

— [Eine Steuer auf Luft.] Die Stadtverordneten von 
Bonn (Rhein) haben eine Steuer auf — Luft geſetzt. In 
den neuen Vorſchriften über die Anlage von Erkern und Balkonen 
in den Straßen der Stadt wird beſtimmt: „Für die Benutzung 
der Luftſäule über der ſtädtiſchen Straße ſind vor Ertheilung 
der Bauerlaubniß folgende Vergütungen für das Quadratmeter 
der Ausladung zu bezahlen: Für einfachen Balkon 50 Mk., für 
jeden Balkon darüber 25 Mk., für einen nur an einem Stockwerk 
angebrachten Erker 100 Mk, für jedes weitere Stockwerk eines 
Erkers 50 Mk., für einen Balkon auf oder über einem Erker 
25 Mk. Ausnahmen von den vorſtehenden Beſtimmungen zu 
genehmigen, bleibt der Stadtverordnetenverſammlung vorbehalten, 
die bei größern und bei Balkon⸗ und Erkeranlagen zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken ſtatt der einmaligen Vergütung eine lähelich zu 
zahlende Anerkennungsgebühr feſtſetzen kann.“ 
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Briefkaſten. 


E. N. G. Nach Artikel 63 der Reichs⸗Verfaſſung bildet die 
Ae Landmacht ein einheitliches Heer. Der Kaiter hat nach 
emſelben Artikel „das Recht, die kriegsbereite Aufſtellung 
eines jeden Theiles des Reichsheeres anzuordnen“. Nach Ar⸗ 
tikel 64 ſind „alle deutſchen Truppen verpflichtet, den Be⸗ 
fehlen des Kaijers unbedingt Folge zu leiſten. Dieſe Verpflich⸗ 
tung iſt in den Fahneneid aufzunehmen“. Bei Bayern kommen 
die Vorſchriften der Reichsverfaſſung über das Reichskriegsweſen 
nach näherer Beſtimmung des Bündnißvertrages vom 
23. November 1870 in Anwendung. In dieſem Bite ene 
beißt es im Artikel III: „Das bayeriſche Heer bildet einen in 
lich geſchloſſenen Beſtandtheil des deutſchen Landesheeres mit ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verwaltung unter der Militärhobeit Sr. Majeität 
des Königs von Bayern; im Kriege — und zwar mit Beginn 
der Mobiliſirung — unter dem Befehle des Bundes⸗ 
feldherrn (des deutſchen Kaiſers).“ Die Anordnung der Kriegs⸗ 
bereitſchaft (Mobiliſtrung) des bayeriſchen Kontingents oder 
eines Theiles deſſelben erfolgt auf Veranlaſſungdes Bundes⸗ 
5 durch Se. Majeſtät den König von Bayern. Der 
zundesfeldherr hat die Pflicht und das Recht, ſich durch Inſpek⸗ 
tionen von der Ausbildung, Kriegstüchtigkeit ꝛc. des bayerischen 
Kontingents Ueberzeugung zu verſchaffen. Artikel IV des bayeri⸗ 
ſchen Bündnißvertrages lautet: „Im Kriege find die bayeriſchen 
Truppen verpflichtet, den Befehlen des Bundesfeldherrn unbedingt 
Folge zu leiſten. Dieſe Verpflichtung wird in den Fabneneid auf⸗ 
genommen.“ Endlich Artikel VI beſtimmt: Die Vorausſetzungen, 
unter welchen wegen Bedrohung der öffentlichen Sicherheit das 
Bundesgebiet oder ein Theil deſſelben durch den Bun des⸗ 
feldherrn in Kriegszuſtand erklärt werden kann, die Form der 
Verbindung und die Wirkungen einer ſolchen Erklärung werden 
ſeſetz t. Dieſe Beſtimmungen ſind mit 
dem 1. Januar 1872 in Wirkſamkeit getreten. Nach Axtikel 11 
der Verfaſſung des deutſchen Reiches vom 16. April 1871 bat der 
Kaiſer das Reich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen des 
Reichs Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen ꝛc.; zur Er⸗ 
klärung des Krieges im Namen des Reichs iſt die Zuſtimmung 
des Bundesraths (alſo der verbündeten deutſchen Regierungen) er⸗ 
forderlich, es ſei denn, daß ein Angriff auf das Bundesgebiet oder 
deſſen Küſten erfolgt. — Von einer „Ablehnung der Mobil» 
machung, ſeitens eines Kontingentherrn kann nach Vorſtehendem 
keine Rede ſein. 

P. K. Es genügt nicht, daß der die Jagd Ausübende einen 
Jagdſchein befist, ſondern er muß ihn auch während der 
Jagdausübung bei ſich führen, und er muß ihn auf Erfordern den 
Forſtſchutz und Polizeibeamten vorzeigen. Ausübung der Jagd, 
obne den Jagdſchein bei ſich zu führen, wird mit 1 bis 15 Mk. 
beſtraft. An den Fall, daß der Jäger einen Jagdſchein hat, ihn 
auch bei ſich führt, aber die Vorzeigung verweigert, hat das Ge⸗ 
ſetz nicht gedacht. Nach der Rechtſprechung des Kammergexichts 
iſt aber das Nichtvorzeigen des Jagdſcheins dem Nichtbeiſichführen 
gleich zu ach en und mit derſelben Strafe zu belegen. Wenn der 
Jagende ſich nicht in Begleitung des Jagdberechtigten befindet, 
muß er auch den Jagderlaubnißſchein vorlegen. 

C. C. 100. 1) Unſeres Erachtens können Sie, wenn Sie einen 
Zeugen für die getroffene Vereinbarung über die eg. für 
die Heirgthsvermittelung haben und die betreffende Heirath durch 
Ihre Mühewaltung in der That zu Stande gekommen iſt, die ver⸗ 
ſprochene Belohnung mit Erfolg einklagen. 2) Es kommt darauf 
an, wer den Rabbiner zu Ihrer Prüfung veranlaßt hat. Sind 
Sie es geweſen, jo hat er Ihnen das Zeugniß über den Erfolg 
der Prüfung nicht zu verweigern. Hat Ihr Gemeindevoxſtand 
jenen zur Prüfung veraulaßt, jo iſt jener auch nur verpflichtet, 
auf Antrag des Gemeindevorſtandes das Zeugniß zu ertheilen, 
während Sie von dem Gemeindevorſtand beanſpruchen können, 
daß durch ſeine Vermittelung Ihnen das Zeugniß ertheilt werde. 

Gewerbe⸗S. 1) In dem Angebot einer Arbeitsſtelle durch den 
Meiſter und in dem Verſprechen des Gehilfen, in Arbeit zu treten, 
iſt gültige Verabredung eines Arbeitsverhältniſſes zu finden. 
2) Die Berufung über Urtheile des Gewerbegerichts geht an das 
Landgericht 3) Hat ein Gehilfe rechtswidrig die Arbeit verlaſſen, 
fo kaun der Arbeitgeber als Eutſchädigung für den Tag des Ver⸗ 
tragsbruchs und jeden folgenden Tag der Arbeitszeit, höchſtens 
aber für eine Woche, den Betrag des ortsüblichen Tagelohns 
fordern. Dieſe Forderung iſt an den Nachweis des Schadens nicht 
gebunden. Durch ihre Geltendmachung wird der Anſpruch auf 
Erfüllung des Vertrages und auf weiteren Schadenerſatz ausge⸗ 
ſchloſſen. Daſſelbe Recht ſteht dem Gehilfen gegen den Arbeitgeber 
zu, wenn er von dieſem vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeits» 
verhältniſſes entlaſſen worden iſt. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Oberurſel 
i. Taunus, baldigſt, 2800 bis 3600 Mk. Gehalt, ſowie ca, 
700 Mk. Nebeneinnahmen; Meld. bis 15. Oktober. — Sekretär 
bei der Handelskammer in Frankfurt a. Oder; Meld. unter Vei⸗ 
fügung von Zeugniſſen bis 5. Oktober an den Vorſitzenden Felix 
Mende. Bürgermeiſter in Straußberg, baldigſt, Gehalt 
2700 Mk., ſteigend bis 3600 Mk.; Meld. bis 10. Oktober beim 
Stadtverordneten-Borfteher G. Hennig. 


Bromberg, 22. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 170—180 Mk., Auswuchs⸗Qualität 155—169 Mk. — 
Roggen 120—130 Mk., Qualität mit Auswuchs 115 —120 Mk. — 
Gerſte 110—118 Mk., Braugerſte nach Qualität 120—145 ME, 
feinſte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 120—140 
Mark. — Spiritus 70er 44,25 Mk. 


Poſen, 22. September. (Marktbericht der Polizeidirektion in 

der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. 14,50 —18,00. — Rog U n Mk. 13,20 —14,00. — 
Gerſte Mk. 13,00 bis 14,00. — Hafer Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. September. 
Spiritus loco ohne Faß 44,6 Mk. 


Stettin, 22. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 44,00 nom. 


Magdeburg, 22. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Koruzu ker excl. 88% 
Nendement 10,05 — 10,15, Nachyrodukte excl. 75% NRendement 

7,20—8,00. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,87½. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 21. September. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 17,33, 17,94 bis 18,55. — Roggen 
Mark 12,75, 12,88 bis 13,00. — Gerſte Mk. 11,00, 12,00 bis 13,0. 
— Hafer Mk. 12,40, 12,95 bis 13,50. — Marggrabowa: Weizen 
Mk. 16,00 bis 17,10. — Roggen Mk. 11,80 bis 14,00. — Gerſte 
Mk. 11,40 bis 12,00. — Hafer Mk. 11,20, 11,60 bis 12,00, — Thorn: 
Weizen Mark 17,80, 18,20 bis 18,50. — Roggen Mk. 12,75, 13,00, 
13,30 bis 13,50. — Hafer Mk. 13,50 bis 14,00. — Zuin: Weizen 
16,20, 16,70 bis 17,85. — Roggen Mk. 12,07, 12,30 bis 12,85. — 
Gerſte Mk. 13,90, 15,50 bis 15,35. — Hafer Mk. 15,40, 15,60 bis 
15,90. — Natel: Roggen Mt. 11,50 bis 13,00. 


PEN find die Klagen über Kopfſchmerz und ebenſo 
Zahlrei mannigfaltig die Art des Valbens. Ob der Schmerz 
drückend, reißend, bohrend, ſtechend, oder gan unbeſtimmt, bei 
allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den Farbwerken in 
Höchſt a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder erhält⸗ 
liche Migrän in, in richtiger Doſis⸗Gabe, zur rechten Zeit und 


in echter Beſchaffenheit, als raſch, ſicher, angenehm und unſchädlich 


wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches Recept, auf Migrän in⸗ 
Höſchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. . 


berühmte Cheviots, Loden, Kammgarne zu feinen, 


von Dankſchreiben aus d. höchſt. Kreiſen in Qualitat u. 
Preiswürdigkeit unübertroffen. Muſter koſten⸗ 


\ ip‘ modernen Anzügen u. Paletots ſind laut Tauſenden 


frei direkt von Adolf Oster, Mörs a. Rhein No. 39. 
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9965] Dom. Groß Podel (Kr. 
Stolp) bat 2 kaum gebrauchte 


Kartoffel⸗Ausgrabe⸗ 
Maſchinen 


(Syſtem Graf Münſter) nebſt 


ungebrauchten 


Reſerveſchaaren 
abzugeben. 


Bäekſel. 


Suche ſtändige Abnehmer für 
rößere Poſten Häckſel in Käufers 
Sa en in Waggonladung. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 365 d. d. Geſelligen erbeten. 


3 St. Lokomobilen 
1 Straßenlokomotibe 


10—15 Pferdekräfte 
eventl. mit Aufzugsvorrichtung, 
für Bauunternehmer paſſ., auch 
als Lokomobile benutzbar, ſtehen 
in gebrauchtem, aber ſehr gutem 
Zuſtande preiswerth z. Verkauf. 


Born & Schütze 


6905] Mocker Weſtpr. 


| Lotomotibe 


90 cm Spur, ca 60 HP, 


50 Kaſten⸗Kippwagen 


& 2 ebm Inhalt, 90 cm Spur, 
4000 m 


Eiſenbahuſchienen 


ea. 110 mm hoch, alles gebraucht, 
aber ſehr gut erhalten, ſofort 
käuflich evtl. auch leihweiſe 
abzugeben. Meld. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 9506 a. d. Geſelligen erbet. 


Hautausschlag 


und 


Flechten 


heilt ſchnell und gründlich 
Briefliche Auskunft koſtenfrei.) 
Retourmarke beilegen. 
Dr. Hartmann 


Spezialarzt für Haut⸗ und 
Haruleiden in Ulm a. D. 


— 


N 


206] Ein ſeminar. gebild. jung. 
Mann ſucht bei beſch. Anſprüch. 
vom 1. od. 15. Oktbr. Stell. als 


auslehrer 
Gefl. Off. z. richt. a. A. Kreyſel, 
Hohenholm bei Bromberg. 


- Handelsstand "| 
Ein junger Mann 
27 FJ. a., verh., m. d. Holszbr. u. 
Buchführ. vertr. u. d ſich v. kein. 
Arbeit ſcheut, ſucht bei geringen 
Anſprüchen per 1. Oktober Stell. 
Offerten brieflich unter Nr. 292 

an den Geſelligen erbeten. 


Junger Mann 


der Kolonial⸗ u. Delitateſſen⸗ 
branche, ſucht, auf gute Zeug. 
geſt., dauernde Stell. pr. jof. od. 
1. Okt. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 353 d. d. Geſelligen erbeten. 


Ängerer Materialiſt 


otter Exved, mit guten Brel 
niſſen, wünſcht anderweitige Ste 

lung von ſofort oder per 1. Ok⸗ 
tober. Gefl. Off. sub R. 8980 
befördert die Annoncen⸗Expedit. 
von Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (418 


Ein älterer Kaufmann 


ſucht mögl. ſelbſtſtändige Stellg. 
in einem Speditions-, Fabrik⸗ 
oder Engros⸗Geſchäft. Kaut. 
kann geſtellt werden. Offert. u. 
Nr. 122 an den Geſell, erbeten. 
Landwirtschaft“ 
188] Suche vom 15. Okt. reſp. 
1. Nopbr. cr. Stellung als 


1. Wirthſchaftsbeamt. 


oder Vorwerksinſpektor. Bin 
noch in Stell., 32 3. alt, ev., un⸗ 
verbeir., Einj. gew. Zeugn. ſteh. 
zur Verf. Off. mit Gehaltsang. 
erbitte nach Kapkeim per Gr. 
Zindenau. Edg. Birkholz. 


Ein junger Mann 
21 Jahre alt, Kavalleriſt ge⸗ 
weſen, ſucht von ſofort oder 
Br zur weiteren Ausbildung 
n der Landwirthſchaft gegen 
kleine Tell ang ang d auf einem 
Gute Stellung als Eleve. Meld. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
193 durch den Geſelligen erb. 


Ein älterer, verheiratheter 


Brennereiverwalter 
welcher mit allen Neuerungen ver⸗ 
traut iſt, ſucht dauernde Stellg. 
Antritt kann ſogleich efoloeh: 
Meldg. wd. briefl. mit Anfichrift 
Nr. 356 d. d. Geſelligen erbeten. 


Die geſch. Inſerenten werden 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. i 


1491 10 Ctr. geſunde 


Preß⸗Aepfel 
giebt billigſt ab 
Dietzärtnereigablonewo p. 


Sämereien. 


Schwediſchen Saatroggen 
ſehr winterhart, verkauft au 150 
Mark die Tonne 16457 
F. Rahm, Sullnowo 
bei Schwetz, Weichſel. 


Vicia villosa 
mit Roggen 


offerirt zum Preiſe von 9 Mark 
pro Centner ab hier in Käufers 
Säcken 276 
EmilLeinveber, Gr. Krebs Wp., 
Station Marienwerder. 


Zu Käufen gesucht, 
1 8 EEE 


7 2 5 
Kartoffeln 
zu Futterzwecken zu kaufen gr 
ſucht. Offerten erbittet 1185 


Adolf Penner, Eſchenhorſt 
ver Elbing. 


Speiſekartoffelnu 
kauft jeden Poſten unter Be⸗ 


muſterung 1396 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke. 
9800] Thorn, 


In kaufen geſucht 


ein gangbar., flott. Material⸗ 
Waaren⸗ u. Schank⸗Geſch. od. 
Gaſthaus in ein. Provinzialſtadt 
od. groß. Kirchdorf. Anzahlung 
15— 20000 Mark. Offerten unt. 
W. 20 poſtlag. Saalfeld Oſtpr. 
erbeten. 


Gale Braugerſte 
ab jeder Bahnſtatton kauft [9728 


Albert Aronſohn 
vorm. A. Cohn, Culm. 


Die Expedition. 
lichen Zeile 15 #i. 


265] Tücht., unbeſtr. unv. 29 J. a. 
Breunmſtr. Sch beſ, 11 J. Prax., 
. St. Off. u. O. poſtl. Stargard i. P. 


Ein Müller 


31 2 alt, unverb., ev, gegenw. 
als Werkführer thät., ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., ähnl. Stellung 
od. auch als Wiegemſtr od. Unter: 
müller in ein. größ. Mühle, ſpät. 
Verheirath. erw. Meldg. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9952 an 
den Geſelligen erbeten. 


Müller. 

285] Ein tüchtiger Müller für 
Mahl⸗ und Schneidemühle ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſogleich 
gute und dauernde Stellung. 
Derſelbe iſt 26 Jahre alt, evang., 
unverheirathet und mit allen 
Maſchinen der Neuzeit vertraut. 
Gefl. Meld. unt. Nr. 285 an den 
Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger, erfahrener 


Müller u. Buchf. 


verheirathet, Ende 20er, welcher 


ſelbſtſtändig eine gr. Mühle ver⸗ 
walten kann, ſucht Stellung als 


Müller oder im Mehlgeſchäft 
als Verkäuſer. Kaution kann 
geſtellt werden. Meldungen 


brieflich unter Nr. 293 an die 
Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


Verheirathet. Schneidermeiſter, 
33 Jahre alt, ſucht Stellung als 
Zuſchneider. Feine Referenzen, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 13 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Vertreter 

ſucht die Trich.⸗ u. Finnen⸗Verſ.⸗ 
Anſt. Oſtrau, mögl. in jed. Ort⸗ 
ſchaft u. Stadt, bei 25 % Prov., 
Unkoſtenerſatz, Gratifikation und 
koſtenfreiem Loosantheil d. Kgl. 
Preuß. Klaſſ.⸗Lotterie. Aufr. erb. 
d. Haupt⸗Agent. Danzig, Matten⸗ 
buden 22, 1. [8033 


Hauslehrer 
Neu⸗Philologe, für drei Kinder 
vom 1. Oktober geſucht. Meldg. 
an Gut Klein⸗Poetzdorf 
Geierswalde Oſtpr. 

313] Auf dem Landrathsamt in 
Tuchel findet ein 


bei 
337 


Kanzliſt 
Beſchäftigung. 
l 


Hoher Nebenve lienst! 
Einigetcht.Logsverkäuf. 
ſof. geſ. Off. u 7000 beförd. 
die „Landeszeitung“ Neuſtrelitz. 
243] Leiſtungsfähiges Tuch⸗ 
fabrik⸗ und Eugros⸗ 
Geſchäft der Niederlauſitz 


ſucht einem tücht, eingeführten 


genten 


welcher auch die kleinere Detail: 
kundſchaft mit beſucht. Gefl. Off. 
erb. sub L. G. 433 an Haasen- 
stein & Vogler A.-H Berlins W. 9. 


Oberſchweiz. 


evang., ledig, 26 J. alt, 5 J. in 
Deutſchland nur auf größ. Güt. 
bei 130 u. 150 Stck. Vieh thätig 
geweſen, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., z. 1 Novbr. od. Martini 
zu 70— 120 Küh. dauernde Stell. 
Bin auf jetziger Stelle das 2. J., 
bin Feind d. Trunkſucht, in Krank⸗ 
heit., beim Kalben, mit Stallfütt., 
Hüten, Maſten u. Kälberaufzucht 
erfahren, auf Wunſch verſönliche 
Vorſtellung. Gefl. Meldung. wie 
Kontrakte ſind zu richten an 
A. Born, Oberſchw. in Paaris⸗ 
hof bei Paaris, Korſchen Oſtpr. 


erden dnss 
Ein theoretiſch und praktiſch 
gebildeter 


Braumeiſter 


mit q jähriger Praxis, der zu⸗ 
letzt eine mittlere Dampfbrauerei 
mit beſtem Erfolge ſelbſtſtändig 
leitete, mit der Herſtellungſämmt⸗ 
liche Biere vertraut iſt und be⸗ 
ſonders ein vorzügliches, helles, 
ſchaumhaltiges Bier nach der 
urzen Maiſcherei brauen kann, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, vom 1. Ok⸗ 
tober anderweitig Stellung. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 9759 
an den Geſelligen erbeten. 


Braumeiſter 
kürzlich verh., in Stellung, ſucht 
von ſogleich od. ſpät. als Bran⸗ 
meiſter oder Oberburſche in 
einer größer. Brauerei Stellung. 
Garantie für Herſtellung guter 
Malz⸗ und aller Biere. Auf 
Verlangen kann Kaution geſtellt 
werden. Gefl. Meld. u. Nr. 358 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 


22 3, mit Kund.⸗ u. Geſchäfts⸗ 
müllerei u. ſämmtl. Müllerei⸗ 
maſchinen vertr., wünſcht ſich v. 15. 
Oktbr. dauernd zu veränd., auf 
ein. klein. od. mittl. Waſſermühle 
als Erſter oder, Alleiniger, oder 
auch in ein. groß. Mühle. 1 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 355 d. d. Geſelligen erbeten. 


Jung. Müllergeſelle 
ſucht zum 1. Oktober auf Waſſer⸗ 
oder Windmühle Stelle. el⸗ 
dungen werden brieflich unt. Nr. 
378 an den Geſelligen erbeten. 


Eine ebenſo konkurrenz⸗ wie 
leiſtungsfähige Stuhl⸗Fabrik in 
Oſtpreußen ſucht rührige, 5 
repräſ. Perſönlichkeit 
— erfahrenen Kaufmann —, die 
bei der geſammten einjchlägigen 
Kundſchaft ſchon möglichſt gut 
eingeführt iſt, als Vertreter für 
Weſtpreußen. Geſch. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 247 d. d. Geſelligen erbeten. 

163] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfettions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen der polniſch. Sprache 
mächtigen, gewandten 


Perkäufer u. Delorat. 


moſ. Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 
H. Arendt, Schwetz a. W. 
9866] Ein flotter, tüchtiger 
Verkäufer 

der poln, Sprache michtig, . 
ver 15. Oftor. reſp. 1 Noybr. in 
meinem Tuch,Manufakt., Mode⸗ 
waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. Derſelbe muß 
auch das Dekoriren groß. Schau⸗ 
ſenſter verſtehen. Den Meldung. 
find Zengniſſe und Photographie 
beizufügen. 

Julius Lewin, Allenftein. 


9974] Für mein Tuch⸗, 
MNannfaktur⸗, Mode⸗ 


wagren⸗ u. Koufektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polnischen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Den Di 
bitte Gehaltsanſprüche un 
Zeugniſſe beizufügen. 8 
S. Lieck, Friedrichshof 
Oſtpreußen. 


144] Zum 1. reſp. 15. Oktober 
ſuche ich noch einen fertig poln. 
ſprechenden 


Verkäufer. 


Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
ak en. Sonnabends ſtreng 
geſchloſſen. 
Bernhard Henſchke, 
Manufakturwaar.- u. Konfektion, 
Strasburg Weſtpr. 


2 flotte Verkäufer 


werden vom 1. Oktober für eine 
Militärkantine geſucht. Stellung 
dauernd. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten ſofort an A. 
Liedtke, Oſterode Oſtpreußen, 
zu ſenden. 1333 


2 „ 
Bezirks⸗Beamter 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen von älteſter Kapital- und Renten⸗Verſ.⸗ 


Bank geſucht. Feſtes hohes Gehalt und Anstellung nach balbjähriger 
Repräſentationsfähige Herren aus beſſeren Ständen, 


Probezeit. 


von tadelloſem Ruf, wollen 


281] Für m. Kolonjalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1 Oktbr. einen 
ſoliden, älteren, anſtändigen, 


flotten Verkäufer. 


Perſönl. Vorſtellung erbittet 
G. Bertram, Marienburg. 


298] Für mein Manufaktur⸗, 
Leinen und Wäſche⸗Ausſteuer⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt 


1 tüchtig. Verkäufer 
1 tücht. Verkäuferin 


welche mit der Brauche vertraut 
und der poln. Sprache mächtig 
ſein müſſen. Offerten unt. Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe, Photogr., 
Gehaltsanſprüche erbeten. 

S. Stein, Inowrazlaw. 


367] Ein gewandter, ſelbſtſt. 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
findet p. jof. reſp. 1. Oktober cr. 
in meiner Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
Nane ee | bei hoh. Ein⸗ 
kommen Stell. ein Geſchäft iſt 
an den jüdiſchen Feiertagen ge⸗ 
ſchloſſen. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten an 

Elias Krayn, Pudewitz. 


7040] Ein tüchtiger 
Verkäufer 


der auch dekoriren kann, per 
1. Oktober geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
erbittet 
N. Simon jr., Stolp i. Pomm., 
Manufaktur.⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft. 
319] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober cr. einen 
Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Den 
Offerten bitte Abſchrift d. Zeug⸗ 
niſſe wie Gehaltsanſprüche bei 
vollſtändig freier Station beizu⸗ 
fügen. Jacob Schleſinger, 
Krotoſchin. 


397] Ich ſuche zum ſo⸗ 


fortigen Antritt reip. per 

15, Oltob. zwei tüchtige, 

ſelbſtſtändige 
Verkäufer 

der polniſch. Sprache mächt., 


mit angenehmem Aeußern. 
Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 

Die Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Handlung 
Iſidor Itzigſohn 
Strasburg Weſtpreußen. 


25] Für mein Manufakturwaar.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ver 1. Oktober einen tüchtigen, 


jüng. Verkäufer und 


: N „ 
einen Volontär 
der mindeſtens ein Jahr jchon 
gelernt hat. Beide müſſen der 
polniſchen Sprache mächtig fein. 
B.Roſenkranz, Hoch⸗Stüblau 
401] Für unſer Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Oktbr. er. 

einen tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Auch findet dort ein 
Lehrling 

Stellung. Den Off. bitte Photo⸗ 
graphie, Zeugn.⸗Copie und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
Buchſteiner & Sontowski, 

Johannisburg Oſtpr. 
9937] Wir ſuchen zum ſofortig. 
Antritt einen 


jungen Mann 
zur Führung der Lohnliſten. 
Branchekundige bevorzugt, 
Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik, 
Mocker bei Thorn. 
345] Suchen per 1. Oktober 
für unſer Kolonialwgaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ hauptſächlich Stab⸗ 
eiſengeſchäft, einen 


jüngeren Kommis 
bei freier Station. Gebalts⸗ 
Anſprüche und Zeugnißabſchriften 
erwünſcht. 

H. A. Weinberg & Sohn, 

Schönlanke. 

342] Für Kurz⸗, Weiß⸗ und 

Wollwaaren ſuche einen 


Kommis und eine 


Verkäuferin. 
Gehaltsanſprüche und evtl. Ein⸗ 
tritt bitte den Offert. anzufügen. 
Hugo Wolff, Treptow a. Rega. 


i 8 3 
Ein Kommis 

reundlicher und gewandter 
Expedient, für Kolonialwgaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſogleich geſucht. Bewerbungen 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
auſprüchen u. P. 100 Culmſee er⸗ 
beten. Polniſche Sprache iſt Be⸗ 
dingung. [302 

279] Für mein Manufaktur, 
Kurzwaaxen⸗ und Konfektions⸗ 
Geſch. ſuche ich z. 1. Oktober einen 


jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meld. ne \ Zeugnißabſchrift. u. 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Joſeph Schoeps, 
Gr. Kommorsk per Warlubien. 


ausführliche Bewerbungen sub 
©, 8978 au die Annoncen-Expedition Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg 1. Pr., zur Weiterbeförderung einreichen. [416 


Für mein Kolonjalwgaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft 15 ich 
per 1. Oktober einen jüngeren, 
auch der polnisch. Sprache mächt. 


Gehilfen. 
Meldungen mit Angabe des Alters 
und der Gehaltsanſprüche unter 
Nr. 201 an den Geſelligen erb. 


9985] In meinem Material⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
iſt vom 1. Oktober eine 

Gehilfenſtelle 
frei, Komtolrkenntniſſe mit er⸗ 
forderlich. Nur junge Leute mit 
vorzüglichen Zeugniſſen u. guten 

Empfehlungen dürfen ſich melden. 

R. Rütz, Thorn. 


424] Suche i. Auftr. tüchtige 
Manuufakturiſt. u. Materialiſt. 
B. Liedtke, Danzig, Lauggarten 
12. Anfrag. geg. 20 Pfg.⸗Marke. 


Gewerbe u; Industrie 

235] Ein tüchtiger 2 
Buchbindergehilfe 

womögl. ſelbſtſtändiger Arbeiter, 


findet bleibende Stellung bei 
Emil Groll, Marienwerder. 


Einen Goldarbeiter⸗ 
Gehilfen 


auf Reparaturen u. kleine Neu⸗ 
heiten, ſowie im Graviren geübt, 
ſucht bei hohem Gehalt vom 
1. Oktober [135 
Max Hohenſtein, Goldarbeiter, 
Allenſtein. 
215] Ein tüchtiger 2 
Barbiergehilſe 
kann von ſofort eintreten bei 
G. Froſch, Löbau Weſtpr. 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. [373 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 20. 
269] Einen, jüngeren, tüchtigen 
Barbiergehilfen 
ſucht von ſof. ev. v. 28. d. Mts. 
Th. Unrau, Friſeur, 
Graudenz, Lindenſtr. 29. 
139] Suche zum 1. Oktober er 
einen 


jüngeren Gehilfen. 
H. Marthens, Konditorei, 
Neuſtadt Weſtpr. 
34] Einen tüchtigen, älteren 
Konditorgehilfen 
ſucht per ſofort 


W. Schröder's Konditorei, 
Culmſee. 


Konditorgehilfe 
findet ſofort Stellung in 
. Czaya's Konditorei, 
3344 Oſterode Dftpr. 
9940] Drei tüchtige 
Drechslergeſellen 
finden dauernde Akkordarbeit bei 
Drechslermſt. W. Lewandowski, 
Inowrazlaw, Bol. Str. 77. 


Ein Böttchergeſelle 
wenn möglich verheirathet, kann 
eintreten. [274 
Oberländ. Dampf⸗ Brauerei, 

Pr. Holland. 

422] 4—6 tüchtige 
Ofenſetzer BB 
finden ſofort Beſchäftigung in der 
Ofen⸗Fabrik von A. Teſchke 
Danzig, Brandgaſſe 5. 

2781 Mehrere tüchtige 

Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
auf Stücklohn. 
Max Cohn, Maaßgeſchäft, 
Neidenburg. 


Ein Kürſchnergehilfe 
der auf Mützen und Pelz ein⸗ 
earbeitet iſt, findet dauernde 
zeſchäſtigung und kann ſofort 
eintreten bei 1160 
R. Knop, Kürſchnermeiſter, 
Pollunow. 
261] Tüchtiger, jelbitjtändiger 
Kürſchnergeſelle, der auf Belg- 
ſachen gut eingearbeit. iſt, findet 
dauernde Beſchäft. bei hoh. Lohn. 
E. Schleim, Neidenburg 
Tüchtiger, ſolider 2 
Kürſchner⸗ Gehilfe 
auf Pelzarbeit u. Mützen, findet 
angenehme, dauernde Beſchäftig. 
Reiſe wird vergütet. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
323 an den Geſelligen erbeten. 
3236] Ein ordentlicher 
Glaſergeſelle 
der auch auf Bilderarbeit fähig 
iſt, kann ſofort auf dauernde 
Beſchäftigung eintreten. Winter⸗ 
arbeit geſichert. 
H. Gundlach, Nakel (Netze). 


412 Drei bis vier > 
Tapezierergehilfen 
für feinere Polſte rarbeit und 


Dekorntionen sorort für 


dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Winkler & Hübner, 
Bromberg, Danzigerſtr. 159. 


9950] Ein ſelbſtſtändiger 
Polſterer 


und Dekorateur 


ſofort geſucht. K. Schall, 
Möbelhandlung, Thorn. 


kann fofort eintreten. 286 
J. Aſcher, Blumenſtraße 11. 


Ein Tapezierergeh. 


Ein Sattlergeſelle 


kann von ſof. eintreten bei [141 
F. S \ 


bad, Sattlermeiſter, 
Diterode Oſtpr. 


300] Zwei junge, tüchtige } 


Sattlergeſellen 


werden zum ſofortigen Antritt, 
auf dauernde Beſchäftig. 


eſucht. 
3. Hartmann, Paprodt ken, 
Poſtort. 


Ein Sattlergeſelle 
der im Polſtern oder Wagen⸗ 
lackiren bewandert iſt, findet bei 
hohem Lohn dauernde * 


nung bei 
G. Kadgiehn, Heilsberg Opr. 


2—3 Sattlergeſellen 
ſofort verlangt. [173 
Primas, Neuſtettin. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
braucht von ſofort 198 
C. Grandt, Tiſchlermeiſter, 
Rehhof Weſtvyr. 

219] Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei G. J. Müller, Elbing Wpr., 
Bau⸗ und Kunſttiſchlerei mit 

Dampfbetrieb. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht [6199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 
9941] Einen ordentlichen 


Klempnergeſellen 
ſucht von ſogleich 
W. Paulini, Klempnermeiſter, 
ötzen. 


Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Gerhardt's Bau⸗ u. Juſtallat.⸗ 

Klempnerei, 
Lauenburg i. Pomm. 
Auch können 1 1385 
Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen 

eintreten. 
410] Dom. Zaleſie bei Poln. 
Cekzin Weſtpr. ſucht zu Martini 
einen deutſchen, verheiratheten 
Schmied 
mit Scharwerker bei 
Lohn und Deputat. 
350] Ein tüchtiger 
Schmied 
der im Hufbeſchlag ein Zeugniß 
aufweiſen kann, mit Ackergeräth. 
vertraut und in der Laudwirth⸗ 
ſchaft Beſcheid weiß, kann ſich 

Suche zum N April 1898 ein. 

tüchtigen Schmied 
der mit Dampfbetrieb Beſcheid 
weiß und auch als Vorarbeiter 
jungiren kaun. Meldung. unter 
Nr. 64 an den Geſelligen erbet 
152] Zum ſofortigen Antritt 
ſuchen wir einen fleißigen, 
Schloſſer 


Schloſſer 


zum Meſſerſchärfen. 
Zuckerfabrik Melno. 


WARKIIERRE 


222] 6-8 tüchtige 


Eiſendreher 8 


2 werden beihohem Lohn 8 

7 ſofort geſucht von der 
Maſchinenfabrik 

& 9. Rriejel, Dirſchau. N 


NK NN: NN N 
Einen jung. Schloſſer 


oder Schmied ſucht 1390 
A. Strüver, Zeughausbüchſen⸗ 
macher, Graudenz (Feſtung). 


301] Einen 


zweiten Maſchiniſten 
der ſich auch anderen Arbeiten 
unterziehen muß, ſucht von ſofort 
W. Wolff, Dampfbrauerei, 
Culmſee. 


Eintücht. Stellmacher 


mit Hofgänger 
wird geſucht. Meld. in Smen⸗ 
towken bei Czerwinsk. 1161 
322] Su Gut Kozielee bei 
Neuenburg Weſtpr. findet ein 
unverheiratheter, evangeliſcher 


Stellmacher 
welcher gute Zeugnüffe aufweiſen 
kann, zu Martini d. J. Stellung. 


— 50 Suche für meine Handels⸗ 
mühle einen durchaus tüchtigen, 
zuverläſſigen 

Müllergeſellen ö 
als Erſten. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
angabe erbeten an S. Anker, 
Eichmühle, Heilsberg Ditpr 


Ein Müllergeſelle 
tüchtig und fleißig, wird zum ſof. 
Antritt als alleiniger geſucht. 

A. Hahn, Mühlenbeſißer, 
Arnhauſen b. Gr. Rambin i. Pom. 
380] Ich ſuche ſofort einen 
Müllergeſellen 
der auch von Schneiden etwas 
Verſtändniß beſitzt, bei 30 Mk. 
und freier Station. Reiſe wird 
beißein Jahr Hierſein bezahlt. 
ampfmühle Sillingsdorf 
b. Ruhnow in Pomm. 
Grunewald. 

204] Ich ſuche zum ſofortigen 

Antritt einen jüngeren, tüchtig. 


Müllergeſellen. 
A. Preibiſch, Kramske Wr, 


Einen ordentlichen 


Windmüller 


hohen 


ucht Neubauer, Nitzwalde 
f 126800 


ei Graudenz. 
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Müllergeſelle 


als Erſter für kleine Kunden⸗ 
und Handelsmühle von ſogleich 
geſucht. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Dachdecker D 


die auch zu asphaltiren verſteh., 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


F. Esselbrügge, Graudenz. 

217] 2-3 tüchti e 
Steinſetzer 

finden dauernde Beſchäftigung. 


A. Harder, Steiuſetzmeiſter, 
Stolp i. Pomm. 


226] Suche per 15. Sktober 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Ringofenbrenner 


bei gutem Lohn. , 
Grohn, Viedel. 


Landwirtschaft 


324] Suche Mitte November er. 
einen geſetzteren, mit nur guten 
Zeugniſſen verſehenen, ſoliden, 
unverheiratheten 


Inſpektor 


für meine 6 Hufen große Werder⸗ 
en 3 verbeten. 
Frau Wilh. Penner, Wwe., 
Warnau bei Marienburg Wpr. 
127] Zum 1. Oktober d. J. ſuche 
ich einen jungen 


Landwirth 


als alleinigen Beamten unter 
meiner direkten Leitung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 
Fiſcher, Fraueugarten 
bei Exin. 


URRRWUERUR 


Dom. Gr. Lensk 25 
2. per Hein richs⸗ * 
8 dorf Oſtpr. ſucht 


% von gleich einen tücht., * 
77 der polniſchen Sprache 8 


mächtigen 1362 


K 2. Wirthſchafts⸗ 
beamten. 3% 
Gehalt 300 Mk. 


% 
RN AN KAN 
Wirthſchaftseleve 


ohne gegenſeitige Vergütigung 
ver ſofort geſucht von 19943 
Dom. Sloszewo p. Wrotzk Wp. 


Juſpektor 

bei 240 Mark Gehalt zu ſofort. 
Autritt geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. erbeten. 1406 

Brakau b. Tiefenau, 

Bahnhof Marienwerder. 
325] Für eine größere Wirth⸗ 
ſchaft biefiger Gegend ſuche per 
1. Oktober 


einen Eleven 
reſp. Volontair 


aus guter Familie. 
G. Böhrer, Danzig. 
371] Suche per ſpf. ein. tüchtig. 
Brennereigehilien 


Meld. zu richten an Schütz, 
Poburke b. Weißenhöhe, Prov. 


Poſen. 
Geſucht 
vom 1. Oktbr. tüchtiger, unverh. 
Breunereiführer 

welcher gleichzeitig als Juſpektor 
auf e. Gut v. 120) Morg. thät. 
ſein ſoll. Zeugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗ 
Auſpr. zu richten an Gut Gram⸗ 
men bei Grammen Oſtpr. [339 


133] Ein evang., unverh. 


Gärtuer 
der auch in der Wirthſchoft be⸗ 
chäftigt wird, findet bei 200 Mk. 
ährl. Gehalt zum 1. Oktbr. d. J. 
Stellung in Radmannsdorf 
bei Gottersfeld. 
316] Ein tüchtiger, unverheir. 
Gärtuer 
evangel., wird bei gutem Gehalt 
um 1. Oktober gejucht. Per⸗ 


ſbnliche Vorſtellung erwünſcht. | 


Domaine Unis law 
Kr. Culm (Poſt⸗ u. Bahnſt.) 


136] Von „jogleich ein unverh. 
Gärtuer 


geſucht in Seemen bei Geiers⸗ 
walde, Kreis Oſterode. 


Ein Geſpannwirth 
welcher einen Scharwerker zu 
ſtellen hat, wird zum 1. Oktober 
oder Martini gejucht. 1360 

Dominium K. Watkowitz 

bei Rehhof. 


402] Ein verh., ev., tüchtiger 
Leutevogt und ein 


tüchtiger Kuhmeiſter 
zu ca. 90 Kühen, bei hohem Lohn 
u Martini d. J. in Lubianken 
ei Heimſoot geſucht. Vorſtellung 
erwünſcht. (Bahnſtat. Culmſee). 
9948) Dom. Friedingen bei 
Waldau ſucht zum 11. November 
1897 einen tüchtigen, evangel. 


Geſpannvogt 
2 eien e balten 
- e en i 

find baldigſt e 
9959] Zn Dom. Brunau bei 
Culmſee findet i 
= 110 zu Martini d. J. 

uhmeiſter 


r 4a. 100 Kü 
beben er Kühe Stellung bei 


Erd⸗ und Vau⸗Arbeiter 


ſowie Schachtmeiſter mit ganzen Kolonnen 


werden bei 
Näheres 


Oberſchweizer. 
391] Ein verh. Oberſchweizer 
mit 2 Gehilfen zu 45 Kühen 
und 45 Stück Jungvieh, der 
Kaution ſtellen kaun und beſte 
Frog beſitzt, geſucht. Dom. 
logowiniec bei Erin. 


368] Ich ſuche ſof. od. 1. Oktbr. 
2 tücht. Unterſchweizer. Sachſe 
od. Bayer bevorzugt. L. Hafen⸗ 
meix, Oberſchweizer, Kriefkohl 
bei Hohenſtein Wpr. 
434] Suche zu ſofort od. 1. Okt. 
e.tücht.Unterſchweiz. b.gut. Lohn. 
Hagelberg bei Belzig 
in Kurmark. 
Der Oberſchweizer. 


20 Unterſchweizer 


auf nur gute Stellen, werden p. 
ſofort und 1. Oktbr. d. Js. gel, 
Stell. werd. koſtenfrei zugewieſ. 
5 in einen bequemen Stall. 
G. Meyer, Schweizerbüreau, 
Kl. Guie Oſtyr. 

179] Suche ſof. o. 1. Oktbr. ein. 
tücht. Unterſchweizer, Sachſe o. 
Bayer, b. 30—32 Mk. monatlich. 

Werner, 3 
Güttland p. Kriefkohl Weſtyr. 


245] In Charlottenhof per 
Tharau wird zum 1. Nopember 
ein ordentlicher, kautionsfähiger 


Schweizer 
bei 40—50 Kühen, 50 St. Jung⸗ 
vieh geſucht. Meldung daſelbſt. 


212] Dom. Zurawia b. Erin 
ſucht zum 1. Januar 1898 einen 
deutſchen, evangel., verheirathet. 
chäfer. 
Derſelbe muß ehrlich, treu und 
nüchtern fein u. verſteh., Lämmer 
geſund groß zu ziehen. Nur ſolche 
haben Ausſicht. Meldungen ſind 
zu richten an den Adminiſtrator 
Arnemann. Keine Antwort 
innerhalb 10 Tagen gilt als Ab⸗ 


ſage. Retourmarke verbeten. 
Vorreiter 

von gleich geſucht. Perſönliche 

Vorſtellung. 134 


Gawlowitz bei Rebden. 
3151 Unverbeiratbet, ordentl. 
Kutſcher 
Kavalleriſt, per 1. Oktober für 


Sumowo per Naymowo nejucht. | 1 


Verheir.Pferdeknechle 


mit S harwerfern 


desgl. ein Kuhfütterer 


mit Scharwerker 
—. zu Martini bei hohem 
sohn und Deputat Stellung. 
Wendt, Abban Freyſtadt. 


Unternehmer 


mit 20 Leuten 
zur Rübenernte ſucht zu ſofort 
Klatt, Parſchau 
3951 b. Neuteich Wpr. 


143] Zuverläſſiger 


Akkord⸗Uünternehmer | 


mit ca. 30 Leuten, zur Kartoffel- 

und Rübenernte jojort geſucht. 

Dom. Schönwieſe v. Parchanuie, 
Provinz Poſen. 


/ am 5 287 
e 
Zur Rübenernte 
wird ein Unternehmer mit 
30 Leuten geſucht. 1159 
Woynowo bei Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 
344] Suche für ſofortigen An⸗ 
tritt noch 


Leute 
zum Rübenaufnehmen und Auf⸗ 
laden, 12 Mk. pro Morgen, freie 
Reiſe, pro Kopf u. Woche 25 Pfd. 
Kartoffeln. Zu melden bei 
Fr. Drippe, Plötz b. Völſchow 
Vorpommern. 


357] Vier ordentliche, nüchterne 
Arbeitskutſcher 
find. bei einem vorläuf. Tagelohn 
von 2,25 Mk. pro Tag u f. Pferde⸗ 
putzen 4 Mk. pro 14 Tage, beim 
Lowry⸗Betrieb dauernde Be⸗ 
schalte können ſich noch 
tüchtige Arbeiter 

dort melden. 
R. Meyer. J. H. Schroeder, 
Tomken b. Konojad Wpr. 


200 Arbeiter 


inden bei hohem Lohn am Deich⸗ 
au und in den Schießſtands⸗ 
bergen bei Thorn dauernde Be⸗ 
Kbartigung. Meldungen auf der 
Baustelle, [37 


Arbeiter 


zur diesjährig. Campagne werden 
noch angenommen. Die Cam⸗ 
pagne beginnt am 21. Septbr. 


99871 Zuckerfabrik Schwetz. 


100 Arbeiter 


für Drainage und Vorfluth⸗ 
räben, werden bei hohem 
kkordlohn bei dauernder Be⸗ 
ie geſucht von [271 
. Forafta, Kultur⸗Ingenieur, 
Inowrazlaw. 


3 t. 
anzig 8 Mauſegaſſe 1, im Komtoir. 


hohem Lohn zu andauernder Beſchäftigung, * 


41 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
für Winter und Sommer im 
Kalkwerk Hansdorf b. Pakoſch. 


Ingendliche Arbeiter 


find. dauernd lohnende Beſchäft. 
C. L. Kauffmann, Cigarreufabr. 


Lehrlingsstellen 


9962] Für meine Handels- 
mühle ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt 4 

einen Lehrling 
Sohn achtbaxer Eltern. 
G. Stein, Pilla b. Warlubien, 

Bahnſtation Gruppe. 


22] Suche per ſofort für mein 
Drogengeſchäft 
einen Lehrling 
aus guter Familie. 
Franz Fehlauer, Graudenz, 
Viktoria⸗Drogerie. 
99] Einen 7 
Kelluerlehrling 


ſucht A. Jebram, Hotel und 
Reſtaurant, Soldau Oſtpr. 


. * h un 


Für mein Spiritus⸗, 
Deſtillations⸗ und Ko⸗ 
% lonialwaaren » Gejchäft 
ſuche ich zum baldigen % 
Eintritt zwei 167 
Lehrliuge & 
7 moſaiſcher Konfeſſion. % 
Max Lefftowitz, 
Sensburg Ditpr. % 
7 
K NNNNMN AN 
2 Einen 
Gärtnerlehrling 
ſowie einen 3 
jungen Gehilfen 
ſucht zum baldigen Antritt 
W. Grabowski, Gärtnereibeſitz., 
314] Oſterode Oſtpr. 


338] Suche zum 1. Oktbr. einen 
Molkereilehrling 


und eine Lehrmeierin 
nicht unter 16 Jahren. Lehrzeit 
Jahr. 
Molkerei Konradswalde 
p. Biſchofswerder Wpr. 


Ein Kellner⸗-Lehrling 
wird zu ſofort geſucht. [423 
Ehrhardt Fraucke, Danzig, 
Langen⸗Markt 15. 
9423] Für mein medizinal⸗ 
techniſches Drogen- u. Farbe⸗ 
twaaren- ꝛc. Groſſo⸗ u. Detail⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Oktober einen 
Lehrling 
möglichſt mit der Berechtigung 
zum Einjährigen⸗Dienſte. { 
Theodor Bee, Stettin. 
Gegründet 1858. 
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129] Ein 
Lehrling 
34 für m. Comptoir geſucht. 8 
% Julius Jacoby, % 
Bromberg, 
Dachpappen⸗Fabrik. 


KARUMIKERH 
Apothekerlehrling. 


9853] Suche ein. jungen Mann 
aus guter Familie als Lehrling. 
Tüchtige Ausbildg. von mir ſelbſt. 
Apothekenveſitzer P. Brandt, 
_ Kranpiihten in Dftbr. _ 
9822] Ein ordentlicher 
Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, welcher 
Luſt hat, die Wurſtfabrikation 
und Fleiſcherei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei 
J. A. Hoffmann, Bromberg, 
Dampf⸗Wurſtfabrik. 


9960] Ein Sohn achtbarer 
Eltern findet in meinem 
Material- und Deſtillations⸗ 


Geſchäft als 


Cehrling 
von ſogleich Aufnahme. 
Alfred Schilling, 
Culm a. W. 
Von einem größer. Provinzial⸗ 
Bankgeſchäfte wird 
ein Lehrling 
per 1. Oktober cx. geſucht. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9851 d. d. Geſelligen erbet 
27) Für mein Manufaktur⸗, 
Konfektions⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


Volontär und 


Lehrling. 
Louis Wachs, Rogaſen. 
Sonnabends und Feiertage 
halte geſchloſſen. 


Zwei Lehrlinge 
far meine Kolonialwaaren⸗, Deli- 
ateſſen⸗ u. Weinhandlung. [389 
Carl Sakriß, Thorn. 
381] Für m. Kolonialwaaren- 
und Schankgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
für ſofort. 
Guſtav Neumann, Dt. Krone. 


Lehrling 
yes ſofort od. 1. Oktober cr. bei 
reier Station für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft geſucht. 
A. Rotbmann's Nachfl., 


2—3 Lehrlinge 


für meine Buchdruckerei ſtelle 
ich unter günſtigen Bedingungen 
per 1. Oktober oder ſpäter ein. 


Louis Schwalm, Rieſenburg 
140] Weſtpr. 


Wongrowitz Poſen. 


Stellen- Gesuche 

190] Eine junge Dame mit gut. 

Zeugniſſen ſucht Stellung als 
Komtoiriſtin 

oder Kaſſirerin. Güt. Offerten 

unter L. II. 26 poſtl. Elbing. 


Meierin. 

223] Für eine junge, tüchtige 
Meierin, die ihre Lehrzeit in 
hieſiger Dampfmeierei vollendet 
hat, und auch in Kälberaufzucht 
und Meltauſſicht Beſcheid weiß, 
wird unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zum 1. Dftober eine 
Stelle, am liebſten in einer 
größeren Sammel- o. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Meierei, geſucht. Mel⸗ 
dungen erbittet die Guts⸗Ver⸗ 
waltung von Dom. Kaukern, 
Poſtort, Oſtpreußen. 

E. geb., n. z. jung. Mädch. a. g. 
Haufe ſ. v. Okt. v. ſpät. Stell. a 
Stütze d. Hausſfr. o. z. Stütze 
u. Geſellſchaft e. alleinſt. Dame. 
Fandllienanſchluß u. etw. Taſchen⸗ 

eld erwünjcht. Meld. briefl. u. 
Nr. 116 a. d. Geſelligen erbeten. 

Anſt., J. M. m. bürg. Küch, Hand⸗ 
arb. u. etw. Schneid. vertr., ſ. St. a. | 
Stütz. Off. u. A.L.pitl. Briefen Wp. 

Kaſſirerin, m. gut. Handſchr., 
m. d. dopp. Buchführ. vertr., ſ., 

eſt. a. gute Empfehl, unter be⸗ 
cheid. Anſpr. v. 1. Ott. anderw. 
als Kaſſirerin oder Buchhalterin 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
377 an den Geſelligen erbeten. 

Junge Dame 
ſucht Stellung als Buffetdame, 
am liebſt. im Café. Off. u. A. U 
12 hauptpoſtl. Bromberg erbet. 

Eine junge, geprüfte, muſikal. 
Lehrerin, evang., welche bereits 
an Privatſchulen vertreten hat, 
ſucht vom 15. Oktober Stellung 


als Erzieherin. 
Gefl. Meld. unt. Nr. 307 an den 
Geſelligen erbeten. 
386] In einer Buch⸗ u. Papier⸗ 
handlung ſuche ich für m. Tocht. 


Stelle als Lernende 
mit Familienanſchluß. N. Kup 
erb. 9. Badengotb, Buchhändl., 
Lauenburg i. Pomm. 
433] Geprüfte 
Kindergärtnerin 
I. Kl., welche auch den erſten 
Unterricht erxtheilt, ſucht 
Stellung. Gefl. Offert. unt. 
L. L. 120 poÄtl, Marien⸗ 
burg erbeten. 
4131 Ein junges 
anjtändig. Mädchen 
jucht, geſt. auf g. Zeugn, Stell. 
bei ein. alleinſt. Dame z. Pflege 
u. Geſellſchaft od. Stütze d. Haus⸗ 
frau. Familienanſchluß erwünscht. 
Off. m. Gehaltsauſpr. u. A G 24 
poſtl. Poſtamt II, Bromberg. 
414] Beamtentochter, 6 Jahre 
bei alter Dame als Stütze und 
Geſellſchafterin gew., ſucht gl. 
Stell. oder zur Führung eines 
kleinen Haushalts. Gefl. Off. u. 
A. L. 100 poſtlagernd Brom- 
berg erbeten. 


Offene Stellen 

330] Eine einf., ev., zuverl. ältere 
Kindergärtnerin 
für drei Kinder im Alter von 
4, 2 u. ½ Jahren zum 1. oder 
15. Oktober gejucht, Meldungen 
mit Zeugnißabſchrift. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an A. Führich in 
Strasburg Weſtpr. 


Zweite Direktrice 


aus gut. Familie, welche umſichtig 
iſt u. ſelbſtſt. garnir. kann, geiucht 
zum ſoſortigen Antritt. Offext. 
mit Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
erbeten an 411 
Meta Studzinski, 
Bromberg, Kirchenſtr. 5. 


376) Für mein Putzgeſch. ſuche 
ich eine tücht. Direktrice gegen 
bob. Salair. Off. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten, 

Emil Winter, Mewe Wpr. 


348] Eine gewandte, tücht. 
br Wurſtmamſell aR 
wird geſucht. Dieſelbe hat 
Gelegenheit, ſich in die De⸗ 
litateßw.⸗Brauche einznarb. 
A. Christen, Bromberg. 


432] Zum 1. Oktober wird ein 
jüdiſches Mädchen 
zur Führ. der Wirthſch. bei ein. 
alt. Herrn geſucht. Meld. nebſt 
Gehaltsanſpr. erb. a. Herrn Jung, 
320] Ein jüdiſches, junges 

Mädchen als 


Verkäuferin 
für mein Porzellanwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail kann 
von ſofort oder 1. Oktober ein⸗ 
treten. 
Siibor Caſſel, 
Lauenburg i. Pomm. 


Kindergärtnerin J. Klaſſe 


die bereits mit Erfolg unterrichtet hat und ſich in der Hänslichkeit 
nützlich machen will, wird zum 1. reſp. 15. ( —— ̃ ˙— 1 A 
Gehalt geſucht. Off. m. Zeugnißabſchr. sub N. 8977 beförd. die | Amme, 30-36 Mk. monatl. ſuchtſof. 
Aunoncen-Expedition Haasenstein 


Hauen, Mädchen. 


im Hauſe. 


296] Für mein Kurz Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder ſpäter a 
2 tücht. Verkäuferin. 
die mit der Branche vollſtändig 
vertraut ſein müſſen. Offerten 
mit Zeuguißabſchriften und Ge⸗ 
baltsauſprüchen b. freier Stat. an 
Hermann Spiro, 
Freiberg in Sachſen. 
297] Sehr tüchtige 
Verkäuferinnen 
mit der polnischen Sprache ver⸗ 
traut, werden für die Glas- und 
Porzellanabtheilung dei hohem 
Salair per ſofort evtl. am 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Offerten mit 
Zeugniſſen und Photographie. 
Berliner Waaren baus, 
Bromberg. 
R. Schönfeld. 


Verkäuferin 


weidhe gleichzeit. in e 
e ſe „ elne 2 s 
aft e muß, der 54 das ſelbſtſtändig Putz arbeitet, 


Konditorei per 1. Oktber. [35 


M. Schroeder, Brieſen Wpr. 


383] Für mein Kurz⸗ u. Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche e. gewandte 


Verkäuferin. 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen an 

R. Aronſohn, Bromberg. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 


Woll waaren⸗Geſchäft ſuche per 


1. Oktober 


1 tücht. Verkänferin 


welche ſchon längere Zeit in der 
i Station 
Offerten mit Photo- 


Branche thätig war. 


graphie und Gehaltsanſprüchen 


briefl. unt. Nr. 341 an den Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 
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318] Eine tüchtige 

Verkäuferin 
erhält von ſofort in 
meinem 
Woll⸗ und Galanterie 
% waaren⸗-Geſchäft ange 


nehme und dauernde 
Stellung bei hobem 
Salär. Offexten mit 


Abſchrift der Zeugn. an 
Johannes Jordan, 
Elbing. 
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Kurz⸗, Weiß, >. 


126] Suche für mein 
Manufaktur, Modewaaren 


ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin 
die perfekt polniſch ſpricht. 
ſprüche bei freier 
anzugeben. 

S. Brenner, Dirſchau. 


Eine tücht. Friſenſe 


findet b. hoh. Gehalt Steſ gi 


Antritt jofort. bei 


Jul. Sauer Nachfl., Danzig. 


Tuch⸗, 
n- und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft per 


Bei 
den Offerten bitte Gehalts⸗An⸗ 
Station 


Zur Stütze d Hausfr. 
wird gebildetes Mädchen geſucht. 


Selbige muß das Melken beauf 


ſichtigen (Milch zur Molkerei), 
im Kochen, Plätten u. Schneidern 
Offert. unt. Nr. 359 


geübt ſeln. O 
au den Geſelligen erbeten. 
219] 

November ein junges 


anſtändig. Mädchen 
als Stütze, welches kochen kann 
und häusliche Arbeiten mit über⸗ 
i Anfangsgehalt 120 Mk. 


nimmt. fangs . 
Familienauſchluß zugeſichert. 


Frau Gutsbeſitzer M. Schreiber, 
Rycerzewko bei Inowrazlaw 
Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 
Luſt hat, das Molkereifach mit 

findet 
unter günſtigen Bedingung. zum 
1. oder 15. Oktober freundliche 
Reiſe wird vergütet. 
W. Oſtermann, Inſp., Molkerei 
Jameln bei Dannenberg. 18905 

230 


Hausbalt zu erlernen, 


Aufnahme. 


Hann. 
1771 Eine perfekte R 
Schneiderin 


wird zu ſofort für einige en 
Summin p. Poln. Cekcyn Wyr. 


auf's Land geſucht in 


A. Caspari. 
328] Ein kräftiges 


junges Mädchen 


findet zum 1. November unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme 


zur Erlernung der 


Meierei u. Hauswirthſchaft. 
Meldungen wolle man richten an 
Ru d. Schobert, Molkereiverw., 
Stadt Barten, Kr. Raſtenburg. 
Dom. Kobylnik bei 
zum 2. Okttober 


98151 
Sady ſucht 5 8 
eine Wirthin 


näht, 
kochen kann 


und 
Frau Roth. 


Suche vom 1. Oktbr. oder 


die gut ſelbſt. kocht und etwas 
Wittwe o. e. Stütze, die 

für 3 e 
Abſchrift der Zeugniſſe, Photogr. 
Gehalts ⸗Anſprüche an 


ktober bei 240 Mark 
Vogler A.-G., Königsberger. 


Geſucht zu Mart. f. e. evang. 
Land⸗Pfarrhaus mit ſtädt. Wirth⸗ 
ſchaft ein 


Mädchen für Alles 
mit guten Zeugn. Meld. unter 
Nr. 85 an den Geſelligen erbet. 
58761 Eine tüchtige, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrene Wirthin 
ſucht zum 1. Oktober 
Fr. v. Saporski, Soltnitz 
dei Neuitettin 
130] Suche zum 1. Oktbr. eine 
Wirthin 

welche d. Melken u. Kälbertränken 
beaufſichtigen muß. 
Frau M. Blunk, Garbnicken 
228] Suche für mein Material⸗ 
u. Schankgeſchäft ein ordentlich., 
ſittſames ER 

Mädchen 

zum baldigen Eintritt. 
Lingk's Nachfl., 
Lichtenau Oſtpr. 

Eine ‚alleinjtebende, 

ältere Fran 

aus beſſerer Familie, wird zur 
Führung einer Wirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brief» 
lich mit der Auſſchrift Nr. 305 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Mädchen 


kathol., 
P 


wird f. e. kl. Ort von ſogleich zu 
engagiren geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 393 
an den Geſelligen erbeten. 
3401 Suche ein — 

junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Eintritt 1. Oktober. Nähere Be⸗ 


dingungen zu erfahren Dom. 
Naſſen p. Biſchofsburg. 


262] Für meine 1 
ſuche ſofort anftänd., jung., evgl. 
Mädch. Gehalt monatl 10 Mk. 
und freie Station. 

Paul Müller, Neidenbu gz 
155] Suche zum 1. od. 15. Ok⸗ 
tober d. Is. ein im Kochen, 
Backen, Plätten, Federvieh und 
Schweinezucht erfahrenes 
Wirthſchaftsfräulein. 
Milch geht zur Molkerei. Gehalt 
240 Mark. 

Dom. Dombrowken 
b. Gr. Neudorf, Kr. Inowrazlaw. 


a Suche zum 1. Oktober 

zur Führung meines Haushalts 

eine ſelbſtſtändige A 
Wirthin. 

Gehalt gewähre 300 Mk. Zeugn.⸗ 

Abſchr., die nicht zurückgeſandt 

werden, erbeten. Ei 

Weiſe, Dom.⸗Pächter, 

Podruſen Vor, 


409) Dom. Zaleſie bei Poln. 
Cekzin Weſtpr. ſucht zum 1. No⸗ 
vember cr. eine ältere, erfahren e, 

auſtänd. Wirthin 
zur Führung eines ſelbſtſtändig, 

Haushaltes. Selbige muß mit 
Butterei und Kälberzucht ꝛc ver⸗ 
traut ſein. Gehalts Anſprüche, 
Zeugnißabſchriften nebſt Photo⸗ 
drapbie werden erwünſcht. 

436] Zur Führ, eines mittleren 
Haush. ſuche p. 1. Okt. od. jpät. 
eine Wirthin od. beſſ. Mädch., 
welche d. Haushalt ſelbſtſtändig 
zu führ. verſteht, bei einz. Hrn. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. zu richt. 
a Herm. Bigalke, Crone a. Br. 


Wirthin 
welche das Melken beaufſichtigen 
und die Küche beſorgen muß, 
ſucht per 1. Oktober [299 
Dom, Jacewo p. Inowrazlaw. 


379] Suche per 15. Oktober zur 
ſelbſtſtändigen Führung eines 


Haushaltes auf eine Beſitzung 
von 300 Morgen eine in der 
Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
geſ. Alters. Geh. 180 Mk. pro 
anno. Max Naß, 
Sellnowo bei Rebden. 


Wirthin N 
erfahr., die gute Küche verſteht, 
ſucht von gleich oder 1. Oktober 
Walter's Reſtaur. Burghalle, 

Dt. Eylau. 


Eine einfache 


Wirthin 


wird für eine kleine Beſizung in 
der Nähe Danzigs von ſofort od. 
ſpäter auf 8—14 Tage z. Vertret. 
von unverh. Gutsbeſitzer geſucht. 
Meld. unt. Nr. 186 a. d. Geſell. 
392) Suche p. ſofort für meine 
Wirthſchaft eine ältere, perfekte 
chin 
die ſelbſtſtänd. kochen muß (mof.). 
D. Chrzanowski, 
Unterthornerſtr. 7. 


Eine perfekte Köchin 
wird f. e. kleine, feine Fremden⸗ 
penſion geſucht. Off. z, richten a. 
Frl. Kluge, Weimar, 
Wörthſtraße 28. 


Eine ordentl. Köchin 


für's Unteroffizier⸗Kaſino ſucht 
ſofort Riedel, Bromberg, 
Danzigerſtr. 88. 


Kinderfrau 
welche in guten Häuſern gedient 
u. gute Zeugniſſe hat, ſucht ſofort 
Frau Hauptmann Trenkmann, 
Graudenz, Feſtungsſtr. 12. [284 


Ein Dienſtmädchen 
vom Lande zum 1. Oktober bei 
hohem Lohn geſucht. 19938 

Iydiga Cont, Bromberg, 
Eliſabethſtr. 39. 


Berkhan, Verlin, Friedrichſtr. 49. 


Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heute massgebenden 
Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
Winter- wie Sommer - Kuren gleiche Erfolge. Prospecte 

kostenfrei durch Eastenfrei duren ie Verwaltung 


Dr. Warschauer’s Dr. Warschaner’s Wanserheil- u. Kraut u. Kuranstalt' 


n im Soolbad Inowrazlaw. Mänige 


Einrichtungen. Preise. 


N , aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, — — ete, Prosp. fr. 


allTalmerk. Hie 


bei München. llertzbergſche Hunt .SHandelögärtnerei, 


Culmsee Westpr. 


empfiehlt zum Herbſtverſand nachſtehende Pflanzen in guter, 
preiswerther „ 

Dracaena rubra St. 40-50-60 Mk. 

indivisaa 00 „ 30—40—60 „ 

Primula compacta % „ 

* alba pl.. % „ 


hochfeine Strassenrenner Uu Mk. 170. „ einfache % 


ı m ER abceonica . 0% „ 
und Tourenräder Crelamen (Alpen eilchen 0% „ 
Damenräder 


zu Mk. 180 Theris eretien . . . 0% „ 

* Serulata. 3 0 „ 
Asplenium b. Ibiferum % „ 1520 „ 
. — veredelte Rosen 9% „ 80190” 


7891] Um unsere erstklassigen, in diesem Jahre mit der 
grossen, goldenen Medaille für hervorragende Arbeit prämürten 


.. 
Fahrräder nicht zu vertheuern, liefern wir, 


so lange noch Aufträge annehmen können, ohne Zwischen- 
händler an Jedermann direkt ab München inclus. Emballage 
gegen Nachnahme 


und garantiren ein volles Jahr lang, dass unsere Räder aus 
bestem Stahlmaterial auf dasGewissenhaftestehergestellt sind 
Hochstämmige Rosen dfg 


Bei nicht entsprechender Lieferung nehmen wir jedes Rad Blumenzwiebeln, als: II acinthen Tulpen Crocus 
2 . » . » 5 — „ * 
innerhalb drei Tagen nach Empfang in ungefahrenem Zu- zum Treiben, wie fürs freie Land, in ſchönen Sorten. 


stande wieder franco retour. Bouquets, als: Ball-, Pyramiden- u. Yasenbouquets 


Theure, unnütze Kataloge führen wir nicht. Bestellungen Er nz und. tobten, are 17 an Preislagen, 

: f eee eee ; rautkrünze, abgeschnittene Nyrthenzweige, 
bitte mit genauer Adressenangabe. Bei Abnahme von Guirlanden GrabkränzeP Palmzweige,Kreuze 
mindestens 5 Rädern gewähren Rabatt, ete. ete. werden geihmadvoll, zu ſoliden Preiſen angefertigt, 
auch auf briefliche oder telegraphiſche Beſtellung prompt verjandt. 


KN NN N MANN: 
Verehrte Hausfrau! Deulſche Feld- und Induſriebahnwerke 


Danzig. N 9 


offeriren zu 


Kauf und 
Miethe 


ſeſtt und traus⸗ 
portable 


Gleit, Schienen 
ſowie Lowries aller Art u 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. 1443 


Villigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene E 
Si und Wagen, am Lager. 


15 
Fabriken, 


35 
Medaillen. 


SCHUTZMARKE. 


Unerreicht an Güte und Kraft, von 
hochfeinem Geſchmacke und größter 
Ausgiebigkeit, iſt der E 


9 
ächte Frauck 
der allerbeſte Kaffeezuſatz! 
Kaufen Sie daher das Beſte, 
iſt und bleibt das Billigſte 717 


Nur „ächt“ mit 
Schutzmarke und Unterſchrift: 


ARKRARRRERKAURERKRRELRKURUIH 


Weiche milde Haut 


erreichen Sie durch den Gebrauch von Pflanzen- 
faſer-Seife „Boro-Abrigin“, Verfahren des 


Chemikers Dr. 


Seife 25 Pf, Extraf. 40 u. 75 Pf., med. Seife das 


£ 


Stück 60 Pf. 1590 
General- Depot: 


. Pardupı 


iz. Komotau.K: 


ERERAERMANMAEREEUREHEN 


49381 Mehrfach preisgekrönten 


Ay 
Bukarest. ewjo** 


RRERFRRRARRÄRARRRARKRAFRRENHR 


Paul Schirmacher. 


pfelwein E 


goldklar und blank, A Getränk, mit Edelweinhefe gut ver⸗ Mi 2, 1 
gohren, daher geſundheit⸗ sfördernd, 2 = 
F pro 3/4 Liter⸗Flaſche oder Liter 4 fa. excl. 2 0 7 8 
eſe „ 35 Pfg. „ 8 WM 8 
(Gebinde und Flaſchen werden zurückgenommen) empfiehlt die a 80 1 5 = E. 
Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft Heiligenbeit. 2 19 mE Oo 
E 8 8 
8 — 2 = 4 
* 2 2 
" 1 5 K 8 8 
. = M S 
r „ fn, 0 mn n den Apotheken 2,708 
> x 2 Marke Pfellring und Drogerien. S B 
für Dampf⸗ und Roßwerlibetrieb ö Im Dosen a10,20u.60.Pf.,inTubenägou.8oPj| © 
mit bewegl. Siachelwalze u. Zufuhrgürtel. ee — 


erei⸗ um Einmachen 
Ganz wie Ken hol a Salichl à 10 Pf.! 


und Kleiſcherei⸗ Einrichtung S Sehreinfache Anwendung, Früchte 
mit Zubehör hat billig zu ver⸗ verderben nie. Rezepte gratis v 


kaufen Brochonski, „Grau Fr. Fehlauer,Biftoria-Dro- | 


I 
Kalinterſtraße 5. 1287 1 1 Grandenz, Alte Straße 5 15 


J. Rybicki, Culm 1852 
Habe ca. 700-800 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
= haben 305 mm = „Las“ und 
f = 405 mm — 15½ *" Echnitt- 
8 fläche und ſind in der 
„Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 


W. Krüger, Hausſeife 10 Pf., Toil.⸗ ® 


beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere — 7 — ‚m beſter Ausführung von 305 mm = 115%“ bis 
180 m „Schnittfläche herab in beſter anten and 
tadelloſer r Leistungs fähigkeit. 


Telegrapheuſtaugen 
ſowie Grubenholz 


u verkaufen. Meldungen unter 
Ar. 363 an den Geſelligen. 


Toerren-Tauden u. 1 Dam. 
Tandem, beid. 97er, „Brenng⸗ 
bor“, hat nebſt allem Zubehör 
billig zu verkaufen 19354 
O. Lehming, Bromberg. 


Schweizerfabr. Katalog grat. 
Silber-Remtr. M. 13, 14, hochf. 15. 
nker- „ M. 16, 18, ochf. 20. 
Anker -Remtr.-Savon. W.. 20,22. 
do. ½ Chronom., prima, Mk. 25. 
Silber-Dam.-Remtr.. 13,14,15. 
Gold.- „ „ M.242 28. 
Aufträge porto- u. zollfrei. 


A. P. Muscate, Barzkäſe S e 


Naſchinen-Fabrik und Giſengießerei 


feinite, fette Waare, Poſtkiſte Lebende, Harfe Kale 
- D 3,50 Mark frei gegen Nachnahme, Lebende, ſtarke Aale 
Danzig * Dirschau. 


ten billiger, offerirt Pfd. 75 Pf. verſendet in Poſt⸗ 
586706 Luut er, erz . kolli die Fiſchhandlg. von 19986 
Quedlinburg am Harz. ohn Blöß' Danzig. 


Für neue Geräthe von der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ausgezeichnet 


mit der 


Großen brontenen Denkmünze 1897. 
Das Pralttiſchſte, Dauerhafteſte u. Villigſte 


für Milchtrausport us Molkereien iſt die in allen Induſtrie⸗ 
Staaten patentirte 


Milchkanne aus Eichenholz 


mit Metallverſchluß. 


Preisliſte, Proſpekt und amtliches Gutachten koſtenfrei. 


Jacob Lewinsohn, Graudenz, 


[9271 


8046] Unsere 


Kantschukstempel-Fabrik 


fertigt Stempel aller Art 
gut, billig und prompt. 

Kommaudit - Gesellschaft 
Druckerei und Verlag 


Bromberger Unparteiischer 


in Bromberg. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 

empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 
von Flügeln und Planinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Die ganze Hotel- und 
Reſtaurations⸗Einrichtung 
incl. Billard und Bier⸗Apparate 
des Hotels „Deutſches Haus“ in 
Danzig ſind im Ganzen od. auch 
getheilt zu verkaufen. Näheres 
Weſterplatte bei Danzig 5 
H. Reißmann. [38 


‚807817 ff. geräuchert. fetten Speck 
à Ctr. 55 Mk., ff. geräuchert. 
fett. u. mageren Speck hieſiger 
Schlachtung A Ctr. 65 Mk. hat 
noch abzugeben 
Carl Reeck jr., Bromberg. 


Cartonnagen 


liefert in jeder Größe und 
beſter Ausführung [9163 


die Gartonnagen-Fahrik 
Ludwig Tessmer, 
Danzig, Poggenpfuhl 37. 


Günfige Gelegenheit. 
Wegen vorgerückt. Saiſon 


verkaufe ich den Reſtbeſſand 
von ca. [426 


— 250 — 


ren - Fahrräder 


d MarteAllemannia, Fabrikat 


der Monarch Cycle Co,, 
[Chicago, unt. voller jchrift- 
licher Garantie, bedeutend , 
) unt.dem Werthe, complett 
pro Stück Mk. 170. 
Sämmtliche Erſatztheile 
vorräthig. e 
Carl Dörr, 
Fahrrad⸗Handlg., Berlin W., 
8 75. 


| Derfant 2 
gebrauchter Magen 


Dmoderner Fagons. 

9605] 3 Doppelkaleſchen, 2 Lan⸗ 
dauer, 1 Coupe, vorne rund, 1 
Vis-A-vis mit Thüren, 2 Jagd- 
wagen, 1 Phaeton m. 2 Geläßen, 
1 Halbverdeckwagen, 1 Kutſchir⸗ 
phaeton m. 1 Gefäß, 1 Landwagen 
m. ſteif. Verdeck, 1 zweirädr. Gig, 
ſämmtlich gut erhalten und völlig 
renovirt, zu billigen Preiſen ver⸗ 
käuflich. 


(J. Roell sche Nagenlabrik 
R. 8 Oo., 


Meine Fabrik, Comtoir: 
und Wohnung befinden ſich 
von heute ab [105 


Culmerſtraße 2. 
E. H. Reich. 


Gegründet 1868, 
Julius Martin. Wagenfabrik 
Gueſen, Prov. Poſen, 

= empfiehlt 

fein Lager v. 
8 Luxus- und 
Tu BEIRARS- 


Spezialität: Die jo beliebt. Geder- 
wagen mit Korbgeflecht. 
Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
ausgeführt. Muſterblätter frei. 


Bell. „Aerändert, such, 


A Zentner 48 Mark, 


EN. Berl. Bratenſchmalz, 


a Zentner 35 Mark 
empfiehlt [8350 
F. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 


|. Vortheilhaft. Verwerthung 


alter Wollsachen 

bei Eutnahme von: Haus⸗ 
kleider, Unterrock⸗Stof⸗ 
jeu, Damentuchen, Loden, 
Mantelſtoffen, Flanellen, 
Decken, Teppichen, Bortieren, 
Strickwolle, Waſchkleider⸗ 
ſtoff. Barchend, Handtücher, 
Hemdentuche, Bettzeuge; 
ferner Herreuſtoſſe in 
Kammgarn, Cheviot, Bucks⸗ 
kin ꝛc. Näh. durch Proſp. 
Muſter ſend. frt. [3205 
6 

r. 212. 


Vertreterin a. all. Ort. gef. 


offerirt billigſt 18806 
bed. rann. 


Um zu räumen 
offeriren wir den Reſtbeſtand v. 


Kirſchſaft 


mit Zucker eingekocht, a Mark 
0,60 ver Liter, in Gebinden von 
20 Liter an, oder p. / Liter⸗ 
Flaſche inkl. Glas in Kiſten von 
12 Flaſchen an, exkl. Verpackung 
oder Gebinde. 17727 


Ubstverw.-Benossenschaft 
Heiligenheil Opr. 
KREIEREN / ( e. 
30 Cr. Kreidepfaumen , 
50 Er. Peißſtett. Aepfel 


hat z. Verkauf S. Goertz, Bu 
garten per Miſchke. 135 


Der ſoeben 1 zwölfte 
Jahrgang von 


Der Förſter 
Kalender für 1898 


bringt an Erweiterungen eine 


Abhandlung über Maul- und 
Klauenseuche“ von Dr. Feliſch, 
Inowrazlaw, ferner „Auszug 
aus dem Gesetz betr. Schon- 
zeiten‘ und „Die kritischen 
Tage des Jahres 1898“ von Prof. 
Rudolf Falb. Als Gratis⸗ 
beilage: 


„Der Taſchen⸗ Arzt“ 
Rathgeber in Krankheitsfällen 
von dem bekannten Naturarzt 
C. Griebel. 
Kleine Ansgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 or 
Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Dart, Leder» 
band 2 ‚30 Mark. 


Gastay Röte’s Verlagsbuchhälg. 


Graudenz. 


Sees 


Zur Mutter kommt das Kind gelaufen: 
„Ach, gieb mir Geld, Chocolade zu kaufen!“ 


„Nein‘ 


sagt die Mutter, 


„denn dein ‚Magen 


Kann Süssigkeiten nicht vertragen“. 
„So lass mich kaufen Torte, Kuchen!“ 
„Auch solches darfst Du nicht versuchen, 


„Denn, weisst Du noch, 


Du kleiner Mann, 


„Was darnac h wohl erfolgen kann? 
"Doch einen Wunsch kann ich erfüllen, 
„Geh', kauf’ Dir Sedener Pastillen, 
„Die können für den Magen Dein 

"Nur zuträglich und nützlich sein. 


„Denn ihr 


estandtheil, Sedener Salz, 


„Wirkt stärkend auch anf Deinen Hals, 
"Bid sind gekräftigt Hals und Magen, 
"Kannst Du auch Chocolad’ vertiagen“. 


4 2 2 
fay's ächte Sodener dener Mineral-Pastillen 
sind à 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasserhandlungen zu haben. 
Nachahmungen weise man zurück! 
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